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10 Sonnabends 15 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
cudr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 imRektlameteil 40 Ag; Familten- und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm
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„Saat und Ernke“, „Aus der Well der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeitkskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und
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verlin, 13. März. (DNRB.) Amklich wird mil
t. Der Reichsarbeiksminiſter hat unter dem
März die 2. Verordnung zur Durchführung

des Geſetzes zur Ordnung der nakionalen Arbeit er
Die erſte Verordnung vom 1. März d. J. hal

de wirtſchaftsgebieke der Treuhänder der
Acbeil abgegrenzk und die iſ der Treuhänder be

Die 2. Verordnung krifft insbeſondere die er
orderli DurchführungsbeſtimmungenMorgen Den e Beſtellung der Vertrauensmänner und für die

SChlachtene Lcihiung des Sachverſtändigenbeirakes beim Treu-
Kunkel hinder der Arbeit und der Sachverſtändigenausſchüſſe.

Horſt Weſſeh Gie regelt ferner die Bekanntmachung der Tarif
7 ordnungen und Richtlinien. Es ſind ſchließlich nochKötzſchet Hutchführungsbeſtimmungen zu g 16 des Geſetzes über

hie Anrufung des Treuhänders wegen Entſcheidungen
Annahme des Führers des Betriebes hinſichtlich der Geſtaltung
Jnſerat. 9n der allgemeinen Arbeitsbedingungen, insbeſondere der

g
ſachenauftrig
Zeitungsbeſ Betriebsordnung, getroffen, ſowie Durchführungs
Beſchwerda d des Geſetzes) und über die Verwendung von

beſtinmungen für die Anzeigepflicht von Entlaſſungen

21 Jahre alt und im Beſitz der bürgerlichen Ehren
rechte iſt, einſchließlich der Lehrlinge

Die Abſtimmung hat der Führer des Be
triebes zu leiten, der damit lediglich ſeinen Stell
vertreter, alſo eine an der Betriebsleitung verantwort
lich beteiligte Perſon, betrauen kann. Zu ſeiner
Unterſtützung beruft der Abſtimmungsleiter die
beiden Mitglieder der Gefolgſchaft, die am längſten im
Betriebe ſind. Jhnen iſt Einblick in alle die Ab

betreffenden Vorgänge zu geben. Der Ab
timmungsleiter ſtellt eine Liſte der Abſtimmungs
berechtigten (Abſtimmungsliſte) auf und gibt durch
Aushang, ſpäteſtens zwei Wochen vor dem erſten Ab
ſtimmungstage, die Liſte der Vertrauensmänner und
Stellvertreter bekannt. Jn dem Aushang iſt ferner an
zugeben, wo die Abſtimmungsliſte zur Einſicht aus
t wo die Abſtimmungsberechtigten den Stimmzettel
und den Abſtimmungsumſchlag empfangen, ſowie wann
und wo ſie den Stimmzettel abgeben können. Gegen
Einſprüche über die Liſte der Abſtimmungs
berechtigten entſcheidet der Abſtimmungsleiter. Ein

die auf die einzelne Perſon entfallen ſind, zunächſt die
Vertrauensmänner und ſodann die Stellvertreter ent
nommen.

Haben alſo von den als Vertrauensmänner auf
eſtellten Perſonen bei der Abſtimmung nicht ſo viel
erſonen eine Mehrheit erhalten, daß aus ihnen die

erforderliche Zahl der Vertrauensmänner ent
nommen, werden kann, ſo ſind die übrigen Vertrauens
männer aus den als Stellvertreter aufgeſtellten
Perſonen auf die eine Mehrheit entfallen iſt, zu ent
nehmen.

Die Aufgaben
des Treuhäncders
Ergibt ſich bei der Abſtimmung für keine der

als Verkrauensmänner und Stellvertreter aufgeſtelllen
Perſonen eine Mehrheit, ſo kann der Treu-
händer der Arbeit die Vertrauensmänner und Stell
vertreter in der erforderlichen Zahl berufen.

Ergibt ſich bei der Abſtimmung eine Mehrheit nur
für eine kleinere Zahl von Perſonen, als nach dem
Geſetz Vertrauensmänner zu beſtellen ſind, erhalten
alſo z. B. von fünf als Vertrauensmänner und fünf
als Stellvertreter aufgeſtellten Perſonen nur zwei eine
Mehrheit, ſo kann der Treuhänder der Arbeit die
übrigen Vertrauensmänner und die Stellvertreter

des Horst-Wessel-Platzes in Berlin durch Dr. Goebbeſs Vor Beginn der Breier- Konferenz in Rom
Ein Jahr Reſchs-
propagancdaminigterium

NSK. Mit der Machtübernahme durch den Natio
nalſozialismus iſt ein grundſätzlicher Wandel in dem
Verhältnis von Volk und Staat zueinander ein
getreten. Der Politiker trat nicht wie bisher nur
aus Anlaß einer entſcheidenden Wahl vor das Volk,
um Verſprechungen zu machen und Wahlſtimmen zu
gewinnen. Der Nationalſozialiſt hatte in den Jahren
des Kampfes gelernt, ſtändig mit dem Volk in Füh
lung zu ſein, den politiſchen Willen der Bewegung
und den Willen des Volkes ſtets und nicht nur zu
einem beſtimmten Zeitpunkt im Einklang zu halten.
In einem geſunden Staat ſtellen Staatsführung und
Volk eine Einheit dar. Die Maſſe verſteht die Regie
rung; und die Regierung weiß, was dem Volk nottut.
Darin liegt eine gewaltige Kraftreſerve für Volk und
Staat.

Aus dieſen Gedankengängen heraus ſchuf der natio
nalſozialiſtiſche Staat am 13. März 1938 das Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda,
deſſen Aufgabe der neuernannte Reichsminiſter Dr.
Goebbels drei Tage nach ſeiner Ernennung in den
Worten zuſammenfaßte:

uſw. bei beſond i i tſcheidung des Ab inn „Di i der nationalen Revolution hatVerta Kuh in Huhn en März durchzuführende e e e e a nur in Lerufen, in dem Seiſpiel aiſo drei Vertrauens aihe de Volk über gewiſſe gaſtände r
Siedlung r mit einer Nachprüfung des geſamten den un en Stellvertreter e r Wehen an belügen, ſondern ſie wird dem Volk ein klares und un
Friedens Beſtellung der Vertrauensmänner erfahrens nach Durchführung der Abſtimmung unter aufgeſtellten Perſonen ſo viele eine Mehrheit daß eſchminktes Bild der Lage geben. Da ſetzt unſere

I K die Durchführungsbeſtimmungen zu dieſer Frage
c von beſonderer Wichtigkeit. Es ergibt ſich aus ihnen

in Verbindung mit dem Geſetz in den Grundzügen
etwa folgende Regelung:

e Aufſtellung der Liſte der Verkrauensmänner
hat vom Führer des Betriebes im Einver
nehmen mit dem Betriebszellenobmann des
Betriebes, alſo einem Angehörigen der Gefolg
ſchaft, zu erfolgen.
Hat der Betrieb keinen Betriebszellenobmann, ſo

iſt die Aufſtellung einer Liſte nicht möglich. Es tritt
nicht etwa an die Stelle des Betriebszellenobmanns
des Betriebes eine außerbetriebliche Stelle der Be
triebszellenorganiſation. Eine Einſchaltung außereiten betrieblicher nichtbehördlicher Stellen würde mit dem

den weiter unten beſprochenen Vorausſetzungen erfolgen.

Geheime Stimmzetteſwan
Die Abſtimmung iſt geheim und erfolgt n

Abgabe eines Stimmzettels. Der Stimmzette
hat unter fortlaufender Nummer die Namen der als
Bertrauensmänner und als Stellvertreter vor
geſchlagenen Perſonen zu enthalten. Die Abgabe des
unveränderten Stimmzettels gilt als Zuſtimmung,die Abgabe des dulegtrichenen Stimmzettels als Ab

lehnun
Die ſtimmungsberechtigten können auch ein

zelne der als Vertrauensmänner und als Stell
vertreter vorgeſchlagenen Perſonen durch Streichung
der Namen auf dem Stimmzettel ablehnen. Die Feſt

wenigſtens die erforderlichen Vertrauensmänner beſtellt
werden können, ſo hat es dabei zunächſt ſein Be
wenden. Der Treuhänder kann in ſolchem Falle erſt
dann eingreifen, wenn dürch Ausſcheiden oder zeit
weilige Verhinderüng von Vertrauensmännern) der
Vertrauensrat nicht mehr vorſchriftsmäßig beſetzt iſt.
Die den r c gegebene Möglichkeit,einzelne Perſonen von der Liſte der Vertrauensmänner
und der Stellvertreter zu ſtreichen, kann dazu führen,
daß die Berückſichtigung der Angeſtellten oder die Be
rückſichtigung der Arbeiter im Vertrauensrat in einem
offenbaren Mißverhältnis zur Zuſammen
ſetzung der Gefolgſchaft ſtehen würde. Das gleiche
Mißverhältnis in der Zuſammenſetzung des Ver-
trauensrates kann ſich dadurch ergeben, daß bei Aus
ſcheiden eines Angeſtellten aus dem Vertrauensrat der

Arbeit ein. Wir müſſen dem Volk klarmachen, warum
die Lage ſo iſt, wie ſie iſt und warum wir die Maß
nahmen treffen müſſen, um die Lage zu ändern.“

Der 12. November 1933 iſt ein Beweis dafür
geweſen, wie auf dieſem Wege eindrucksvoll die Ein
heit und Einmütigkeit von Regierung und Nation her
geſtellt werden kann. Mit ein Erfolg dieſer Arbeit,
durch die die Brücke des Vertrauens, die die national
ſozialiſtiſche Bewegung zwiſchen Staat und Volk auf
gebaut hat von der ſtaatlichen Seite her ſyſtematiſch
verſtärkt wurde, war es, daß Adolf Hitler vor der
Welt erklären konnte, daß keine Regierung ſo tief im
Volk verwurzelt iſt wie die deutſche, daß keine Regie
rung der Welt bisher für ihre Politik eine ſolche Zu
ſtimmung des Volkes gefunden habe wie die national

Grundgedanken des Geſetzes, nach der die Vertrauens ſtellung des Ergebniſſes der Abſtimmung hat der Ab in der Reihenfolge der Liſte an ſeine Stelle tretende ſozialiſtiſche.
ernsten u manner ein Organ der Betriebsgemeinſchaft ſein und ſtimmungsleiter in Gegenwart der von ihm nach dem Erſatzmann nicht gleichfalls Angeſtellter, ſondern Ar Aber es galt nicht nur die Maſſen aufzuklären
tigt sehnell I daher aus ihr hervorgehen ſollen, nicht vereinbar ſein. oben Geſagten zu ſeiner Unterſtützung berufenen beiden beiter iſt, oder daß bei Ausſcheiden eines Arbeiters über die Polikik der Staatsführung, ſondern bei

Mitglieder der Gefolgſchaft vorzunehmen. Sie erfolgt in als Erſatzmann ein Angeſtellter einrückt. Das Geſetz Zutragen, das Volk ſelbſt zu einer Einheit we zu
W Berufung durch den Treuhänder.
Röb net Es kann daher in dieſem Falle lediglich die Be

rufung der Vertrauensmänner und ihrer Stellver
dere wer durch den Treuhän der der Arbeit erfolgen.

Dieſe Berufung kommt ferner in Frage, wenn Line

meeI Zetriebszellenobmann des Betriebes nicht zu erzielen
iſt oder aus ſonſtigen Gründen ein Vertrauensrat nicht

x i ch te zuſtande kommt.
Die Berufung von Vertrauensmännern und Stell

Rpf. vertretern durch den Treuhänder der Arbeit iſt in

der Weiſe, daß zunächſt ermittelt wird, auf welche der
aufgeſtellten Perſonen eine Mehrheit der ab
gegebenen Stimmen entfallen iſt.

Haben ſich alſo bei einer Gefolgſchaft von 90 Arbeitern
und Angeſtellten nur 60 Arbeiter und Angeſtellte an
der Abſtimmung beteiligt, ſo iſt zu ermitteln, welche von
den als Vertrauensmänner oder Stellvertreter auf
geſtellten Perſonen bei der Abſtimmung wenigſtens
31 Stimmen erhalten haben. Es zählt dabei für ſie
jeder Stimmzettel, auf dem ihr Name nicht durchſtrichen
iſt. Ohne Bedeutung iſt es, wie groß die Zahl der
Stimmen iſt, die der einzelne erhalten hat, ſofern nur

ſieht daher vor, daß der Treuhänder der Arbeit zur
Beſeitigung eines offenbaren derartigen Miß
verhältniſſes in der Zuſammenſetzung des Vertrauens
rates auf Antrag des Führers des Betriebes einzelne
Vertrauensmänner abberufen und durch andere
Vertrauensmänner erſetzen kann.

Das Gefetz ſieht ſ lich eine
Anrufung des Treuhänders der Arbeit
ür den Fall vor, daß bei dem Abſtimmungsverfahren
orſchriffen des Geſetzes oder der Durchführungsver

ordnung derark verletzt worden ſind, daß das Ab-

laſſen und im Sinn des Nationalſozialismus zu er
rn Der Erfolg war das Erlebnis derolksgemeinſchaft, wie es beiſpielsweiſe im

Winterhilfswerk, wie es in den rund 400 Millionen
Reichsmark an Spenden aus allen Volksſchichten zum
Ausdruck kam.

Der Nationalſozialismus hat die Beziehungen von
Volk und Staat auf eine völlig neue Grundlage ge
ſtellt; er hat aber auch das Verhältnis von Staat
und Kunſt, von Staat und Kultur neugeordnet
durch das Reichskulturkammergeſetz, und durch das
Schriftleitergeſetz iſt der Einbau der Kunſt und des

jedem i i e änder Sn n en der e n e m de eine Mehrheit der angegebenen Stimmen vorliegt. mm ggergebuls dadurch beeinträchtigt wer Schrifttums in den Staat vollzogen worden. Das
eſnecnehe Verufung abſehen Der Betrieb bleibt in dieſem Es iſt alſo in dem vorbergehenden Beiſpiel gleiche den konnte. e n wen eben en en en

Falle ohne Vertrauensrat. ältig, ob auf eine der als Vertrauensmänner oder als Jn dieſem Falle kann der Treuhänder die Wie gewarbelt d g
Die erforderlichen Vorſchriften über den Führer des

Leliebes ſind bereits im Geſetz ſelbſt getroffen. Von
der Aufſtellung beſonderer Vorausſetzungen iſt dabei
auch hinſichtlich der Staatsangehörigkeit und der Raſſen
Phörigteit abgeſehen worden. Auch nichtariſche
grternehmer können daher Führer des Betriebes ſein.

ger entſpricht den wiederholten Verlautbarungen der
Achsregierung, nach denen die Beſtimmungen des

ſittleren oder de W über das Berufsbeamtentum für das Gebiet
pleisinen 99 r Wirtſchaft keine Anwendung finden.

Stellvertreter aufgeſtellten Perſonen nur 31 oder etwa
60 Stimmen fallen. Diejenigen Perſonen, die keine
Mehrheit erhalten haben, ſcheiden bei der Feſt
ſtellung der Liſte der Vertrauensmänner und Stell
vertreter a u s. Aus den übrigen Perſonen werden, und
war in der Reihenfolge der Liſte, alſo, wie nochmals

Seiont ſei, ohne Rückſicht auf die Zahl der Stimmen,

derholung der Abſtimmung anordnen oder die
aufgeſtellten Vertrauensmänner beſtätigen oder an
ihrer Stelle andere Vertrauensmänner berufen.

Hinſichtlich weiterer wichtiger Vorſchriften der
Durchführungsverordnung, insbeſondere über die
Bildung der Sachverſtändigenbeiräte und eausſchüſſe,
wird noch eine beſondere Mitteilung ergehen.

OCOgſ:—»naaadhhrrrardrlir n—tnsmS,,eoaottefeuhaetteke

Seſcdte unci Dr. von Renteln beitsprozeß hin. Was die Regierung Adolf Hitler ver
ſucht habe, in die Tat umzuſetzen, ſei auf deutſchem

Das Reichspropagandaminiſterium, das in dem erſten
Jahre ſeines Beſtehens Leiſtungen vollbracht hat, der
auch die Welt ihre Anerkennung nicht verſagen konnte,
iſt eine reine Schöpfung des Nationalſozialismus, iſt
w. aus dem Geiſt der nationalſozialiſti
an ewegung. Nur ein Staat, deſſen führende

änner aus dem Volk ſelbſt kommen, die ſich und ihre
JTdee in hartem Ringen haben durchkämpfen müſſen

r Staatsführung, konnten dieſes Werk ſchaffen. Der
eichspropagandaleiter der NSDAP. übernahm das

gleiche Amt als Reichsminiſter auch für den Staat,qabreibeo u Nur gemein rtrauensmänner. vor Vertretern von Politik Recht, deutſcher Art und deutſchem Kaufmannstum auf gle t a ſtel r e en Einvernehmen und Wirtſchaft. gebaut. Gerade die Induſtrie und Handelskammern in W eng Zwech, a e l
qe in ollorten mit dem Betriebszellenobmann aufzuſtellenden Liſte Berlin, 13. März. (DNB.) Der Präſident des aber ſeien der Hort für dieſen Geiſt. hinter e Jdee der nationalen Revolution zu ſtellen

rarſ Die Bewegung hat gelernt, das Volk und die gen erschneide ſind 3 viel Perſonen als Vertrauensmänner Deutſchen Induſtrie und Handelstages, Dr. von Sſterreichiſcher Sonderbeauftragter heimſten Schwingungen ſeiner Seele kennenzulernen.

vorzu ibt: önli iriebenen an e S m e vorſchreibt; ferner Kenteln, J Sag dent nach Prag entſandt Der Staat hat dieſe Kenntnis von der Bewegung
hinzugebes die Liſte e r n die geſinte De aus Politik ber Verentung und Auf M übernommen So iſt ſeine Politik im tiefſten Sinnehe h egeee r r endeten e ſten Hendelste mmer und des ſchaften el e e ren re e eine Politik das Volkes ge10 ine h und Angeſtellte, aufg Pel Pcn der Induſtrie u deletages t iongl Waftspolitiſchen Abteilung des Wiener Augen worden. K.und thel e in Zukunft keine beſonderen utſchen Jnduſtrie- und Handelstages im national miniſteriums, Geſandter Dr. Wiesner, iſt am Mon
wachen ſocenomänner für Angeſtellte und für e ſozialiſtiſchen r r ſo führte tag von der Regierung nach Prag entſandt worden, um,
ſtlasche e ne noch gemeinſame Verkrauensm Da die Induſtrie un on n er Vortenet wie von den zuſtändigen Stellen erklärt wird, die Geſpannke Lage in Spanien In Spa-
u. den S Angeſtellt, h per Aſte ange t r r. n ihre Wirtungsmsg. andelsvertragsverhandlüngen zwiſchen der öſter nien wird die Lage immer dedrohlicher. Die Sireicsinzuröhren meſet n lrbeiter ſind daher in e n zu erfü e u hre Hefugniſſe erweitert wer reichiſchen und der tſchechoſlowakiſchen Regierung wieder der Metallarbeiter, der Bauarbeiter, der Drucker und

u Denen berückſichtigen. Roben ihrer zahlenmäßiger lichkeiten vorm et An her Zeit neten ſie das un ins du Aningen. Sigſer Entſchnz Pat in hieſigen der übrigen Angehörigen dee graptiſchen Gewerbe
len. g. in der Gefolgſchaft wird dabei insbeſon den. UÜbevall und zu je politiſchen Kreiſen erhebliches Aufſehen erregt, ſcheinen ſich zu einem politiſchen Generalſtreik ausutar ges t cheldend ſein daß durch die Zuſammenſetzung erſchütterliche undament jeder Geſamt da die Entſendung des Geſandten in engſten Zuintermscm trauensvates eine möglichſt umfaſſen de hrganiſation der Wirtſchaft ſein. Die deutſche Wirt ſammenhang mit der Dreier- Konferenz in Rom ialiſti Gewerkſchaftsbundes, der is offene
ger Flasche S ſei ein untrennbar verbundenes einheitliches! ehracht wird. Di o m ſozialiſtiſchen s, nur alsgaben möglich iſt. Die Vorausſetzungen, denen e a überall dort, wo das noch nicht der Fall 5 racht wird. Die amtliche Begründung der Reiſe Kampfanſage an die Regierung ie aller dem Vertrauensrat zugewieſenen

h

u

e Perſo üſſ Geſetz imd beſtimmen entſprechen müſſen, hat das Geſetz

Es iſt dabei u. g. vorgeſehen, daß ſie der Deut
ben nd rbeitsfront angehören müſſen. Frauenſae anrer der gleichen Vorausſetzung zugelaſſen wie

e Wen Wohle des Volkes wieder zuſammengeführt
erden müſſe. Das aber täten gerade die Induſtrie
und Handelskammern. Der Reichswirtſchaftsminiſter
ſei ſoeben beſtrebt, das Werk zu vollenden, in dem die
Geſamtheit der Deutſchen Induſtrie und Handels
dammern der Aufſicht und Führung des

ſche s unterſtellt werden ollen. Ahnlich verlaufe

cheint jedoch nur zum Teil richtig zu ſein.

Vollſtreckung dreier Todesurteile.
Berlin, 13. März. (DNB.) Die Juſtizpreſſe

ſtelle Berlin teilt mit: Auf dem Hofe des Strafgefäng
niſſes Plötzenſee wurden heute früh um 7 Uhr der
24 Jahre alte kommuniſtiſche Mordbrenner Richard
Bahr, ferner die beiden Mörder der Obſthändlerin

Ankwork darauf die Soziag
erklären und aufzulöſen.

Beginn der japaniſchen Offenſive gegen die innere
Mongelei am 21. März? Nach Mitteilung von chine
ſiſcher amtlicher Stelle ſoll das japaniſche Ober
kommando alles vorbereitet haben, um die Offenſive

m De d Wirken des tſchen Induſtrie und egen die innere Mongolei zu beginnen. Jn Dolonore e in. Abstimmuns ben Be Kvniſke, der 90 Jahre alte Friedrich Mann und der an bereits ſehr ſtarke Truppenmaſſen der japaniſchen
on hin die Liſte hat die Gefolgſchaft des Betr t Reichsarbeitsmiviſter Seldte wies auf die Ein ebenfalls 80 Jahre alte Alfred Schulz von dem und mandſchuriſchen Armee zuſammengezogen worden.

Zuſtimmen. An der Abſtimmung kann jedes Mit Millionen Arbeitsloſen in den Ar Magdeburger Scharfrichter hingerichtet Die Offenſive beginne am 21. März.
d der Gefolgſchaft teilnehmen, das mindeſtens gliedexung von 3

4
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Nr. 61. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 13. März 1934.

Der Reſchskanzſer an Or. Frick
Berlin, 18. März. (DNB.) Reichskanzler Adolf

itler hat am 12. März an Reichsinnenminiſter
t rück zu deſſen Geburtstag das folgende Schreiben

gerichtet:
„Mein lieber Parteigenoſſe Dr. Frickt

Anläßlich Jhres heutigen Geburtstages drängt es
mich, Jhnen aus ganzem Herzen für die langjährigen
Dienſte zu danken, die Sie der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und damit dem deutſchen Volke geleiſtet haben.

Angefangen von der Zeit, da Sie mit dem ver
ſtorbenen Polizeipräſidenten Pöhner in München die
erſte Entwicklung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
begünſtigten und damit eine Arbeit ermöglichten, bis
heute kommt Jhrer Tätigkeit als Reichstagsabgeord-
neter, thüringiſcher Innenminiſter und Führer der
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ein hoher
Anteil am Sieg der nationalſozialiſtiſchen Revolution
zu. Jhr Wirken als Reichsinnenminiſter wird für
immer verbunden bleiben mit der Liquidation der
politiſchen rn unſers Volkes in der Ver
gangenheit und dem Neuaufbau eines ſtarken und
einigen Reiches.

Indem ich Jhnen zu dem heutigen Tage meine auf
richtigen Glückwünſche ausſpreche, verbleibe ich in treuer
Verbundenheit und herzlicher Freundſchaft Jhr

gez. Adolf Hitler.“

NMeuord nung
der kirchlichen Verwaltung

Verordnung des Reichsbiſchofs.
Berlin, 13. März. (DNB.) Der Reichsbiſchof

hat, wie der Evangeliſche Preſſedienſt mitteilt, auf
Grund des Kirchengeſetzes vom 2. März eine Ver
o rege zur Neuordnung der kirchlichen Verwaltung
erlaſſen.r der Spitze der Verwaltung der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche ſteht der Reichsbiſchof. Die
in der Verfaſſung feſtgelegten Befugniſſe der theologiſchen
Mitglieder des geiſtlichen Miniſteriums bleiben un
berührt. Der Reichsbiſchof beruft als allgemeinen Ge
e und Vertreter in kirchenpolitiſchen Angelegen

iten einen Biſchof zum Chef ſeines Stabes. Der
Biſchof iſt in dieſer Eigenſchaft ermächtigt, in kirchen

Angelegenheiten allen Stellen und Beamten
r allgemeinen kirchlichen Verwaltung Weiſung zu er

Die r der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche ſind gemäß S 3 der Verordnung das tariatdes en das kirchliche Außenamt, die Deutſche
Evangeliſche Kirchenkanzlei.

Die Vertretung des Reichsbiſchofs in Verwaltungselegenheiten liegt für den Geſchäftskreis des

tariats und des kirchlichen Außenamtes beim Chef
des Stabes, S den Geſchäftskreis der Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenkanzlei bei dem leitenden Beamten

e
it der Ausführung des S 8 der Verordnung wirdder Chef des Stabes im Benehmen mit dem chenden

Beamten der Kirchenkangzlei beauftragt.

Stahlhelm und Partei
Eine Verlaukbarung der Skahlhelm-Bundesleikung.
Berlin, 13. März. (DNB.) Die Bundesleitung

des Stahlhelm nimmt zu einem Befehl der Oberſten
SA. Führung Stellung, in dem dieſe u. a. einmal
das Verhältnis von Partei, S. und SS. ſowie
des Stahlhelm zueinander darſtellte und dabei u. a.
darauf hinwies, daß die Parkteiverfügung noch
nicht au ehoben ſei, wonach die Zugehörigkeit zu po
ſitiſchen Verbänden, wie z. B. dem Stahlhelm, eineAufnahme in die eder ausſchließe.

Die Bundesleitung des Stahlhelm nimmt an, daß
es ſich hier um eine irrtümliche Auslegung früherer
Pardeiverfügungen handele, und gibt deshalb an die
Bundesgliederungen eine Bundesverfügung heraus, die
in e Reihenfolge nochmals die parteiamtlichen
Verfügungen wiedergibt.

Jm Anſchluß an dieſe Darſtellung betont die Stahl
helmBundesleitung abſchließend, daß danach die Auf
nahme von Stahlhelmkameraden in die NSDAP. aus
ſchließlich aus tech niſchen Gründen ausgeſetzt
wurde, und zwar genau ſo, wie das auch für SA. und
SS.-Anwärter geſchehen iſt. Die Stahlhelm- Bundes
leitung hat alle Gliederungen ihres Bundes ange
wieſen, beſchleunigt die Stahlhelmkameraden von dem
tatſächlichen Sachverhalt zu unterrichten und Vollzugs
meldung an die StahlhelmBundesleitung zu richten.

Führerinnentagung
der S. Frauenschaft
Am Montag fand in Berlin im Reichstag eine große

ührerinnentagung der NS.Frauenſchaft ſtatt, auf der
e Gaufrauenſchaftsleiterinnen im Rahmen einer

internen Arbeitsbeſprechung durch den Amtsleiter des
Amtes für Frauenſchaft bei der Oberſten Leitung der
PO., Pg. Hilgenfeldt, und von der Führerin der
NS.F ft und des „Deutſchen Frauenwerk“,
Pgn. Frau Gertrud ScholtzKlink, die im Ein
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers, Pg.
Rudolf He und dem Stabsleiter der Politiſchen Or
ganiſation, Pg. Dr. Robert Ley, feſtgelegten politiſchen

Veranſtaltung
Kämpfer um die Eroberun
Dr. Goebbels, ſowie die
ermordeten Sturmführers.

Maſchinengewe

mit einem fertigen
em unerſchütterlichen Willen da, in

dieſem Sommer wiederum mindeſtens 2 Millionen
Menſchen in die Kontore und Fabrikräume zurückzu
führen. Wir haben, ſo erklärte Dr. Goebbels, eine
Revolution für das Volk und nicht
und Reichen gemacht und ſind desha

r die Begüterten
auch Diener des

m
Richtlinien ſowie die organiſatoriſchen Arbeitspläne er
iel

Hilgenfeldt eröffnete die Tagung undtayet v aus, daß die NS.Frauenſchaft und das

Frauenwerk“ jetzt unter einer Führung ver
einigt ſei. Dieſe Führung liegt in den Händen von

gleichzeitig auch die
rauenArbeitsdienſtes beibehält.

ufgabe als Amtsleiter iſt es, die
en und die politiſche Fü
r Reichsparteileitung zu übernehmen und zu

verantworten.
ür die politiſche Zielrichtung gelte die grundſätzliche

Forderung, daß über der guten
mit allen Verbänden und Or
Willens ſind, das Primat der t

ft und als oberſter Leitſaßz des Handelns
jedes einzelnen, das Wohl des Volkes ſtehen müſſe.

ber allem aber a e ger Ziel W
eine Aufgabe, nämli n Ty er Fran zffen, der von unſerer Zeit und dem Schickſal

notwendige Ergänzung zum kämpferiſchen und
n Mann gefordert wird.

Frau Gertrud ScholtzKlink gab in grundſätz
lichen Ausführungen den Gaufrauenſ
Aufſchluß darüber, wie ſich die deutſche

nft geſtalten wird und betonke zum Schluß
r Rede, daß es jetzt darauf ankomme, in ſtraffer und

unbedingter Zuſammenarbeit zum Wohle des Volkes
elber ſetze ſich mit ihrer ganzen
t ein, die getragen iſt von dem

uten Willen, dem Führer und der Partei und damit
em deutſchen Volk zu dienen.

Schol Klink,

Zuſammenarbeit
niſationen, die
ührung durch die

e un
Auf dem Wege zum Einheitsreich.

Angleichungsmaßnahmen auf allen Gebieken.
Der Neuaufbau des Reiches nach nationalſozialiſti

ſchen Geſichtspunkten macht ſich bereits allenthalben
auch auf den kleineren, nicht in der erſten Linie liegen
den Gebieten bemerkbar. So ſind jetzt wieder innen
politiſche „Gebührenſchranken“ gefallen. Preu
ßen, Sachſen und Bayern ſind übereingekommen, ſich

von Stempelfreiheit
raxis eine weſentliche Ver

auch eine Verbilli
nſtalten dieſer

gegenſeitig die Gewähru
zuzuſichern, was in der
einfachung darſtellt und gleichzeitig
gung, weil bisher zahlreiche öffentliche

Zuſammenarbeit durch die jeweils er
forderlich werdende Berechnung und Einziehung von
Stempelgebühren erſchweren mußten.

ch das verkehrstechniſche Gebiet
greifen die neuen Maßnahmen über.
Reichsverkehrsminiſter Freiherr v. Eltz die verkehrs
techniſchen Folgerungen aus der Verſchmelzung von
MecklenburgStrelitz und Mecklenburg- Schwerin hin
ſichtlich der Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge gezogen.
Statt der bisherögen Kraftfahrzeugkennzeichen von M I
für MecklenburgSchwerin und II für Mecklenburg
Strelitz, die beide geſtrichen wurden, gibt es in Zu
kunft für das Gebiet der bisher ſelbſtändigen beiden
Länder nur noch das Zeichen M für die Kraft

Weihe cies fiorst-Wesseſ-Platzes
in Berlin

Miniſter Dr. Goebbels: „Niemals eine Scheidewand zwiſchen den Geführten
und den Führern?!“

erſte Spatenſtich zur Umgeſtaltung des HorſtFrei Prere r Wer e mer ſtärkſter
nahme am Montag durch den zuſtändigen Begzirks

bürgermeiſter ausgeführt. Die Umgeſtaltung
X kigenſte J der feier

a h mOberbürgermeiſter Dr. Sah grüß rer hen
des „roten Berlin“, Miniſter
utter und die Schweſter des

Nachdem dann noch Staatskommiſſar Dr. Lippert
den Sinn der feierlichen Umgeſtaltung erläutert hatte,

Neichsminiſter Dr. Goebbels
das Wort. Jn einem kurzen Rückblick wies er darauf
hin, daß der jetzige HorſtWeſſel-Platz einſtmals das
Zentrum des Kommunismus in der Reichshauptſtadt
war. Der Nationalſozialismus habe die Meinung ver

daß man das Volk nicht dadurch erobert, da
ne Häuſer und Mietkaſernen mit Kanonen un

ren niederlegt.
agte der Miniſter, hatten es nicht

nötig, das Volk mit Gewalt zum Schweigen zu
bringen, ſondern wir haben das Volk durch unſere
beſſeren Leiſtungen überzeugt.

Auch jetzt wieder ſtehe die Regierun
Programm und

Volkes geblieben. Wir können uns heute ſicher fühlen
in der Liebe und in der Sympathie gerade des ärmſten
Teiles unſeres Volkes, weil wir uns dieſem immer
wieder aufs neue verpflichtet fühlen. Gewiß ſei es
ſchwer geweſen, gerade die Krmſten von der E en ſie
keit des neuen Willens zu überzeugen. Habe man ſie
aber gewonnen, dann beſitze man ſie für immer. Dieſen
Kampf habe auch Horſt Weſſel geführt. Und es ſei
Grundſatz der Regierung des Nationalſozialismus:

Niemals die Brücke zum Volke abbrechen laſſen,
immer mit dem Volke verbunden bleiben und nie
mals eine Scheidewand aufkommen laſſen zwiſchen
Geführten und Führern.

Mit dem Führer
durch den Berliner Oſten.

Dr. Goebbels teilte dann mit, daß er gerade
am, Montag wieder mit dem Führer durch den OſtenBerlins gefahren ſei, wo Not und Verzweiflung viel

fach noch zu treffen wäre. Dieſe Fahrt erfülle mit
grenzenloſer Hochachtung für dieſe Volks
genoſſen, die ſich täglich in hartem Kampfe mit der Not
auseinanderzuſetzen haben und die dennoch nicht etwa
Staatsfeinde oder Anarchiſten geworden ſeien, ſondern
die ſich mit ganzer Jnbruünſt dem neuen Staat
und ſeinem Führer überantwortet haben.

Die Liebe aus dem ärmſten Deutſchland ſolle mik
gleicher Liebe beantworkek werden. Wir ſind, ſo
ſchloß Dr. Goebbels, zu ſtolz, auf den Spitzen der Ba
jonekte zu ſitzen; wir ſitzen auf dem Herzen des
Volkes.

Grenzſteine auch im Einheitsreich.
Nachdem ſchon einige Landesregierungen gegen

die verſchiedentlich erfolgte Entfernung von Grenz-
ſteinen Stellung genommen hatten, nimmt jetzt auch der
Reichsinnenminiſter zu dieſer Frage das Wort. Jn
einem Schreiben an die Landesregierungen führt, wie
das VDZ. Büro meldet, der Reichsinnenminiſter aus,
daß, wenn auch nach dem Geſetz über den Neuaufbau
des Reiches die Hoheitsrechte der Länder auf das Reich
übergegangen ſeien und damit die Landesgrenzen
ihre Bedeutung als Hoheitsgrenzen verloren hätten,
dieſe jedoch nach wie vor Verwaltungs und Eigentums
grenzen geblieben ſeien, auf deren Kenntlich
machung durch die dort befindlichen Grenzſteine bis
auf weiteres nicht verzichtet werden könne. Da
die Wiederherſtellung abhanden gekommener Grenzſteine
oft ſchwierig und mit erheblichen Koſten verbunden ſei,
erſucht der Miniſter die Landesregierungen, mit Nach
druck darauf hinzuweiſen, daß die unbefugte Beſeitigung
von Grenzſteinen unterbleibt.

Vor der GDreſer-Besprechung
in Komm
Rom, 13. März. (DNVB.) Der ungariſche Miniſter

präſident Gömbös iſt am r Venedig ein
getroffen. Der öſterreichiſche Bundeskanzler wird
Weg J Flugzeug am Dienstagnachmittag in Rom er
Ware

Uber die politiſche e r der römiſchen Dreier
Zuſammenkunft herrſcht nach wie vor allgemeine Un
klarheit, da ſich die italieniſche Regierung in tiefſtes
Schweigen hüllt. Nicht einmal das amtliche Programm
für die nächſten Tage iſt bisher feſtgelegt worden.

Gömbös wird den Dienstag dazu benutzen, um
dem Papſt ſeine Aufwartung zu machen und den
Kardinalſtaatsſekretär, den Kardinal Sincero und den
Großmeiſter des Malteſer Ordens, Fürſten Chigi, zu
beſuchen. Am Abend findet ein Eſſen in der ungariſchen
Geſandtſchaft beim Vatikan ſtatt, an dem vermutlich
auch Pacelli teilnehmen wird.

Die erſte Dreier Beſprechung wird auf den Mit t
woch fallen Ferner ſteht feſt, daß Dollfuß und Gömbös
gemeinſam an einem Frühſtück des Malteſer Ordens
teilnehmen werden und daß Muſſolini im Palazzo
Venezia oder im Hotel „Exzelſior“ ein amtliches Feſt
eſſen gibt.

Eine neue Abrüstungsrece
Sir John Simons
London, 13. März. (DRB.) Sir John Simon

kam e e re in 5 Rede in reg d au rüſtungsfrage zu ſprechen und galLe feiner kiefen Sorge Ausdruck

Er fürchte, daß manche Teile des letzten britiſchen
Planes nach deutſcher Anſicht nicht weit genug
und nach franzöſiſcher Anſicht zuweit gingen. Die
Regierung bemühe ſich zu verſtehen, was an den

Lob des Vorleſens

Von Hans Franke.
Zu den tiefſten und heiligſten Eindrücken meiner

Kindheit gehört das Vorleſen. Mein Vater beſaß
eine Bücherei von etwa 1000 Bänden, die das
Staunen des Kindes und die Freude des jungen Men
ſchen geweſen iſt. Sie hielt ſich auf der Ebene des in
Gefühlen ſtarken, im Temperament weichen, den
Schulungen des humaniſtiſchen Jdeales und tiefer
Vaterlandsliebe huldigenden Bildungsmenſchen aus
der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Hier
ſtanden alle „Klaſſiker“, e en die Großen der 80er
und. 90er Jahre, alſo Paul Heyſe, Georg Ebers,
gr Spielhagen, Ernſt von Wildenbruch, Fr. Dahn,

Geibel, Leuthold uſw., ſtand eine außerordentlich
umfangreiche Bismarckliteratur, die dem Ver
ehrer Bismarcks ſelbſtverſtändlich erſchien; hier gab
es Schubfächer, in denen ſich Operntexte und Reclam
bände befanden oder lyriſche Sammlungen aller Art.

Soweit nun alſo der Radius der Bildung meines
Vaters auch war, ſoſehr er in dem Schrifttum ſeiner
Zeit und der Vergangenheit wurzelte oder wohl
gerade deshalb! er hat uns Kinder mit einer vor
bildlichen Vorſicht und Pflege an die Dichtung
See und uns das große Reich des

eiſtes als ein getreuer Sachwalter erſchloſſen. Mein
Dank dafür iſt ſehr groß!

e der beſte Weg dazu erſchien ihm das Vor
eſen. t

Wenn ich daran denke, legt es ſich wie ein Mantel
milder Verſunkenheit um meine Seele. Es iſt, als
fielen alle die Jahre zurück und verſänken, und es
wäre wieder einer jener Abende, an denen wir mit
roten, glühenden Wangen vor dem Vater ſaßen und
uhörten. Auf die Kindermärchen und BilderbücherWer die die Erinnerung naturgemäß nur ſehr ſchwach

iſt) folgte das Reich der Sagen: deutſche und
griechiſche Helden marſchierten auf, von denen mir
Siegfried und Odyſſeus mit ſeinen Jrrfahrten den
größten Eindruck machten.

Was geleſen wurde, blieb un ver
faſzinierende Gewalt des

freskenhaft wirkenden Szenen der Sag
Welt der deutſ
ſprochene Wort ſehr weiſe und in k
eben übertraf die Kraft aller geleſenen Worte, ja
übertraf an Kraft auch das meiſte, was in der Schule
gelehrt wurde.

Webers Versepos „Dreizehnlinden“ Scheffels
„Ekkehard“ Romane von Fritz Reuter Heinrich
Seidels kleine, gefühlvolle Geſchichten, vor allem aber
Freytags „Soll und Haben“ ſind mir unmittelbarſte
Gegenwart geblieben, ja ich weiß noch heute die

ern, mehr noch die Grup
pierungen um den Tiſch mit der Verteilung von Vater,
Mutter und Schweſter

rinnerung an die eigene Jugend gebe
von meinen eigenen Kindern jetzt die

en mache, weil ich ſehe u
wundere, wie auch ſie trotz aller Jnanſpruchnahme,
die heute den Kindern von außen wird der Magie
dieſer Leſungen erliegen und ihnen ſich hingeben.

e ich keine Zeit! Sie muß
alls durch die Sagenwelt zur

Jch möchte bei dieſer
Gelegenheit die ſehr ſtarken plaſtiſchen Nacherzählun

eutſcher Sagen durch Severin Rüttgers, die der
el-Verlag herausgab,

eowulf, König Rother, Walter und Hildegard, vor
allem aber die großartige Vielfalt der Sage von
Dietrich von Bern ſchlugen uns völlig in den Bann,
es war buchſtäblich eine andere große Welt, in der
wir umhergingen und von der die Kinder aufnahmen
den Blick in einen von mythiſchen Schauern und
Lichtern durchzogenen Raum ihres Volkes

Wenn die Familie, wie der
die Keimzelle des Staates bleiben ſoll, dann kann man
dieſe Stunden zu einer Keimzelle wahrer Bil

werden laſſen, in der man ſi
gänglichen, wenn auch
Zeitliteratur aufhalten

en großen reliefartig oder
gen die mildere

en Dichtung
aren Doſen ge

Situationen aus den Büch

nämlichen Erfahru

ſich finden. Wir
deutſchen Dichtung g

Führer es wünſcht,

ch nicht mit ver
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Forderungen und Beſorgniſſen anderer Mi 9
nünftig und begreiflich ſei. Nur auf dieſe We v
ſie hoffen, überhaupt noch eine internationale
rüſtungsvereinbarung zu erreichen. Selbſt ein De
kommen von verhältnismäßig beſcheidener Reichwee rand
das weit hinter dem urſprünglich Erſtrebten ne re
bleibe, würde doch durch ſein Zuſtandekommen e enghan
eine bedeutungsvolle Tatſache in en n ſchſchichte der Welt Ja dem Kriege darſeln anfere:
immerhin könne man dann ſagen, daß zum erſtenmal Dich
in der Geſchichte der Menſchheit die Nationen ig deu
Welt ſich auf eine Begrenzung der Rüſtungen geeinte n

damit wäre dann der Grundſtein des V konn

iedens gelegt. aRur mit Angſt und Hoffnungsloſigkeit könne e
dagegen an die Möglichkeit eines Feblſchlagen
denken. Eine große Anſtrengung ſei nolwendig an
auch nur ein abgeänderkes Abkommen zu g. e
r Aber wenn erſt einmal ein abgeä un
teilweiſes Abkommen zuſtande Dara ſei, dann werde x
man einen Anterbau haben, den man känft gſreleweiterbauen könne. u
Kriegszustand über Estlanc fettor

Kelren Freiheitskämpfern au der

ß BOffigierkorps, da die Propagandatäkigkel eind er ſar de ae dräßt en
wahl und die Parlamentswahlen, die im April ſah

Die Stadtverordnetenwahlen, bei denen in de tage
Städten Reval, Dorpak und Narva die Freiheit
kämpfer die abſolute Mehrheit erzielt dal 27

ſollen annulliert werden. Die agZrefe der Freiheitskämpfer iſt verboken Se
w

Wie wir erfahren, wurde der Kriegszuſtan
auf 6 Monate verhängk.

Der Zugriff der Regierung erfolgte ſo raſch u Iman
ſo plötzlich, daß nirgends Widerſtand gelewurde. Das Militär iſt bereits aus den nahe
Stadt Reval zurückgezogen worden. Jm ganzen La t
herrſcht nach Mitteilung der halbamtlichen ewig
Telegraphenagentur Ruhe. Die Maßnahmen
gierung gegen die Freiheitskämpfer werden in eine
durch die halbamtliche Telegraphenagentur verbreitete
Verlautbarung damit begründet, daß die Freiheit mr
kämpfer angeblich bewaffnete Verbände
bildeten und mit Terrormaßnahmen gedroht habe g.
ſollen. Es wird abzuwarten ſein, wie ſich die ſcha
Maßnahmen gegen die Freiheitskämpfer auswir

auf.werden. aeſtou

6In Kürze
Vizekanzler Papens Dank. Jm Befinden des Viz

tanzlers von Papen, der ſich eine Art Blutvergiftut di
am rechten Fuß zugezogen hatte, iſt eine weſentlie e
Beſſerung eingetreten. Da es ihm nicht mögli änwe
guf alle guten Wünſche für ſeine Geneſung perſ wird
u antworten, bittet er, auf dieſem Wege ſeinen Dan Her

en zu dürfen.Wie 52 Perſonglveränderungen im öſterreit i
ſchen Kabinett. Am Montagabend ſind die er P
ſonalveränderungen im Kabinett erfolgt er i
herige Staatsſekretär Fürſt Schönburg Hartenſten z
wur Miniſter für Landesverteidigung. Ferwe u
wurde der Obmann des Reichsbauernbundes, S
nauer, zum Staatsſekretär für Landwirtſchaft an W
des zum Landeshauptmann von Oberöſterreich
wählten bisherigen Staatsſekretär Gleißner e ß
nannt. Zu bemerken iſt, daß die Staatsſekretäre mit Bad
regelmäßig Sitz und Stimme im Kabinettsrat haben VeſſaHolifu nach Rom abgereiſt. Bunde
kanzler Dollſuß iſt am Monkag mit dem fahrplan
S Zuge um 22 Uhr vom Wiener Südbahnhe

na om abgereiſt. KannDer amerikaniſche Geſandte in Wien abberufen gſchie
Der amerikaniſche Geſandte George Earle iſt vor
ſeinem Poſten abberufen worden und kehrt bereits i z
14 Tagen nach den Vereinigten Staaten zurück.

Ordensverbot für alle Wehrpflichtigen in d
Schweiz. Ab 15. März iſt allen Wehrpflichtigen in de

Bad
Schweig die Annahme oder der Beſitz ausländiſcher Heroren worden. Bisher galt ein derartige ſame
Verbot nur für einen Teil der Wehrpflichtigen. D
Schweiz ſelbſt verleiht bekanntlich weder Orden wi
TitVie britiſchen Floktenmanöver im Aklankl be

ſche

86 britiſche Kriegsſchiffe mit 40 000 Mann Beſatzun werenhaben S verlaſſen, um an den großen gehe Vor
manövern im ne wen Ozean teilzunehmen, die fünf g.
Tage dauern werden. reng Arbeikerparteiler und zwei Konfervative in deſſar
Londoner Stadkrai. Zum Präſidenten des neuen ſo
liſtiſchen Londoner Stadtrates wurde am Montag r
arbeiterparteiliche Lord Snell, früher Unte l vo
ſekretär für Jndien, gewählt. Ferner ernann de
Arbeiterpartei 8 Stadträte, während die Konſervativer n

nur 2 erhielten elunter

mehr propagandiſtiſch ihre Vollwirkung haben, ſon
dern zu den größten und edelſten Gütern finden muß.

Es handelt ſich bei ſolchen Leſeſtunden in der Fa
milie ja nicht um dieſe Dinge allein, ſondern um die
A. r und Ausführung eines ſeeliſchen Raumes,
emer Erſchließung des Mythos. Wenn jetzt in den
jugendlichen Verbänden und in den Schulen ſehr viel
Wert (und mit Recht) auf die Helden des Volkes aus
jüngſter Zeit gelegt wird, für die ja wahrhaft dichte
riſche Formungen und Geſtaltungen noch nicht
exiſtieren, ſo bleibt das dokumentariſche Hilfe zu
heroiſcher Willensrichtung. Das andere Reich mag
reicher und milder ſcheinen, es gibt aber der Seele
Nahrung und dem Geiſt hohe Bilder, die ſich immer
lebendiger aufrichten und ſchließlich den Himmel der
Vorſtellungen gewinnen, Maßſtab werden und auch
e orderungen an die Gegenwart (und nicht nur
auf künſtleriſchem Gebiete) ſtellen.

Von den Sagen machten wir einen ganz großen
Schritt und ſchlugen „Soll und Haben auf, und ich
kann nicht anders, als dem guten Guſtav Freytag
ier eine herzliche Liebeserklärung zu machen. Wie
chon mir als Knaben dies Buch unter allen, die der

gter uns vorlas, das liebſte, beſtgekannte, in allen
Phaſen unverlorene, ſo ſcheint ſich dieſe Verehrung
nun bei der Jugend von 1933 zu wiederholen.

Mit dieſer Leſeſtunde ſchafft man (das iſt
meine Anſicht, die zu erhärten ich ein wenig ins Per

kam) an Deutſchland. Jch ſehe, daß ich damit
elbſt den wilden, temperamentvollen Buben einfange,

einordne, eingliedere, daß ich den Kindern einen Geiſt
raum erſchließe, der ſich groß und ewig über unſerem
geſamten Volke erbaut. Und ein wenig denke ich
daran, wie nahe mir Jugend und Vater durch die
erwachte Erinnerung wieder kommen, wie lebendig
mir Stimme und Sprache werden vielleicht rede ich
im nämlichen Tonfall, bin an der nämlichen Stimme
r re vielleicht liegt mein Finger auf der gleichen

telle wie einſt der ſeine, und ich hebe das Auge auch
dort vom Buche, wo er es tat. Wecke ich wie ich an
den Augen ableſen kann dieſelben Gefühle: wird

e e Sdann nicht in ihrem Alter mein Bild vor ihre
Seele ſtehenfühlen iſt ſchön. Und auch darum lobe ih
das Vorleſen!

S 77

Kunſtnachrichten. v
Das WallvafRichartzMuſeum in Köln plane

Ausſtellung einer Reihe von Malern, die als e
Kölner Maler“ der Offentlichkeit bekanntgemacht a
ſollen. Das Bild des Monats iſt von einem S

cMaler geſchaffen worden, der innerhalb dieſer geplart g.
Ausſtellungen mit mehreren Werken gezeigt ignaan rner
wird. Das jetzt ausgeſtellte Gemälde zeigt die S und
G. D. W., die vor kurzem entdeckt wurde. Da a n
die Jahreszahl 1616 gefunden wurde, ſo nimmt Wol
an, daß es ſich um den Kbölner Maler Gotthard de en
erre Das Bild ſtellt eine Familie dar, die, u

lavichord verſammelt, ſich der Hausmuſik widme in
Der erſte Direktor des Kunſthiſtoriſchen Muſernte

Wien, Hofrat Dr. Aryad Weirlgärtner, iſt in
Ruheſtand getreten und wird nur noch die Leitung
Schatzkammer weiterführen. An ſeiner Stelle

Fs

E]3

S S

6der Direktor der Kupferſtichſammlung „Albertinarat Dr. Alfred Stix, zum erſten Direktor des i n
hiſtoriſchen Muſeums ernannt, wobei er vorläufig nid e
die Direktion der „Alberting“ behält. Hofrat Stir e de
eine weitgehende Reorganiſation und Ausgeſtaltung
kunſthiſtoriſchen Sammlungen in Angriff nehmen.

us Anlaß des 125. Todestages von An re
ſoll in Wien ein r r dieſen

De
El

werden. Ein ausführender Ausſchuß hat ſich en
Zweck bereits gebildet. auxBei dem Wettbewerb zu den Nordiſ hen awochen zur Gewinnung von vorbildlichen Entw Gemevon Vigenhehmen ſind 152 Entwürfe eingelau el

denen 41 ausgewählt worden ſind. Vorau ein 8
werden ſich die Architekten zu Arbeitsgeme, J Seme
ſchaften zuſammenſchließen zur Ausnutzung reichſt
teilung und Bebauung der in Frage kommende zu be
lände. Ferner wird dieſe Arbeitsgemeinſchaft
wendigen Arbeiten ſelbſt ausführen.
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Luiſe im „Schühenhaus“Saale eine gutbeſuchte

gr. 61. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienstag, den 13. März 1934.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

r Kern des weſtlichen Tiefs hat ſeine La phhert er befindet ſich immer noch über p.
ngand. Auf ſeiner Südſeite zogen Störungsgebiete
m ſchneller Folge von Südweſt nach Nordoſt, die
mferem Bezirk mehrfach Niederſchläge brachten Am

überquerte eine Wärmewelle Süd und Oſt
den land. In Mitteldeutſchland ſtieg die Tempera

m Flachbande auf 12 Grad an. In SchleſienLinten 15 Grad und in Ungarn ſogar 20 Grad

Wärme gemeſſen werden Auch i ho
Auch in den hohen Lagendes m trat Tauwetter ein. Der Brocken mar

Se bend 2 Grad Wärme und Staubregen. Von
e en her dringt etwas kühlere Luft gegen unſeren

ezirk vor. In ihrem Bereiche haben wir am Diens
a mit geringem Temperaturrückgang und ſüdweſt
ichen Winden zu rechnen. Es dürfte nur noch ver
einzelt zu Schauterniederſchlägen kommen.

a g Meiſt ſtark bewölkt, aber nur ver
einze egenſchauer. Anfangs ſüdweſtliche, ſpſpäler
weſtliche Winde. Temyeratur ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
r

Evangeliſationswoche.
x Leuna. Mit dem Vortrag „Du und Gott“ er

gffnete die Evangeliſche Kirche in Leung in Ver
dung mit der chriſtlichen Gemeinſchaft innerhalb dre iche eine Evangeliſations- und n

Fellor Trappmann, Bonn, ein beſonders im
einland und in Weſtfalen beliebter Evangeli t, iſtRedner Pfarrer Atee rief die See
jeder auf, tätigen Anteil an dem jetzt in unſerem
erlande entbrannten Weltanſchauungskampfe auf
Grundlage evangeliſchen Glaubens zu nehmen.

die Abende wollen uns dazu Rüſtzeug geben; uns iſt
n Vekennermut vonnöten, der in Gott, Chriſtus undn Bibel das einzige Heil für unſer Volk n Vater

ind ſteht tMit friſchem Glaubensmute führte Rektor Trapp
mann die Zuhörer ſogleich an die tiefſte Menſchheits
frage heran Gibt es einen Gott?

Keine philoſophiſchen Betrachtungen, ſondern Tat
ſachen des Alltags bringen die Löſung wer gibt
Glaubenden den Mut, im ſchwerſten Unglück nicht zu
verzagen? woher die glänzenden Augen auf dem
Schlachtfeld, in Gefängniſſen oder gar auf dem
Scheiterhaufen Wer ſonſt, als Gott der Barmherzige,
ſann verpfuſchte und verdorbene Leben erneuern
gein geringerer als unſer größter deutſcher Denker
Jmanuel Kant weiſt uns auf zwei unauslöſchliche Fuß

ſpuren des lebendigen Gottes hin: auf den geſtirnt
e enHimmel über und und das moraliſche Ceg Se

in uns. Eine prächtige Schilderung über die Größe
und Erhabenheit des Nachthimmels weckte in den Her
en der Zuhörer eine anbetende Ehrfurcht vor dem

chöpfer.
Danach wies der Redner in treffenden Worten alle

Anwürfe gewiſſer Gelehrter zurück, daß unſer Gewiſſen
die Folge einer kultivierten Dreſſur ſei. Am Beiſpiel

er. wie das Gewiſſen unſer edelſter Drang nach
evechtigkeit, Wahrhaftigkeit und Treue iſt. Freilich

hat das Gewiſſen nicht die Kraft, uns zum Erfüllen
dieſer göttlichen Gebote zu bringen. Ja, wir werden in
uns und au uns ſelbſt geſtellt nie die Kraft zu einem
reinen, n en Leben T können (ſieheLuther im Kloſter). Hier aber ſetzt die frohe, göttliche
Botſchaft ein: am Kreug iſt der reine, liebende Naza
rener für uns bei Gott in den Riß getreten. Fortan
r keiner mehr um ſeiner Sünde willen verloren,
ondern nur c Unglauben. O, der Glaube an den
erlöſenden Gottesſohn v ein ruhiges Gewiſſen und

e en e r ſie Wenn Gott her zu
fangen und zum Segen für unſern Nächſten unddamit für Volk und Vaterland zu e

Jn wohlgelungener Weiſe leitete ein Chor, eſan
des gut geſchulten Kirchenchores unter Leine de
Rektors Linke auf den Vortrag über.

lancdkreis Merseburg
Milikärkonzert.

z Meuſchau. gunſten der NS.Volkswohlfahrt
wurde am Sonnabendabend im Gaſthaus Lippert ein

ßes Militärkonzert durchgeführt. Die NS. KapelleKeſeburg hatte ſich für den Abend zur Verfügung

geſtellt und wartete mit einem vorzüglichen Programm
an Die Vortragsfolge wurde mik dem Marſch „Hoch
de ſchwere Artillerie von Jäpel eröffnet. Jn der
Feſuvertüre von Fiſcher vollbrachte das Orcheſter
ne erſtklaſſige Leiſtung. Nach dem Dorfſſchwalben
wahr von Strauß ſprach der Ortsführer des WHW.,
emann Klotz, Begrüßungsworte. Er gab ſeinem

uern Ausdruck, daß die Veranſtaltung, die einem
wohltätigen Zwecke diene, ſo ſpärlich beſucht ſei. Es ſei
des ein Zeichen, daß weite Kreiſe der Meuſchauer
Einwohnerſchaft den Sinn der Veranſtaltung nicht zu
würdigen wiſſe. Jm folgenden Teil wechſelten
e ren und h S h leitetezu einem deutſchen Tanz, ie Gäſte nolängere Zeit beiſammen hielt. s 9

Der Erlös des Glasplakektenverkaufs.
Bad Lauchſtädt. Der Vertrieb der Glasplaketten
das WHW. durch die NS.Frauenſchaft und den

ne in Bad Lauchſtädt eine Einnahme von
Die Kaninchenzüchter kagen.

z Bad Lauchſtädk. Der Kaninchenzüchterverein in
Vad Lauchſtädt und Umge konnte in ſeiner letzten
Verſammlung wiederum einige Neuaufnahmen ver
eichnen. Für die Mitglieder ſind Zuchtberatungs
llen ei richtet. Mit mahnenden Worten des Vor
nden Friedrich Jentz ſch, für den Gedanken der

Kaninchengucht zu werben, wurde die Verſammlung
geſchloſſen

Schulungsvortrag der NSDAP.
z Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NSDAP. ver

anſſaltete im „Goldenen Löwen“ einen öffentlichen
lungsvortrag. Als Redner ſprach Pg. Krüger,

Bed Dürrenberg, ſeine Ausführungen fanden aufmerk
ſame Zuhöver.

Generalverſammlung des Kriegervereins.
z Schafſtädt. Der Kriegerverein hielt im Gaſthof

Frinz von eine Generalverſammlung ab,
welche einen ſehr gaten Beſuch aufwies. Als Gäſte
waren die Kameraden Buſſe, Bad Lauchſtädt, und
Vorch, Bad Lauchſtädt, anweſend. Beide gaben in

ender Weiſe Auskunft über die Überführung der
meraden in die SA.Reſerve II. Ein gemütliches
ſammenſein der Kameraden ſchloß ſich an.

Wintervergnügen der Sänger.
Schafſtädt. Im feſtli chmückten Saale desdenen Se el ehe die Männer Lieder

l ihr zweites Wintervergnügen. Man hatte wieder
orm eines Bunten Abends gewählt. Ge
vorträge des Männerchors und Gemiſchten Chors

nter der vortrefflichen Leitung von Lehrer Bloß
ſeld, Muſikvorkräge der Rauwald ſchen Kapelle
n ſcher Tanz wechſelten in bunter de Als

tere Einlage kam ein kleines Theaterſtück Mädchen
alles zur rung, welches ob ſeiner luſtigen
lung wahre e Keicher Beil bewies, daß auch dieſe Darbietung Anklang gefun

n hatte. Eine durchgeführte Sammlung ergab auch
en Betrag für die Winkerhilfe

Das Jungvolk wirbk.

che Jungvolk Schafſtädt in Wünſchendorf einen
uchten Werbeabend. In bunter Folge wechſelten

rneriſche Vorführungen, Sprechchöre, Gedichtvorträge

r n Höhepunkt bildete einh in 3 Aufzügen. Stammführer Schwen
e ch in längeren Ausführungen über Zweck

d giele des Jungvolks. Mit, einem Sieg Heil und
m HorſtWeſſel Lied fand der Abend ſeinen Abſchluß.

Verſammlung des KöniginLuife Bundes.
Schafſtädt. Am Sonnabend hielt der Bund „Kö

v Schafſtädkt. Am Sonnabend veranſtaltete das
ſ

ſammlung ab. In kurgen Ausführungen wurde
of des Geb. S 4 Die Verſang urtsdages der Königin Luiſe W

ung wurde verſchönt durch Darbietungen derFornblümchengruppe. Frl. Müller, Eisleben, hielt
Awn intereſſanten Vortrag über ihre Erlebniſſe in

»Südweſtafrika.
e Schmidt bleibt Gemeindevorſteher. wert

öpitz. Der bisherige Gemeindevorſteher Albernet der ſein Ant bereits 34 Jahre zum
S der Gemeinde verwaſtet hat, iſt gemäß 3

2 des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. 12.unter Berufung in Beamte werhältnis zum
weindevorſteher beſtellt worden.

Sozialismus der Tal.Burgliebenau Mehrere Einwohner unſerer
haben ſich bereit erklärt, 3 Kinder der kinder

teichſten Famili ä eit täglichdu bitöſng r ien unſeres Ortes längere 3

Neues Leben blüht aus den Ruinen.
Burgliebenau. Das alte baufällige Gemeinde

hirtenhaus wird gegenwärtig abgebrochen und an
ſeiner Stelle ein zweiſtöckiges Wohnhaus errichtet.

g Burglieburgliebenau. i der letzten Holzauktion kam
in der Hauptſache Eichen und Eſchenholz zur Ver
ſteigerung. Es handelte ſich meiſt um Brennholz.
Bei lebhafter Nachfrage wurden ſämtliche Vorräte ge

Nr. 61.

räumt. Der Preis pro Raummeter ſtellte ſich bei
Scheitholz durchſchnittlich auf 7,50 und bei Knüppel
holz auf 5 RM. Für Reiſigholz wurden 6——9 RM.
pro Haufen gezahlt.

Im Zeichen des WHW.
S Schkeuditz. Der Kriegerverein Kameradſchaft

Papitz hatte 27 Kameraden der SA., SS. und des
Vereins zum Mittageſſen geladen, das allen
vortrefflich ſchmeckte.

Kurzſchluß in der Stkrafßenleitung.
S Schkeuditz. Bei zwei eiſernen Maſten am Beu

ditzer Weg wurde am Sonntag durch das eigenartige
Verhalten eines Hundes Kurzſchluß feſtgeſtellt. Die
Polizei wurde ſofort benachrichtigt und dafür geſorgt,
daß kein Unheil entſtand

Neuer Gemeindevorſteher.
s Möritzſch. An Stelle des bisherigen Gemeinde

vorſtehers Otto Naumann wurde der Landwirt
Johannes Stange zum Gemeindevorſteher
berufen.

100 Jahre im Dienſte der Offenklichkeit.
S Witzſchersdorf. Am Montag übergab der bis

herige Gemeindevorſteher Weißhuhn ſeinem Sohne
Karl Weißhuhn die Geſchäfte des Gemeindevorſtehers,
nachdem dieſer in ſeinem Amte beſtätigt worden iſt.
Jm Jahre 1935 werden 100 Jahre vollendet ſein,
in denen die Gemeindevorſtehergeſchäfte ſtets von Mit
gliedern der Familie Weißhuhn geführt worden ſind.

Neuer Gemeindevorſteher.
s OeblesSchlechtewitz. Der Bauer Oskar Som

mer ſen. wurde an Stelle des bisherigen Gemeinde
vorſtehers Wilhelm Schmidt vom Landrat zum
Gemeindevorſteher ernannt.

Guter Nachwuchs auf den Feldern.
S Lützen. Der erſte Satz der Junghaſen iſt gut

durch den Februar gekommen. Die Tierchen haben
ſchon die Größe eines kleinen Hauskaninchens erreicht.
Auch die Rebhühner haben gut überwintert, ſo daß
man allgemein auf ein gutes Jagdjahr ſchließt.

Der entſprungene HäfklinS Röcken. Bei dem in der vorigen Woche aus dem

Eiſenbahnzug zwiſchen Pörſten und Röcken geflüchteten
Strafgefangenen Anton Soika handelt es ſich um
einen Mann, der genaue Ortskenntnis hatte. Er wußte
auch, daß der Eiſenbahnzug an der Stelle ſeiner Flucht
im langſamen Tempo fährt, geeignet zum Entſpringen.
In Kleingöhren hat er vor einiger Zeit, als er
einen dort beſchäftigten Bekannten beſuchte, mehrere
Betrügereien verübt, und ſollte deshalb kürzlich vor
dem Amtsgericht i e abgeurteilt werden. Der
Termin wurde wegen der Krankheit des Angeklagten
vertagt. Nach Geneſung ſollte er nun nach Lützen über
geführt werden, wobei ihm die Flucht glückte und er
bis jetzt nicht wieder ergriffen werden konnte.
Soika ſoll ſchon einige Tage vorher, wie wir bereits
kurz berichteten, aus dem Krankenhaus in Weißen
fels, nur mit einem Nachthemd bekleidet, geflüchtet ſein,
konnte aber bald in der Nähe der Leißlinger Fähre
wieder feſtgenommen werden.

Aus dem Geiselta/
Neue Gemeindevorſteher.

Blöſien. Hier wurden die Gemeindevorſteher
geſchäfte von dem bisherigen Gemeindevorſteher
Bauer Rudolf Berthold an den Bauer Oskar
Kellermann übergeben

Geuſa. An Stelle des bisherigen Gemeinde
vorſtehers Bauer Oskar Ratzſch iſt der Maurer
Albert Allſtedt als Gemeindevorſteher beſtellt
worden. Die Geſchäfte ſind bereits übergeben.

Atzendorf. Infolge Krankheit hat der bisherige
Gemeindevorſteher Bauer Hugo Kellermann ſein
Amt zur Verfügung geſtellt. Nunmehr iſt der Bauer
Oskar Fiſcher II als Gemeindevorſteher beſtellt
worden. Herr Fiſcher hat die Geſchäfte bereits über
nommen. Herr Kellermann hat das Amt als Ge
meindevorſteher 24 Jahre verwaltet.

Naundorf. An Stelle des bisherigen Gemeinde
vorſtehers Ködelpeter wurde Herr Karl Lenk
als Gemeindevorſteher beſtätigt.

Schweinezählung.

Naundorf. Bei der letzten Schweinezählung
wurden bei 82 Haushaltungen 248 Stück gezählt. Hier
von 141 Stück bis zu 100 Pfund, 69 bis 150 Pfund,
35 von 200 Pfund und 3 Stück von 250 Pfund.

Einkopfſammlung.
Naundorf. Bei der letzten Sammlung wurden

in den Gemeinden Naundorf, Körbisdorf, Benndorf
110,58 RM. geſammelt. Damit iſt das höchſte
Sammlerergebnis erreicht worden.

Nur noch ein Wohlfahrkserwerbslofer.

Wernsdorf. Unſere Gemeinde zählt zur Zeit
nur einen Wohlfahrtserwerbsloſen, und zwar unſeren
Bäcker. Alle anderen fanden in den Betrieben der
Grube „Otto Tannenberg“ und Rittergut Körbisdorf
lohnende Beſchäftigung.

Verkehrsunfall.
Großkayna. Am Montagabend, gegen 19 Uhr,

fuhr in der Naumburger Straße ein aus Richtung
Merſeburg kommender Perſonenkraftwagen eine in
gleicher Richtung fahrende geſig Radfahrerin an, obLehl ſte ganz rechts r. Sie wurde in den
Straßengraben geſchleudert und zog ſich
Verletzungen am Arm und am Kopf zu. rztliche
Hilfe war bald zur Stelle. Dem ernehmen nach
trifft die Schuld den Kraftfahrer.

Werbeabend des BdM.
Braunsdorf. Die Schar BraunsdorfBedra

Schortau des BdmM. veranſtaltete einen Werbeabend,
der gut gelungen iſt und recht beſucht war. Dekla
mationen wechſelten ſang und Volkstängzen.
Den Abſchluß bildete ein Luſtſpiel, über das viel gelacht
wurde, beſonders da es in altmodiſchen Koſtümen ge
ſpielt wurde. Eine Verloſung vieler, ſelbſtgefertigter
übſcher Sachen fand viel Beifall. Hoffentlich finden

noch mehr Mädels, denn es ſtehen noch viele ab
its. Damit wäre dann der Zweck des Abends erſt

Werbeabend W W ene i
S kendorf. Einen vollen olg erzie eWe des BDM. KrumpaLützkendorf mit

erſten Werbeabend. Ein buntes Programm mit
lestänzen, Volksliedern und einer Märchendichtun

die von den friſchen Mädel in überaus netter Wei
igt wurden, erfreute die Anweſenden. Die Schar

rerin Jlſe Probſt legte Aufgaben und Ziele
s BDM. dar. An Der Gründun einer BDM.

Gruppe beteiligten fich 17 junge ädchen. Orts
gruppenleiter Große mahnte ſie, in Treue zur Fahne
zu ſtehen und mitzukämpfen für eine beſſere Zukunft
unſerer Kinder. Aus der Verloſu konnte dem
Winterhilfswerk ein Betrag von 100 zugeführt
werben. je Märzplakette erbrachte 75 RM.

Der Verkauf der Glasplakette fürar ehe einen Erlös von rund 75 RM.
girchenkreiſes des Geiſelkales.Weh geein d W des Kreisſynodalvor

ſtandes erfolgte in einer Wahlſynode am Sonntagnach

5 ua en ne, Roßbach Sein ter Kfrrer r
pon Staden, Braunsdorf), und Pfarrer Kitzig,

rden gewählt als geiſtliche Beiſitzer

Frankleben Stellvertreter Pfarrer Bartſch, Kötz
ſchen); als weltliche Beiſitzer Diplomingenieur Back
hoff, Neumark (Lehrer Kläber, Neumark), Poſt
inſpektor Jüttner, Mücheln (Oberſteiger Eckert,
Stöbwitz), Rittergutsbeſitzer Dr. von Helldorff,
St. Ulrich (Bauer Paul Walther, Lunſtedt), und
Tierarzt Knolle, Mücheln (Bauer Paul Kuhnt,
Krumpa). Im Anſchluß daran fand die erſte volks
miſſionariſche Kundgebung des kreiskirchlichen Volks
miſſionsamtes ſtatt, an der u. a. auch Landrat Cre
well teilnahm. Jn der Kundgebung ſprachen Pfarrer
Heyne, Roßbach, Superintendent Müller,
Mücheln, Kreiskirchenfachberater Agthe, Merſeburg,
und Kreiskirchenfachberater Backhoff, Neumark.

Die Gemeinderäkte kagen öffenklich.
Mücheln Der Bürgermeiſter hat die Ge

meinderäke zu einer öffenklichen Sitzung einberufen, an
der die Einwohnerſchaft als Zuhörer keilnehmen darf.
Der Bürgermeiſter wird einen Rückblick auf das Rech
nungsjahr 1933 geben und gleichzeitig den Haushalks
plan für 1934 vorkragen.

Geſangskonzert der „Harmonie“.
S Hechlitz. Das Geſangskonzert des Geſangvereins

„Harmonie“ im Gaſthof Gebhardt hatte eine große Zu
hörerſchar zu verzeichnen. Die Darbietungen fanden
verdienten Beifall. Der Vorſitzende, Bäckermeiſter
Grunert, ſprach begrüßende Worte.
Rund um Querfurt.

Fahrraddiebſtahl.
O Ouerfurt. Am Freitagabend wurde dem Mu

ſikerlehrling F. von hier ein ganz neues Fahrrad, das
er nur für kurze Zeit auf der Straße unbeaufſichtigt
ſtehen gelaſſen hatte, entwendet. Von dem Täter fehlt
bis jetzt jede Spur. Die polizeilichen Ermittelungen
ſind eingeleitet.

Verſammlung des NS.Lehrerbundes.
O Querfurt. Am Sonnabendnachmittag hielt die

Bezirksgruppe Querfurt beim NSLB.. im „Schwarzen
Bären“ eine Verſammlung unter der Leitung von Be
zirksobmann Schiedt, Barnſtädt, ab, zu welcher guch
der Kreisobmann des NSLB. für den Kreis Querfurt,
Lehrer Knauth, Freyburg, erſchienen war. Nach

der Begrüßung hielt Lehrer Becher, Ouerfurt, einen
Vortrag über das Hakenkreuz und ſeine Bedeutung
Nach dem Vortrage wurden noch geſchäftliche und orga
niſatoriſche Angelegenheiten durch den Kreisobmann be
handelt. Mit Dankesworten für die geleiſteten Ar
beiten verabſchiedete er den bisherigen Bezirksobmann
und verpflichtete den neuen Bezirksobmann Rektor
Wolff, Querfurt, der mit dem 1. April d. J. die
Amtswaltung übernimmt. Nach einer kurzen auſe
hielt Kreisſchulungsleiter im NSLB., Studienrat
Sommermeyer, Mücheln, einen Vortrag über
deutſche Kultur und behandelte das Thema der Lehn
wörter keltiſchen und römiſchen Urſprungs im Deut
ſchen und erntete für ſeine hochintereſſanten Aus
führungen reichen Beiſall.

Offener Geſchäftsſonntag.
O Ouerfurt. Am Sonntag, als dem Sonntage vor

der Konfirmandenprüfung und dem vornächſten der Kon
firmation, waren in der Stadt alle Ladengeſchäfte ge
öffnet bis 6 Uhr abends, mit Ausnahme der Zeit des
Hauptgottesdienſtes am Vormittag. Doch war der Ge
ſchäftsgang nur mäßig.

Wegeverbeſſerung.

O Querfurt. Die Arbeiten zur Befeſtigung des
Feldweges von der Zuckerfabrik ſind bis jetzt mit der
Aushebung des Pflaſterungsbettes von der Eſelswieſe
bis in die Nähe der Zuckerfabrik gekommen. Mit der
Anfuhr des in dem Steinbruch an Bahnhof Weſt ge
wonnenen Steinmaterials iſt bereits begonnen worden.

Werbeabend der Hitlerjugend.

O. HOberfarnſtedk. Hier fand am Sonntagabend
ein Werbeabend der Hitlerjugend im Gemeindegaſthof,
verbunden mit Theater und Tanz ſtatt. Die Veran
ſtaltung war ſehr gut beſucht und erfreute ſich allge
meiner Beliebtheit.

Großes Konzert.

O Ankterfarnſtedk. Ein großes Konzert, aus
geführt von einer Damenkapelle, fand reichen Beifall,
doch ließ der Beſuch zu wünſchen übrig.

Aus dem Unſtruttal.
Zwei Männer auf einem Fahrrad.

O Freyburg. Eine üble Unſitte mußten zwei
Männer am Sonnkagabend am Lauſcheberg mit einem
ſchweren Sturz büßen. Sie paſſierken beide auf einem
Fahrrad die Straße und ſtießen mik einem den Berg
heraufkommenden Radfahrer zuſammen. Das Fahr
rad ging vollſtändig in Trümmer und
der auf dem Rahmen ſihende „Sozius“ ſtürzte ſo
ſchwer, daß er ſtark blukende Verlehzungen
davonkrug. Der Sturz dürfte beiden eine Lehre ſein.

Unfall beim Spielen.
O Freyburg. Am Steinbruch ſtürzte ein Kind ſo

ungſücklich den Hang hinunter, daß es ſich den
rechten Unterſchenkel brach. Das Kind
wurde in die elterliche Wohnung gebracht, wo ein Arzt
die erſte Hilfe leiſtete.

Das Baumatkterial wird knapp.
Freyburg. Durch die in Angriff genommenen

Wohnungsbauarbeiten, Ausbeſſerungen und Neubauten
iſt die Nachfrage bei der einzigen in Betrieb ſtehenden
Dampfgiegelei nach Ziegelſteinen naturgemäß ſehr
groß. Pferdegeſchirre und Laſtzüge bringen die viel
begehrten Freyburger Steine nach den nah und fern
gelegenen Bauplätzen. Die Ziegelei kann mit einem
neuen Brennen der Steine noch nicht beginnen, da
noch immer mit Froſtgefahr zu rechnen iſt. Der
größte Teil der bisher arbeitslos geweſenen Maurer
hat Beſchäftigung gefunden. Gelernke Bauarbeiter und
Handanger werden ſogar geſucht. Auch die Maler
und Tiſchlergewerbe ſind ſehr ſtark beſchäftigt.

Schweinezählung.
O Balgſtädt. In unſerer Gemeinde wurden bei

der Schweinezählung 118 Haushaltungen mit 5
ſammen 650 Schweinen gezählt. Die Zahl verteilt ſich
auf 162 Ferkel unter 8 Wochen, 283 Jungſchweine im
Alter von 8 Wochen bis Jahr, 156 Schweine im
Alter von bis 1 Jahr, 35 trächtige Zuchtſauen,
12 nichtträchtige Zuchtſauen und 1 Zuchteber.

Am Bahnkörper ſteckengeblieben.
Balgſtädk. Ein zur Zeit hier beſchäftigter Laſt

wagen, der die für den Kabellegungsbau benötigten
Ziegelſteine heranſchafft, geriet infolge ſchlammiger
Straße am Bahnübergang der Kalkwerke mit den
Vorderrädern in den Graben, ſo daß das Hinterteil
den Bahnkörper überragte. Da in dieſer Zeit das
Gleis nicht befahren wird, kam eine Hemmung des
Zugverkehrs in Richtung Artern nicht in Betracht. Es
mußten Hilfskräfte eingeſetzt werden, um den Laſt
wagen wieder fahrbar zu machen. Erheblicher Scha
den iſt nicht entſtanden.

Die Leiche identifizierk.
Rißmitz. Die männliche Leiche, die, wie wir

berichteken, an einem Baum hängend vorgefunden
wurde, konnte jetzt identifiziert werden. Es handelt
ſi um einen Einwohner aus Mücheln, der aus
ſomiliären Gründen den Tod ſuchte.

Der Tote identifiziert.
O Nißmitz. Nunmehr iſt es gelungen, die Perſo

nalien des Selbſtmörders feſtzuſtellen, der unweit
unſeres Ortes erhängt aufgefunden wurde. Es han
delt ſich um einen Mann aus Mücheln, der wegen
Familienzwiſtigkeiten in den Tod gegangen iſt.

Weißenfels und Umgebung
Verkehrsunfall.

Weißenfels. Am 12. März, gegen 8.10 Uhr,
ſtieß an der Ecke NaumburgerFriedrichſtraße eine Zug
maſchine gegen einen Perſonenkraftwagen. Der Per
onenkraftwagen wurde leicht beſchädigt. Die Schuld
rage konnte nicht geklärt werden.

Selbſtmord.

Weißenfels. Am 12. März, gegen 16 Uhr, er
ſage ſich eine Frau in ihrer Wohnung in der Feld
traße.

Vom Ferkelmarkt.

A Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren
19 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei leid
licher Nachfrage wurde für das ar je nach Alter
und Größe 30—42 M. bezahlt. Es blieb etwas über
ſtand zurück.

Verfamml des Vakerländiſchen Frauenvereins.
Uichteritg. Jm Deutſchen Haus ger der Vater

ländiſche Frauenverein eine Verſamm v ab. Frau
Schöppe eröffnete und begrü die Erſchienenen.
Frau Becker, Magdeburg, gab einen Bericht über 3
den dem Roten Kreuz von der Reichsführung über
tragenen Bereitſchaftsdienſt. Der rtrag
endete mit einem dreifachen eil, dem das
Deutſchland ſowie das e ſſel-Lied anſchloß.
Die Ortsgruppe erhält Wäſcheſtücke zugewieſen, welche
entſprechend verarbeitet werden ſollen. Der Schrift
führer Schöppe hielt dann noch einen Lichtbilder
vortrag über Hermann Löns und deutſches Volkstum.

Jaghresfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe.
Taucha. Das Jahresfeſt der Fran

rauenhilfe nahm einen wundervollen erſauf
emeinſamer Geſang leitete die Feier ein. Der Chor

der Frauenhilfe trug unter Leitung von Frau
Kretſchmar, Granſchütz, zwei Lieder vor. Die
Vorſitzende Frau Margarete Sachſe fprach einen
eindrucksvollen Prolog. Über die große Arbeit des
Frauenhilfswerkes und die Leiſtungen der deutſchen

vau ſprachen Paſtor Engeln aus Webau und
rau Paſtor Meier aus Granſchütz. Unter der Lei

tung der Vorſitzenden ging das Theaterſtück „Mutter
los“ über die Bretter. Die Hauptrolle verkörperte
Gertrud Schade. Nach einer Geſchenkverloſung kam
der heitere Teil zu ſeinem Recht. Das Luſtſpiel „Die
reſolute Minna“ gefiel ausgezeichnet. Gemeinde
vorſteher Dreſcher brachte ein Sieg-Heil auf den
Führer aus. Das Schlußwort ſprach die Vorſitzende
mit herzlichem Dank an Mitwirkende und Gäſte.

SS.Konzerk.
A Hohenmölſen. Die Kapelle der 26. SS. Stan

darte unter Leitung von Obermuſikmeiſter Steuer
führte am Sonnabend in Hohenmölſen ihr zweites
Konzert durch. Die ſchmiſſigen Märſche und vollendet
um Vortrag gebrachten Muſikſtücke fanden den un

geteilten Beifall des Publikums. SS.-Sturmführer
Greulich ſprach Begrüßungsworte und forderte in
einer zündenden Anſprache zum Kampf gegen die
unſichtbaren Gegner des neuen Deutſchlands auf. Ein
SiegHeil beſchloß ſeine Ausführungen. Einige
weitere Muſikſtücke leiteten über zum Deutſchen Tang.

2 Schaufenſter zerkrümmertk.

A Teuchern. Nachts wurden bei der Firma
Möbel Seidler zwei große Schaufenſterſcheiben durch

Steinwürfe zertrümmert. Ob es ſich hierbei um
einen Dummenngenſtreich oder Racheakt handelt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
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Nr. 61 Merſeburger Korreſpondenk (Mikteloeurche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 13. März 1934. Reg ſe.
Merſeburg und Umgegend

„Gullern.“
Der Kreiſel tanzt auf den glatten Betonplatten des

ußweges, und ob Junge ob Mädchen, alles iſt
eifrig dabei, ihn durch haſtige Peitſchenſchläge immer
erneut anzutreiben. Aber dort in der Ecke ſitzt ein
Häuflein Jungen zuſammen. Sie intereſſiert der
Kreiſel nicht. Sie haben ein Loch in die Erde ge
graben und hocken gebeugt darum. Jungen ſpielen
jetzt Murmeln oder beſſer „Gullern“, wie die
bunten Ton oder Glaskugeln von Merſeburgs Jugend
lautmaleriſch genannt werden.

Was richtige „Gullerfritzen“ ſind, haben gegen
wärtig für nichts anderes Intereſſe, es ſind die, dieeinſt Jen Nachwuchs für die ſeßhafte Zunft der Skat

ſpieler ſtellen werden, oder noch mehr für die Kegel
brüder. Der Spielteufel packte ſie, daß ſie für nichts
Augen und Ohren haben. Gierig hängen ihre Blicke
an dem kleinen Loch an der Erde, als ob von dem
Lauf der „Guller“ der Beſitz eines Vermögens ab
hinge, wie beim Rouletteſpiel in Monte Carlo. Und
es geht auch um Vermögen, denn das Vermögen des
Jungen iſt der prallgefüllte „GullerSack“, und jeder
neue Gewinn wird mit einem Freudengeheul begrüßt.

Natürlich kommt es auch vor, daß ſich Fortung
abwendet, daß man ſeinen ängſtlich behüteten Schatz
verliert, und mogelnd verſuchen muß, dem Glück
etwas na m wenn die Partner geradenicht gucken. ber das iſt ſelten. Verſuche einmal
einer beim Gullern zu mogeln, entrüſteter Proteſt der
Geſchädigten wird die Folge ſein. kommt es
dann vor, daß der mit einer Pechſträhne behaftete

verzweifelt das Fauſtrecht ergreift und
„Schurri“ macht, das heißt, die eigenen und
fremden Gullern „zuſammenſchiert“ und damit
agusreißt, während die Beraubten ein Geſchrei
erheben, als ob ſie am Spieße ſteckten.

Aber ſolcher Straßenraub kommt wohl zum Glück
nur ſelten vor, denn jeder, dem es nach „Schurri“
gelüſtet, der weiß, daß er für ſeine Tat in „Verſchiß“
getan wird. Kein ehrlicher Gullerſpieler wird ſich
wieder mit dem Verfehmten einlaſſen, und ihm bleibt
nichts übrig, als zu verſuchen, eine andere Straße
zu finden, wo er noch nicht bekannt iſt. Geſchieht
ihm ſchon vecht, wenn er keine findet. „Ehrlich währt
am längſten“, aber ſo währt's auch am längſten, bis
der Gullerſack voll iſt.

x

SS.-Scharführer Heinz Jetſche F.

Heinz Jelſche 0)
im Kreiſe ſeiner Kameraden

Am Sonnabendvormittag ſtarb nach längerem
ſchweren Leiden der SS.Scharführer Heinz Zetſche,
ein in Merſeburg wohlbekannter und ällgemein be
liebter Parteigenoſſe, der ſchon ſehr früh zur national
ſozialiſtiſchen Bewegung geſtoßen war. Heinz Zetſche
war einer der älteren Mitkämpfer, die in Zeiten
ſchwerſter Bedrückung immer ihren Mann geſtellt
haben. Er gehörte ſchon dem erſten SA.Sturm in
Merſeburg an. Heinz Zetſche war überall dabei, wo
es galt, die Bewegung vorwärts zu treiben; ſei es
durch Aufmärſche, ſei es dur Beteiligung an nächt
lichen Plakatfahrten oder auch als Zellenobmann bei

a 7 ten r Erfaſſung m damalsn einen Merſeburger Ortsgruppe. Heinz Zetſchewar beim Dienſt jeder Art, Heinz Zetſche er
auch dabei, wenn im geſelligen Kreiſe echte Kamerad
ſchaft gepflogen wurde. Dann brachte er ſeine alte
aber klangvolle Laute zum Vorſchein und gab mit
angenehmer Stimme aus ſeinem reichen Liederſchatz
uralte Volks und Lautenlieder zum Beſten.

Heinz Zetſche iſt tot. ber im Gedächtnis
r Kameraden und Parteigenoſſen wird er weiter

eben.

Die NS.Volkswohlfahrt iſt die Opfer
gemeinſchaft des deutſchen Volkes. Willſt
du einer von denen ſein, die abſeits
ſtehen Gib ſofort deine Anmeldung ab!

Verjüngung der Hindenburgſtraße. In der
Hindenburgſtraße werden gegenwärtig Auswe Turgen
von Straßenbäumen vorgenommen Mehrere der alten
Linden, die nicht mehr lebensfähig erſcheinen,
wurden bereits entfernt und durch junge Bäumchen
der ielben Art erſetzt. Es iſt kaum anzunehmen,
daß dieſe auch ſo lange an ihrem Platz ſtehen werden,
wie ihre Vorgänger, denn der immer mehr zu
nehmende Verkehr auf dieſer Hauptdurchgangsſtraße
wird en eine Verbreiterung der ſchmalen
Fahrbahn auf Koſten der hier unnötig breitenBürgerſteige verlangen, die ſogar noch von Vo

flankiert werden.
t

Beſchleunigung der Bauarbeiten
am ElſterSaaleKanal.

Nach Blättermeldungen werden die Arbeiten zum
Bau des Elſter- Saale Kanals beim ehe
des Frühjahrs mit aller Beſchleunigung r hrt.
Ab 1. Mai ſoll mit dem Bau des Uberlkade
bahnhofs Dölzig begonnen werden. Es müſſen
dort Oberbau für 900 Meter Vollſpur und 1070 Meter
Schmalſpur, ein Zementſchuppen, ein Schranken
wärterhäuschen, Gleisverbindungen, ein Bockkran und
anderes mehr hergeſtellt werden. Daß es ſich dabei
um einen Arbeitsabſchnitt handelt, der weiten Kreiſen
Arbeit und Brot bringen wird, erhellt auch daraus,
daß 630 Tonnen Steinſchlog und 3100 Stück Holz
ſchwellen, Bretter, Kantholz und anderes mehr ge
liefert werden müſſen.

rgärten

Die greß Schlacht des Winterhilfswerks iſt ge
ſchlagen. ie RNS.Volkswohlfahrk hat einen ge
walkigen Sieg davongekragen. Die Worke des
Führers, daß in dieſem Winker kein Volksgenoſſe
hungern oder frieren ſoll, ſind in die Tat umgeſetztworden Die Täkigkeit S. Volkswohlfahrt iſt nun
keineswegs beendek, ſondern ein an es Aufgabengebiet harrt ſeiner J it dem Aer
„Mukker und Kind“ krilt die NS.-Volkswohlfahrt
erneut in den Kampf ein. In einen Kampf um die
Erhaltung des deukſchen Volkes, der die Überwindung
ungeheurer Schwierigkeiten erfordert. Dieſer heroiſche
Kampf kann äber nfalls nur mit Erfolg geführt
werden, wenn das geſamte Volk ſeine Wichkigkeit er
kennk. Wie das Winkerhilfswerk, ſo iſt auch dieſes
neue Hilfswerk nur aus Geiſte der Gemeinſchaft
und e e ernſ möglich.

Um alle Volksgenoſſen, die dieſem Werke noch
fremd er n aufzurütteln, führt die NS.
Volkswohlfahrt gegenwärtig eine großzügige Werbe
aktion durch. Den Auftakt zu dem Werbefeldzug, der
auch in Merſeburg mit aller Tatkraft eingeſetzt hat,
bildete am Sonnabend ein

Werbeumzug
durch die Straßen unſerer Stadt. Es bot ſich dem
Beſchauer hier kein Umzug im üblichen Sinne, ſondern
es war eine vorzügliche Zuſammenſtellung der Dinge,
die in nüchternſter Realiſtik dem Volke die unbedingte
Notwendigkeit der bevölkerungspolitiſch ſo ungeheuer
wichtigen Organiſation einhämmern.

Kreisamtsleiter Dr. Kaminſki und Kreispropa
r e Weidel eröffneten den Zug, worauf

uſtkmeiſter Niemand mit ſeiner wackeren Muſi
kantenſchar folgte. Der ehrenamtlich arbeitende
Organiſationsſtab ſchloß ſich an. Eine Gruppe
friſcher Jungen präſentierte ſich als Träger der

An der Spitze des Umzugs
Kreisamtsleiter Dr. Kaminſki und

Kreispropagandawart Wein del.

kommenden Generation. Jeder einzelne vertrat einen
Handwerkszweig in ſeiner Tracht. Vom Fleiſcher bis
um Schornſteinfeger waren ſie vertreten, und auch derſchagite blaue Huſar und der Reichswehrſoldat fehlten

e ſerwonſ tänzelten die kleinen Luftballons in
er Luft.

Auf drei großen Laſtwagen folgten Jungvolk,
Hitlerjugend und BdM. Fanfarenſignale lenkten die
Aufmerkſamkeit auf die an dem Wagen angebrachten
Transparente, und kurze, präziſe Sprechchöre forderten
zum Eintritt in die NS.Volkswohlfahrt auf.

Die flotte Marſchmuſik der Arbeitsdienſtkapelle ließ
den ruhigen Paſſanten aufhorchen. So bildeten ſich in
den Straßen beim Paſſieren des originellen Umzuges
dichte Spaliere. Jn den draſtiſchſten Formen wurde
die Bevölkerung auf das Hauptau gabengebiet der NS.
Volkswohlfahrt hingewieſen. Möge das Jntereſſe, das

Warum säumst Du, Volkesgenosse?
Tretet ein in cie S. -Voſkswonffahrt! Glänzender Auftakt der NS.-Werbewoche,

einen ſichtbaren Widerhall in einer möglichſt großen
Anzahl Beitrittserklärungen finden.

Wie das Winterhilfswerk, ſo betont auch das neue
Hilfswerk der NS.Volkswohlfahrt die Volks
gemeinſchaft. Auf dieſem inhaltſchweren Begriff
baſiert auch der Kampf gegen die letzten volksfeind
lichen Kräfte. Um dies allen Bevölkerungsſchichten vor
Augen zu führen, hatte die Kreisleitung der NS.
Volkswohlfahrt am Sonntagmittag zu einem

Volksgemeinſchaftseſſen
im „Schützenhaus“ eingeladen. Die NS.Frauenſchaft
hatte die Zubereitung übernommen. Die äußerſt
ſchmackhaft zubereiteten grünen Bohnen fanden bal
hungrige Abnehmer.

An langen Tafeln fanden z bedürftige Volks
genoſſen mit zahlreichen Gäſten und den Spitzen
der Behörden beim Mittagsmahl vereint.

Es herrſchte bald ein reges Treiben. Die NS. Frauen
ſchaft r die Organſſationsleitung der NS.Volks
wohlfahrt hatten alle Hände voll zu tun. Auch hier
hatte ſich die Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
unter Leitung von Muſikmeiſter Niemand in den Dienſt
der guten Sache geſtellt. Die angenehme muſikaliſche
Unterhaltung wurde mit dem Marſch „Unſere Reichs
wehr“ von Blankenburg eingeleitet. Der muſikaliſche
Teil des Eſſens brachte neben anderen Märſchen und
Ouvertüren beſonders Wagnerſche Muſikſtücke, von
denen die „Lohengrin“-Phantaſite und das Steuermanns
lied aus dem „Fliegenden Holländer“ beſonders erwähnt
ſeien. Dieſe Delikateſſen muſikaliſchen Genuſſes er
n t i le mit den zur Befriedigung deseiblichen Wohls gereichten Bohnen.

Kreisamtsleiter Dr. Kaminſki ſprach herzliche
Begrüßungsworte und ging auf das ſich zu Endeneigende Winterhilfewert ein. Dieſes wahrhafte Hilfs

werk habe das Volk zu großen Leiſtungen c
Die Volksgemeinſchaft kam in ungeahnter Weiſe ſichtbar
zum Ausdruck und ließ den Wunſch des Führers zur
Tat werden. Auf dieſer Ebene müſſe im gleichen Sinne
weiter gearbeitet werden, damit das Band der Volks
gemeinſchaft um alle Schichten des Volkes noch enger
geknüpft werde. Jeder einzelne müſſe den anderen
Volksgenoſſen in gebührender Weiſe achten, damit ge
meinſam an die Erfüllung des großen Aufbauwerkes
herangegangen werden könne.

Dr. Kaminſki ſprach ſodann den Merſeburger Ge
ſchäftsleuten, die für das Eſſen 7 Zentner Bohnen ge
ſpendet haben, ſeinen Dank aus. Zwei Bauern haben
in anerkennenswerter Weiſe zwei fette Hammel
geſtiftet. Auch diz Bereitwilligkeit der NS.Frauenſchaft
ſowie der Arbeitsdienſtkapelle fand anerkennende rte.

So wie am 1. Januar das WHW. des neuen
Jahres mit einem großen Gemeinſchafiseſſen be

der Werbeumzug in den Straßen hervorgerufen hat,

6.30 AhrLadenſchluß in Kraft getreten!
Naumburg. Langwierige Intereſſen

vertretungen und e er habendurch entſchloſſenes Handeln der n
Stellen ein Ende gefunden. Jn einer ewigen
Verſammlung aller Naumburger Gewerbetreibenden

W der 6.30Uhr-Ladenſchluß endgültig feſt
gelegt.

Es zeigte ſich in dieſer Verſammlung, daß die Ge
chäftsleute im S zu früherer Einmütigkeit in
r Ladenſchlußfrage ſich nicht recht einig waren. Die

Tabakwaren und die Lebensmittelhändler, die Bäcker
und die Friſeure kamen neben den anderen Gewerbe
zweigen zu Wort. Sie ſprachen ſich teils für, teils
wider den r r Ladenſchluß aus. Kreisverbands
leiter Martin Schmidt nahm zu der Frage StellungEr gab ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß die an

führüngen dieſer gerla lnng Fhtgegen den früheren

S n n auseina g Wuf e Sartige Stellungnahme im Hinbli s großeGanze nicht e eben
man dürfe dem ſchaffenden Volksgenoſſen nicht vie
Gelegenheit nehmen, ſich an Kunſt, Kultur und

e
us dieſem Grun eraus müſſe ein früherer Ladenſchluß erſtrebt werden. an

Gauverbandsleiter Kraemer, Halle, betonte, daß
man noch zu igr im liberaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem
verfangen ſei. Nationalſozialismus gehe bei ſeiner
neuen Wirtſchaftsgeſtaltung andere Wege. Die Ver
ältniſſe müſſen deshalb gemeiſtert werden, denn das

il der Menſchen liege in der Geſinnung des Natio
nalſozialismus.

Syndikus Bloch i us betonte, daß man auf Grund
der Richtlinien für die neue Wirtſchaſtsführung auf die
Frage der Kürzung der Geſchäftszeit gekommen ſei.

Der v trete deshalb bereits mit
Beginn dieſer Woche in Kraft. Alle Bevbenken, die
von irgendwelchen Seiten gehegt werden könnten,
werden ſomit hinfällig.

In einem Aufruf wurde an Naumburgs Einwohnerſchaft
der Appell gerichtet, Diſziplin zu wahren, ſo wie es
der Führer von ſedem wegte verlange. i durch
Freude werde im Rahmen Feierabendwerks auch

Führer und Gefolgſchaft des Einzelhandels gechaffen. An dem Publikum wird es nun liegen, die

Einkäufe über den ganzen Tag zu verteilen und nifünf Minuten vor derſchiuß die Geſchäfte zu rn

Unker den Rädern eines Aukos.
Wethau. Der Zimmermann OHktko S. aus

Gieckaun, der die Stößener Straße mit ſeinem Fahrrad
paſſiertke, wurde am Monkag von einem Per
ſonenwagen gerammk. Er geriet unter die
Räder und mußte mit erheblichen Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden. Die Schuldfrage
konnke bisher noch nicht geklärt werden.

Vereidigung der MotorSA.
S ren Am Sonntagvormittag fand in

Gegenwart von Oberführer Ern ſt die Vereidigung der
MotorSA. auf der Vogelwieſe ſtatt. Standarten
rer Brandt erſtattete Meldung, worauf Ober
ührer Ernſt die Fronten abſchritt. Er wandte 8
odann an die MSA. Männer mit Hinweis au
ie Bedeutung der Sturmfahnen, die er den Stürmen

übergab. Die Fahne ſei für den Nationalſozialiſtenheiligſtes Gut. Der Nationalſozialiſt müſſe ſur die

re ſeiner Fahne einſtehen. Der Oberführer berührte
einzelne Sturmfahne mit der Standarte unter

den Worten: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
ihr alles ſetzt an ihre Ehre.“ Durch Zentſg g ver
n er jeden einzelnen Fahnenträger. r Stan

rtenführer nahm hierauf die Vereidigung vor. Er
rer die SA. Männer zu unbedingier Treue zum

ührer auf. Der Schwur kam durch Erheben der
rechten Hand zum Ausdruck. Ein ſchneidiger Vorbei
marſch der SA, vor den Führern beſchloß den Ehren
tag der Naumburger MotorSA.

chlafen.

P. hatte r
ette geraücht. Ererbei ein und die gen fiel auf die

Der brenzliche Geruch, der durch das ent
ſtandene Feuer r war, alarmierte die
Schweſter des Schlafenden. Dieſer gelang es, die
Franmen zu löſchen und den jungen Mann zu
wecken.

Aus dem Saalkreis.

e war ſehr gutne In bunter Reihenfolge wechſelten Orgel und
Poſaunenvorträge ie Gemeindegefänge, die der

ionszeit angepaßt waren. Die am Ausgang ge
ſammelte Kollekte ſoll der Förderung der Poſaunen

e

onnen habe, ſo könne auch für den
S V. Werbewoche kein beſſerer Auftakt de

Gg n als ein ninſaſſendes ergehen t
ne Ausführungen klangen in der AuffordeSeit in die S wolle wehſſehet aue eeruig in

Der ſtellvertretende Kreisleiter, Bürgermeiſter 9 wohnt
ſchwantner, richtete hierauf an die Mi taheſit Eojia
einige Worte. Der Führer habe zum WHW. ren
rufen und der Aufruf habe freudigen Wider u
Volke gefunden. Das Werk ſei ein voller Erſoige ſeeſſ
worden. Nun habe er uns abermals zur tätigen
arbeit aufgefordert. Kein Volksgenoſſe dürfe deshih gaſt.
abſeits ſtehen bei der Durchführung des edlen Wett D.
zur Volksgeſundung und Volkserziehung. s nit f

Auch ſeine Worte in der Mahnun KerbiEinglieberung in die Reihen der NS.Volkswoh h reitet
Dem Treuegelöbnis zum Führer folgte das o mahn

WeſſelLied. IDer gute Appetit ſorgte dafür, daß dieuten Abſatz fanden. e größte Teil verzehrte en gandn

ortion an Ort und Stelle während andere mit G
fäßen anrückten, um das Mittagsmahl zu Hauſe en I
unehmen. Jn allen Räumen des „Schüßenhaue m l
etrieb, bis das Eſſen der großen, erh. geſchn

Volksgemeinſchaft durch den „Badenweiler“
wurde.

Am Abend vereinte jung und alt in den „Gotthard n
ſälen“ und im „Schützenhaus“ ein Dami

einengroßer Manösverball. ſchaft
Beide Säle wieſen eine beängſtigende Fülle MännBeſonders der Manöverballbetrieb im Se

unter lberfüllung zu leiden. Beim deu miſſen
anz kam bald die rechte Stimmung auf. Währeh z

deſſen fingen die Losverkäuferinnen eifrig d
Tätigkeit nach. Den Höhepunkt des Abends bildete

rels verteilung Die Loſe der reichbeſchige e
ombola fanden, mit Rückſicht auf die lockenden

winne, guten rlatt Mit Spännung verfolgte man rPreisverteilung. Die Mitternachteſtund war läng es
vorüber, als die FAD.-Kapelle, die auf beiden Säle n
zum Tanz aufſpielte, den „Letzten“ intonierte,

Der große Tag der NS.Volkswohlfahrt hatte ſein San
Abſchluß gefunden. Die Werbung, die einen glänzende ielt
Auftakt genommen hat, wird im Laufe der Woche M
durch Amen We Veranſtaltungen re werden itle
Jeder einzelne Volksgenoſſe wird mit der edeutun
der NS.-Volkswohlfahrt vertraut gemacht werden V am
nützt unſerer Nation ein geregelter Arbeitsprozeß in de
was nützt ihr die freudigſte Lebensbejahung, wenn ſ.
auf Grund einer bisher gezeigten EntwidlungSterben verurteilt iſt? Eine Umfangreſche See

Es ſch m
Mit Mütze: Ortsgruppenleiter Er ge.

NMaumburg und Umgebung

miſſion dienen.

hilfe wird dieſem immer weiter Fortſchreſtende
h Einhalt gebieten und unſer Volk einer ſichern

ukunft entgegenführen.

S

r

Se

J

blieckt. a Au
dieſe

Aus dem Mangsfeldiſchen, v
Das goldene Ehrenuzeichen

für alte Kämpfer. So
Das goldene Ehrenzeichen für alte Kämpfer e die

eder folgende e vom Kreisleiter von nicht
lvens leben anläßlich einer Amtswaltert r das

Eisleber Baue im überveicht: Richärd Becker ſohr
Teutſchenthal, Mitgliedsnummer 541; Franz Graßke

elbra; Rudolf Heſſe, m Ernſt Wege
isleben; Paul ecker, ockwart in AlberſtedtWeinmeier, Helbra; Obertruppführer Jdachit
endenburg, Seeburg; Karl Zimmermann

Oberröblingen. SieDeutſcher Abend der NsDAP. nach
Schraplau. Die i e Ortsgruppe t

mit einem 7 Abend im Betzoldſchen Saale erſ n
malig an die Hffentlichkeit. Die SA. Kapelle Stedten d
unter perſönlicher Leitung von Muſikdirektor Kleß 5
gab, teilweiſe begleitet vom SA.Spielmannszug We eſe

ha Sieröblin ein ausgezeichnetes Konzert, das dankbate eHorer fand In längeren Ausführungen ſprach r ämte

gruppenleiter Heſſe einen Uberbli die n
wicklung der nationalſozialiſtiſchen Bewegüng, G
Kulturwart Pg. Winkler brachie einige vo
Rezitationen zu Gehör. Der Abend endete
ſchem Tanz.

imWerbeabend der NSs.Volkswohlfahrt. v zögl
Schraplan. Pg. Meiſe aus Eisleben n ſund

öffentlicher Verſammlung bei Betzold die a
aben und ideellen Ziele der NS.Volkswohlfabrt Gru

W u ſt e ehe G py e aauſen otte Muſik. ZahlreiJe NS.Volkswohlfahrt ſind bereits erfolst, roh m

mehr müſſen folgen. rUmbanu des Ratsfkellers.
z Schraplau. Die Räumſichteiten der Ratten

i werden it vergrößert und werden Heine eher ne. aOsterfahrt eunach Madeira u. Lissabon
mit Lloyddampfer „Stuttgert“ vom t
bis 9, April. Volkstümlſehe Preise. Pro
und Auskunft im Lloydroise- u. Verke
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3280.
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Ar. 61. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienstag, den 13. März 1934
Re. 61.

Mahnende Rede des

4e Kapelle der Schutzpolizei umrahmte den Abend
git flotten Märſchen. Sie ſchuf gleich zu Beginn eine
gerbundenheit unter der großen Hörerſchar und be
reltete den Boden vor, auf den die Worte des Redners
nahnend und wuchtig fielen. Zuvor begrüßte Bürger
neſer Geſchwantner im Namen der Kreisleitung

RSDAP. die Verſammlung, in der u. g. auch
Londrat Oberſt anweſend war.

Gauamtsleiter Uebelhoer führte in ſeinen(ſinden Ausführungen u. a. aus: Als wir den Kampf
ahmen d die Volksverderber, da haben wir uns
pren, daß wir dafür wirken wollen, daß

das Erlebnis der r ront im Vaterlande auferſtehtd Wetten ferſteyt,rgebnis des deutſchen Sozialis-

hen

Kämpfer er
eisleiter r
altertagung inärd Felen,
anz Graßke
Ernſt W ege,in hiberſen

ührer Jdachin
mermann,

en Saale
welle Stedien

rektor

einen

mus.
it ſollte der Opfertod der zwei Millionen Brüderr erhalten. Wir bildeten eine ehe

die auf Gedeih und Verderb zuſammenhielt. Die
Ränner ver ichteten um dieſes Zieles willen auf ſo
nanche Glü ſeligkeit dieſer Erde, auf Beruf, auf Fa
menglück, auf manche anderen Werte. Dieſer Kampf
üllte tag für Tag aus. Wir kannten keine Unterne ob Arbeiter oder Akademiker, Bürger oder
Hauer, ob evangeliſch oder katholiſch, wir haben nur

t du ein ganzer deutſcher Kerl, bereit alles,W beſitzeſt für die Gemeinſchaft, für das Vater

land zu opfern? Dieſe Gemeinſchaft war
Sozialismus, wie wir ihn verſtanden. Für uns
war es von jeher ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß wir

unſere Kameraden ſorgten, die in Not gerieten, daß
r uns um ihre Familie und ihre Kinder kümmerten.
Damit wurde der Kitt geſchaffen, der uns zuſammen
hielt. Nun haben wir den gigantiſchen Kampf ge
wonnen und blicken auf ein Jahr zurück, in dem Adolf
Hillers ſtarke Fäuſte die Macht hat. Nun gehen wir
daran, daß zu erfüllen, was wir in den Jahren des
gampfes geſagt haben, nicht ſo wie jene Volksverderber,
die dem Volk ein Leben in Schönheit und Würde ver

n und die Frage Sozialismus nur für ihre
löſten. Die große Bewegung, die aus der Tiefe

des Volkes herauswuchs, hat ſie niedergeſchmettert.
Ran hat uns jahrelang vorgehalten: Was will dieſer
Ream dieſer Hitler? Dieſer Mann ohne Geld, ohne
Ramen, ohne Verbindungen, vhne Beziehungen Wollt
ihr den Rad des Schickſals in die Speichen greifen,
T iſt. ihm eine andere Richtung geben zu können

ir ten dem entgegen den heiligen Glauben, wirhatten einen großen Shrer und wir hatten eine heilige

Man konnte ihr auf die Dauer nicht wider
ſtehen. So mußten wir den 30. Januar gewinnen.
Der Kampf aber geht weiter. Jetzt müſſen wir den

Worten dieſer 14 Jahre die Taten folgen
aſſen. Wir müſſen kämpfen bis zum letzten Atemzuge,
wenn der große Wurf gelingen ſoll. Viel iſt geleiſtet
worden in dieſem erſten Jahre und wir wiſſen, daß
der Plan der erſten vier Jahre erfüllt ſein wird, ehe
dieſe Friſt verſtrichen iſt. Wir haben die Erwerbs
loſenzahl um Millionen heruntergedrückt und haben
dieſen Winter ſeiner Schrecken beraubt für die, die
noch Schattenſeite des Lebens ſtanden. Wir Führer
des großen Winterhilfswerks, die wir die Ehre hatten,
die Organiſationsträger des großen Werkes zu ſein,
ſind mit Freude und Stolz und fanatiſchem Eifer andie Verwirklichung der Aufgabe herangegangen. Hier

wurde uns zum erſten Male Gelegenheit geboten, zuſen, de wir wirkliche Sozialiſten der Tat ſind

und wir können uns mit dem großen Erfolg ſehen
laſſen, den wir errungen haben, denn

hier im mitteldeutſchen Raum iſt großes geleiſtet
worden. Wir marſchieren mit an der Spigte aller
deutſchen Gaue. Der Opferwille der hier gezeigt
worden iſt, namentlich von den breiten Schichten

des Volkes war unerreicht.
Wir wußten, daß wir auf die Hilfe derer rechnen
konnten, die am 12. November dem Führer die Stimme
gaben wir wußten, daß wir die nicht enttäuſchen

rften, die in gläubigem Vertrauen auf den Führer
blicten. Manch einer, der uns einſt mit der Piſtole
in der Hand gegenüberſtand, hat mit Tränen in den
Augen in den Weihnachtstagen geſtanden, daß er von
dieſer Tat lebendigen Sozialismus überzeugt ſei. Mit
dieſem Werk haben wir unter Beweis geſtellt, daß

die Einheit des Volkes nicht Lippenbekenntnis iſt,
ſondern daß das Volk zuſammengewachſen iſt in

g, r e dieſes Winters.
neigt ſich das große Werk ſeinem Ende zu. Aber

e Arbeit für den deutſchen Sozialismus iſt damit
nicht beendet. In allen Städten und Dörfern leuchtet
das Transparent: Tretet ein in die NS.Volkswohl
f ſchrt, werdet Mitglied, werdet tätige Mitglieder.

Dieſe neue Aktion bringt zum Ausdruck, daß das
Vinterhilfswerk nicht nur eine Aktion für ſich ge
weſen iſt, ſondern daß das Winterhilfswerk die erſte

at eine Großtat allerdings der NS. Volks
e wohlfahrt geweſen iſt.

e war die Trägerin des Werkes und ſie iſt beſtimmt

Kloß

mah dem Willen des Führers, Träger und Ga
M ant zu ſein dafür, daß der deutſche Sozianus Virklichtelt wird. Die neue große

tion trägt den Namen „Mutter und Kind“. Die
di xiſten hatten viel verſprochen, ſie haben auch in
l en dem Dolte Steine ſtatt Bigt eder

J r ie rtsnern hen die Wohlfahrtspflege den Wohlfah

vernachläſſigten bewußt den erbgeſunden Teil des
Volkes, um den niederraſſiſchen und lebensunküch-

gz, gen Teil hochzupäppeln.
r einen Sozialrentner, einen Kleinrentner und einen

r tserwerbioſen wurden zuſammen
i hre ausgegeben, hingegen für einen Fürſorgeeng 1500 RM., für nen geiſteskranken, erbunge

undü Menſchen über 2000 RM. Hier wollen wir
en dlegenden Wandel ſchaffen, dafür ſorgen, daß von

nd auf die Verhältniſſe geändert werden. Ünge
e Rivalität der Krankenhäuſer wird nicht mehr
z Ddet werden, übertriebener Luxus muß der Spar
mkeit weichen. Es geht nicht an, daß z. B. ein Heim
r len Mädchen ſo ausgeſtattet iſt, daß die Mäd
dine ſpäter beſtimmt nicht mehr in einfachen Ver
hännſen wohlfühlen können. Ähnlich liegen die Ver

r bei einem Säuglingsheim unſerer näheren
Perſ at, in dem auf 8 bis 10 Säuglinge 13 Köpfe
ſchl onal kamen. Dies Heim hat die Hitlerjugend be

e hint und das ſoll uns ein Symbol ſein, wie
dürſor auf der ganzen Linie machen müſſen. Die
erſter 9f für alles Lebensuntüchtige wollen wir in
und de inie der Jnneren Miſſion, dem Karitasverband
m den Roten Kreuz überlaſſen, während wir uns

an gefunden Teil unſeres Volkes kümmern wollen.
u v Worte Adolf Hitlers wollen wir die Er

hirchſührer, deutſchen Raſſe bis zur letzten Konſequenz

ir werden verhüten, daß die Unheilbaren, deren
kreuung Millionen, ja Milliarden verſchlingt, ihr

Warum NS.-Volkeswohlfahrt?
Gauamtsleiters, Oberbürgermeiſters Aebelhoer, Naumburg.

Elend weikervererben
nerakionen.

Wir werden uns
irren laſſen.
einſetzen, daß

können auf kommende Ge

ins auf dieſem Wege von niemand be
de eſene n e aller Kraft dafür

i e geſunde, kinderreiche Familie gechützt wird. Wir haben kürzlich ein Sir in Wir
mar ſtatuiert, wo ein Hausbeſitzer in das Konzentra
tionslager gebracht worden iſt, weil er ſich weigerte,
eine kinderreiche Familie in ſeinem Hauſe aufzunehmen.

Unſere Akkion wird ſich um die wirtſchaft
iche Lage der Familien kümmern, wie es

ſchon beim WHW. der Fall war. Unſere Helfer und
Helferinnen werden in die Familien hineingehen und
dafür ſorgen, daß mit Nahrung und Kleidung nach

r J weiter dafür ſorgen, daß die
9 väker eginn der Arg erſt v An tömnmen e

er wird allerdings mit der Auffaſſung ſo mancherArbeitgeber Schluß gemacht wüſen J Männer her
30 zum alten Eiſen gehören. Die nächſte Forderung
iſt die Schaffung geſunder Wohnungen
für erb geſunde Familien, denn wie Dr.
Goebbels ſagte, ſind Mutter und Kind Unter

Sr. e n r e eineses. ſie kinderreiche Familie m iterhie h wenin großes Tätigkeitsgebiet öffnet ſi ü iS Franenſchaft- t r er
für die abgearbeitete,

ſorgen.
Sie muß einmal ab gelöſt werden aus ihrem
Pflichtenkreis und ſich in einer ſchönen Gegend er
holen können. Auch die Kinder müſſen einmal aus
der täglichen Not heraus und in Frei- oder Paten
ſtellen untergebracht werden. Hier iſt viel nachzuholen,
was in den vergangenen Jahren verſäumt worden iſt.
Hitlerjugend und BdmM. müſſen eine große ſozialiſtiſche
Aufgabe übernehmen, ſie müſſen ſich um die ärmeren
Kinder kümmern und Sorge tragen, daß es ihnen in
den Patenſtellen gut geht. Nur ſo wachſen wir zu
lebendigen Gliedern der Geſellſchaft. Die Mütters
ſchulüng iſt ebenfalls eine Aufgabe der Frau. Sie
hat uns in den Zeiten des Kampfes zur Seite geſtanden
und ſoll auch nun nicht ad acta gelegt werden. Wenn
einmal die Geſchichte der Kampffahre geſchrieben wird,
dann wird ein Ehrenblatt den Frauen der Kämpfer
gewidmet ſein, ſie haben uns geſtützt und trotz der
bangen Sorge im Herzen angefeuerk. Aber das ur
eigentliche Gebiet der Frau iſt die Sorge für die
Mütter auf allen Gebieten. Hier wird ſie helfen der
werdenden Mutter, der Wöchnerin, in der Säuglings
fürſorge und in der Betreuung der unehelichen Mutter,
die nicht verſtoßen ſein ſoll aus der Gemeinſchaft.

Das ſind die großen Aufgaben, die wir uns ge

oft unkerernährke Mukter zu

in Deutſchland wieder blühk.

ziehen Sie
Dann leſen Sie hier

Der April-Umzugstermin naht heran. Von den
zahlreichen Rechtsfragen, die erfahrungsgemäß bei
Ein und Auszügen den Vermieter wie den Mieter be
ſchäftigen, ſeien hier einige der wichtigſten in alpha
betiſcher Reihenfolge beantwortet
Beſenrein. Der ausziehende Mieter iſt verpflichtet, die

innegehabten Räume dem Hauswirt oder ſeinem
Vertreter beſenrein, d. h. in ſauberem, gut gekehrtem
Zuſtande zu übergeben.

Beſichtigungen von Mieträumen. Der Mieter einer ge
kündigten Wohnung muß den Mietluſtigen die Räume
zur Beſichtigung zu den im Mietvertrag feſtgeſetzten
oder ortsüblichen Tageszeiten geſtatten. Als übliche
Beſichtigungszeiten gelten in Merſeburg die Stunden
von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr, zu anderen
Stunden und Sonntags nur nach vorheriger Ab
ſprache.

Enffernung von Anlagen des Mieters. Grundſätzlich
bleiben Einrichtungen, die der Mieter während der
Benutzung der Wohnung geſchaffen hat, ſein Eigen
tum und können daher beim Auszuge von ihm ent
fernt und mitgenommen werden. Der Mieter muß
jedoch dann alle durch die Anlage entſtandenen Schä
den beſeitigen und die Räume wieder in ihren frühe
ren Zuſtand verſetzen. Anders iſt die Sache, wenn im
Mietvertrag vereinbart iſt, daß alles Niet und
Ragelfeſte vom Mieter beim Auszug in der Wohnung
zu belaſſen iſt

Haken, Krammen, Rägel, die der Mieter zum An
bringen von Spiegeln, Bildern uſw. eingeſchlagen
hatte, kann er beim Auszuge entfernen, ohne daß
grundſätzlich der Vermieter eine Vergütung für die
in den Wänden entſtehenden Löcher fordern kann.
Doch muß das Herausziehen mit der nötigen Vor
ſicht geſchehen. Eine im Mietvertrag vorgeſehene
Belaſſungs oder Ausbeſſerungspfficht iſt aber vom
Mieter zu beachten.

Heizkoſtenvorſchüſſe. Jn Häuſern mit Sammelheizung
gilt für Abrechnungen die Heizperiode mit dern
1. April als beendet. Nach dieſem Zeitpunkt kann
daher der ausziehende Mieter die Erteilung einer
Abrechnung über die von ihm geleiſteten Heigkoſten
vorſchüſſe verlangen. Die Abrechnung braucht nur
im Rahmen der ordnungsmäßigen Wirtſchaft zu er
folgen; eine Sonderabrechnung kann der Mieter nicht
vom Hauswirt fordern. Ergibt ſich für ihn ein über
ſchuß, ſo muß ihm dieſer ausgezahlt werden; unzu
läſſig iſt es, ihn 5 das Konto des nachfolgenden

tieters zu verrechnen.Anſandſeturg der Wohnung. Der Mieter braucht,
falls nicht der Mietvertrag weitergehende Vorſchrif
ken enthält, bei ſeinem Auszuge diejenigen Arbeiten
nicht vorzunehmen, die grade erſt durch ſeinen Aus
zug als ſolche erforderlich werden, die bei einem
Weiterwohnen alſo nicht notwendig geweſen wären
und die deshalb auch der Vermieter nicht hätte vor

zunehmen brauchen. Witſet ſt ben s
Die Wohnunggsſchlüſſel ſind beim Auszugea Hauswirt, Verwalter oder Portier abzugeben.

Erſt hiermit gilt die Rückgabe der Räume als erfolgt.
Nichtabgabe kann als Vorenthaltung der Räume an
geſehen werden und den Mieter zur Weiterbezahlung
der Miete (F 557 BGB.) und unter Umſtänden zum
Schadenserſatz verpflichten. Die von dem Mieter
auf ſeine Koſten angefertigten Schlüſſel bleiben, wenn
vertraglich nichts anderes vereinbart iſt, ſein Eigen
tum; er muß ſie aber beim Auszug unbrauchbar
machen, wenn er ſie nicht dem neuen Mieter über
läßt.

Aiheitsreparaturen, die der Mieter vertraglich überen d muß er ſpäteſtens bei ſeinem Auszuge
ausführen laſſen. Es kommt nicht darauf an, in wel
chem Zuſtand der Mieter die Wohnung übernommen
hat, vielmehr muß er die Räume ſo renovieren, wie
dies andernfalls dem Vermieter obgelegen hätte. Zu
dieſem Zweck muß er gegebenenfalls auch einen höhe
ren Betrag als die Geſamtſumme der etwa laufend
ine 4 Prozent aufwenden. (LG. 1, vomDur W S 20 26. 1 om 28.6.33

Das Aufgabengebiet der Volkswohlfahrt erfordert
alle Kraft. Wir haben es aber abgelehnt, auf dem Be
hördenwege dieſe wichtigen Aufgaben zu erledigen.
Wir wollen bewußt den Weg von unten her
nehmen, wollen, daß das ganze deutſche Volk nach
haltigen Anteil an der Löſung dieſer Aufgabe nimmt,
daß jeder einzelne ſich der Verantwortung voll bewußt
iſt, die in der Löſung für das Sein oder Nichtſein
unſeres Volkes liegt.

Wir wollen, daß durch die Organiſation der NS.
Volkswohlfahrt der Sozialismus lebendig wird im
ganzen deutſchen Volke und damik das Zuſammen
wachſen des ganzen Volkes vor ſich geht.

Wir wollen alle dafür ſorgen, daß wir nicht bleiben
ein ſterbendes Volk, ſondern ein blühendes und ſtolzes
Volk. So rufen wir alle Volksgenoſſen auf: Tretet
ein in die Volkswohlfahrt, werdet Mitglied dieſer Or
ganiſation zur Verwirklichung des Sozialismus und
ſtattet damit dem Führer den Dank ab, daß er dafür
geſorgt hat, daß nicht Chaos und ein Leichentuch ſich
über unſer Vaterland gelegt hat, ſondern daß er die
Geſchicke des Vaterlandes in ſeine ſtarken Hände genommen hat und dafür ſorgt, daß Heutſchland wieder

ſtolz verwurzelt und frei wird. Er ruft alle zur
lebendigen Tat, mit der ſie beweiſen, daß ihr Be
kenntnis zu ihm nicht Lippenbekenntnis, ſondern ein
Bekenntnis des Herzens iſt, daß ſie ſich einreihen in
die Reihen derer, die das große Werk vollenden helfen.
Es iſt ja kein Opfer, das hier verlangt wird, es iſt
ein kleiner Beitrag, eine freiwillige Gabe. Das
Sammeln wird in dem Tempo wie im Winter nicht
mehr fortgeführt werden. Aber alle müſſen dieſe neue
Aktion unterſtützen, und beſonders die, die in den ver
gangenen Jahren des Kampfes alles verſäumt haben.
Wir wollen mit den alten Kämpfern der Bewegung
wetteifern, daß der große Wurf gelingt, dann werden
wir ſagen können, was andere wohl geſagt, aber nicht
erfüllt haben:

Wenn wir ſchreiten Seit' an Seit'
Und die alten Lieder ſingen
Und die Wälder widerklingen,
Fühlen wir, es muß gelingen,
Mit uns zieht die neue Zeit!“

Stärkſter Beifall dankt dem Redner
lebendigen Darlegungen.

Bürgermeiſter Geſchwantner forderte die Ver
ſammlung auf, den Ruf zur Mithilfe nicht umſonſt
verklingen zu laſſen, ſondern dafür zu ſorgen, daß
jeder anſtändige und ehrliche Volkgenoſſe zur Mit
arbeit bereit iſt.

für ſeine

ſtellt haben unker dem Motto „Muktker und Kind“:
Wir wollen dafür ſorgen, daß der Kinderreichtum

Jn einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf unſer Vater
land, unſeren großen Führer und die Partei ſowie dem
Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes klang die machtvolle
Kundgebung aus.

am Ersten?
das Amzugslexikon!

Grundeigentum 1933 1048.)
ſetzungen.Unzugeſchaden, die durch den Abtransport der Möbel

am Hauſe und Treppenflur entſtehen, hat in jedem
Fall der ausziehende Mieter zu erſetzen. Er kann
ſich ſeinerſeits aber an den Möbelſpediteur halten,
der für ſeine Leute auffkfommen muß, ausgenommen,
wenn ſeine Haftung in dem Transportvertrag aus
drücklich abbedungen iſt.

Umzugsſchilder. Ein ausziehender Mieter, zum Bei-
ſpiel ein Arzt oder Rechtsanwalt, deſſen Namens-
ſchild ſich bisher am Hauſe befunden hatte, iſt nach
der Rechtſprechung befugt, ein Schild mit Angabe
der neuen Adreſſe am Hauſe anzubringen. Die Dauer
richtet ſich nach der üblichkeit.

Verjährung. Mietrückſtände verjähren nach S 197 BGB.
in vier Jahren. Daneben iſt noch eine kurze ſechs
monatige Verjährungsfriſt vorgeſehen für Erſatz
anſprüche des Hauswirts wegen Veränderungen oder
Verſchlechterungen der Mietſache, ſowie wegen An
ſprüchen des Mieters auf Erſatz von Verwendungen
oder Geſtattung der Wegnahme einer Einrichtung
558 BGB.).

S. Siehe Jnſtand

Gerichtsverhandinngen
Schwurgerichtstagung.

Am Donnerstag beginnt mit zumeiſt nur An
klagen wegen Meineids die e derSchwurgerichte. Als erſte Sache wird wegen Meineids
egen das Hausmädchen Helene K. aus Zittweil vera bnt ſodann gegen den Kraftwagenführer Kurt Sch.

aus Großlehna, und als dritte Sache ebenfalls
wegen Meineids gegen den Viehhändler Felix F. ausHelrangen

Am 16. März wird verhandelt wegen Meineids
gegen die landwirtſchaftliche Arbeiterin Alma B. und
Verleitung zum Meineid gegen den landwirtſchaft
lichen Arbeiter Franz M., beide aus Silbitz, jetzt hier
in Unterſuchungshaft. Sodann wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung gegen den Bergarbeiter Kurt M. aus
Profen, jetzt hier in Unterſuchungshaft. Den Vorſitz
führt Landgerichtsdirektor Hagen.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Der verſchwiegene Nebenverdienſt des Mufſikers.
Der Muſiker K. Z. aus Droyßig bezog im Sommer

1933 Wohlfahrtsunterſtützung, und als er im Juni bei
einem Schützenfeſt mehrere Tage mit Muſik machte,
hatte er 16 Mark verdient, dieſe Einnahme aber dem
Wohfahrtsamt verſchwiegen. Er wurde deshalb des Be
trugs angeklagt, vom Amtsgericht aber freigeſprochen.
Die Staatsanwaltſchaft gab ſich aber mit dieſem Urteil
nicht zufrieden, ſondern legte Berufung ein. Jetzt be
hauptet der Angeklagte vor der Strafkammer, daß er
wohl 16 Mark verdiente, doch ſeien dieſe für Speſen
wieder draufgegangen. Damit wurde er aber nicht ge
hört, denn Staatsanwaltſchaft und Gericht waren der
Auffaſſung, daß er den Nebenverdienſt auf alle Fälle
anzugeben hatte. Während der Strafantrag auf
1 Monat Gefängnis lautete, erkannte das Gericht auf
1 Woche Gefängnis.

Große Strafkammer Naumburg.
Der frühere Referendar, jetzt Rechtsberater, Jo

hannes T. und Gaſtwirt Guſtav E. aus Weißen
fels, waren von der Großen Strafkammer in
Weißenfels T. zu 6 Monaten Gefängnis, E. zu vier
Monaten Gefängnis wegen verleumderiſcher Beleidigung
des Amtsgerichtsrats Groſſe in Weißenfels verurteilt
worden. Durch Zurückverweifung des Reichsgerichts
ſtand die Sache nochmal als Reviſionsverhandlung an.
Es waren Montag und Dienstag, 12. und 13. März,
Verhandlungen mit 81 Zeugen angeſetzt, mit deren
Ausſagen und Wahrheitsbeweis für Behauptungen der
Beiden erbracht werden ſollten. E. hatte einen Be
leidigungsprozeß gegen den Gaſtwirt Pf. verloren und
war zu 75 RM. Geldſtrafe verurteilt, in welchen Amts-
gerichtsrat Groſſe den Vorſitz geführt hatte. Er be
antraägte in einem Schreiben, das von T. verfaßt war,
ein Wiederaufnahmeverfahren, lehnte aber als Vor
ſitzenden für dieſen neuen Prozeß Amtsgerfchtsrat
Groſſe als befangen ab. Der ſei ein Säufer und an
einem Abend habe er bei Pf. eine große Zeche gemacht,
die dieſer ihm geſchenkt hätte. Bei Vernehmung der
erſten 30 Zeugen iſt der angeſtrebte Wahrheitsbeweis
vollſtändig mißlungen. Auf Grund neuer
Beweisanträge des Verteidigers mußte das Gericht noch
ein Poſtauto beſtellen und nach Weißenfels fahren, von
wo noch neue Zeugen geladen worden ſind.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht hatte wegen fortgeſetzten- Betrugs

den oft ſchon vorbeſtraften Müller Willi Sch. von hier
zu 1 Jahr Gefängnis mit 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Er hatte, obgleich er verlobt war, eine Be
kannte ſeiner Braut, die geſchiedene Frau Martha K.,
betrogen. Er hatte erfahren, daß ſie im Beſitz von
Geld war, und veranlaßte ſie, unter dem Verſprechen,
ſie zu heiraten und nach Eckartsberga zu ziehen, wo
er eine Mühle, gepachtet habe. Nach und nach nahm
er ihr 600—-700 M. ab. Er ſchwindelte ihr dabei vor,
er müſſe einen reichen Onkel in Holland in Erbſchafts
angelegenheiten beſuchen und komme entweder im Auto
oder im Flugzeug zurück. Dieſe Reiſe war aber nicht
nach Holland, ſondern ins Gerichtsgefängnis gegangen.
Seine Berufung wurde verworfen.

Leitſpruch des Tages:
Willſt du dich deines Wertes freuen,
So mußt der Welt du Wert verleihen.

J. W. von Goethe.

Die Erbhofbauer
Eine umfangreiche Arbeit hat das Merſeburger

Anerbengericht und mit ihm die gleichen Gerichte
in vielen deutſchen Städten gegenwärtig zu er
ledigen. Es handelt ſich um die Aufſtellung der Erb
höfe im Amtsgerichtsbezirk. Das iſt eine außerordent
lich ſchwierige und verantwortungsvolle
Aufgabe, deren ſich Amtsgerichtsrat Mahren
holtz mit ſeinem Stabe unterzieht.

Die erſten Verzeichniſſe ſind fertiggeſtellt. Sie um
faſſen die in den einzelnen Gemeinden gelegenen Be
ſitzungen, die dürch Landwirtſchaft oder durch Ge
müſe- und Obſtbau genutzt werden, und deren Um
fang mindeſtens 726 Hektar, aber nicht mehr als
125 Hektar beträgt. Beſitzungen unter 7 Hektar ſind
nach dem Geſetz nur anzunehmen, wenn ſie eine
Ackernahrung darſtellen.

Die Liſten werden jetzt nach und nach am Schwarzen
Brett des Amtsgerichts ausgehängt, auch der Ge
meindevorſteher erhält ein Exemplar wie auch der
Kreisbauernführer. Dadurch ſoll eine genaue Nach
prüfung der Erbhöfe ſtattfinden, damit nicht zu Un
recht ein Hof eingetragen oder übergangen wird. Die
Höfe, gegen deren Eintragung kein Einſpruch erhoben
wird, gelten nach Ablauf der Einſpruchsfriſt als rechts
kräftig eingetragen. So wird z. B. die Erbhofrolle
Bündorf, wenn von keiner Seite Einwendungen er
folgen, am 15. März, einen Monat nach dem erſten
Aushang, rechtskräftig werden.

Die ungeheure Bedeutung dieſer ſcheinbar ſo for
malen Handlung wird erſt ſpäter in vollem Umfange
gewürdigt werden, bedeutet ſie doch nicht weniger als

die unlösliche Verankerung des deutſchen Bauern
mit der ererbien Scholle.

Es freut daher um ſo mehr, wenn man in den Erb
höferollen immer wieder auf alte eingeſeſſene Namen
trifft, deren Generationen mit ihrem Schweiß Jahr-
hunderte hindurch die Scholle gedüngt haben, die
unſere Väter und uns ernährte, und die einſt unſere
Kindeskinder mit der leiblichen Nahrung verſehen wird.

In zwangloſer Folge wollen wir die Namen der
Erbhofbauern veröffentlichen, deren Blut nun beſtimmt
iſt, für alle Zeiten mit dem Hofe in Verbindung zu
bleiben.

Atzendorf (14 Erbhöfe):
Hermann Klappach, Karl Herfurth und Marta. geb.

Finkgräfe, Oskar Fiſcher und Marie geb. Finkgräfe,
Witwe Frieda Runkel geb. Pille, Hermann Koch,
Oswald r Arthur Hickethier und Marta geb.
Kellermann, Lydia Fiſcher geb. Warnicke, Erich Dock

Die Arbeit des Merſeburger Anerbengerichts.
horn und Frieda geb. Kurth, Otto Rudloff, Karl Deubel
und Alma geb. Dreſe, Paul Gaudig, Arthur Jänicke
und Marta geb. Finkgräfe, Richard Heſſe.

Benndorf (2 Erbhöfe):
Karl Seybicke, Albert Ködel.

Biſchdorf (7 Erbhöfe):
Oskar Zieler und Ella geb. Junge, Wilhelm Weber,

Witwe Luiſe Koblenz geb. Gröne, Max Zille, Max
Günther, Max Dietzſch, Albert Bernſtein.

Blöſien (13 Erbhöfe):
Hermann Bauer, Otto Heſſelbarth, Paul Hoffmann,

Oswald Berthold, Otto Meißner, Rudolf Berthold,
Oskar Kellermann, Hermann Rockendorf, Hugo Fink

räfe, Hermann Bauer, Lydia Kretzſchmar geb. Gürtzſch,Sit Warnicke, Edmund und Alma Kühling
Bündorf (3 Erbhöfe):

Kurt Kahle, Artur Seibicke, Artur Lange.
Burgliebenau (7 Erbhöfe)-

Paul Thielicke, Alfred Marx, Otto Letſch und Frau
Martha geb. Opitz, Albert Klemm, Albin Keidel, Marie
Berger geb. Pfeiffer, Paul Ackermann.

Dörſtewitz (14 Erbhöfe):
Richard Dieter, Franz Michelmann, Friedrich Klein

ſchmidt, Kurt Kahle, Friedrich Kahle, Alfred Schumann
und Martha geb. Böttcher, Friedrich Thränhardt, Otto
Weber, Hermann Müller, Otto Rühlemann und
Selma geb. Thränhardt, Oswald Kahle, Friedrich Keck,
Ernſt Hobe und Minna geb. Dieter, Emil Keck und
Emma-Luiſe geb. Belzig.

Geuſa (15 Erbhöfe).
Oskar und Marie Seibicke geb. Kunth, Paul Hiller,

Rudolf und Hulda Runkel, Berta Böhme geb. Weſte,
Oskar Runkel, Paul Hoffmann, Rudolf und Helene
Bauer, Oskar Wegeleben, Karl und AnnaLuiſe Kahle,
Paul und Hedwig Köhler, Guſtav und Alma Böhme,
Richard und Klara Geyer, Georg und Selma Razſch,
Berta Lenz geb. Geyer, Paul Herrfurth.

Korbetha (12 Erbhöfe):
Arndt Becker, Hugo Fuchs, Richard Gürtzſch, Kurt

Heinemann, Emil Keck und Minna geb. Henneberg,
Richard Kluge, Kurt Gürtzſch, Witwe Martha Pflock,
Paul Pflock, Arndt Rödel, Hermann Weber, Rein
hold Keck.

Kriegsdorf (4 Erbhöfe)
Richard Schmidt, Albert Schmidt und Emilie Lucia

geb. Köhler, Witwe Anna Hauptmann geb. Schmidt,
Otto Bunzel.

Milzau (4 Erbhöfe)h
Max Hoffmann Fritz Hoffmann, Guſtav Günther,

Jda Schiller geb. Fleiſchhauer
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SBlutopfer auf Celebes
Das Volk der Toradja. Kannibalismus und Seelenwanderungsglaube.
Das Feſt des Todes. Opferung ganzer Büffelherden. Grauenhafte

Zeremonien.
Von Wolfgang Hardk.

Jm Jnnern der Jnſel Celebes liegt ein Einge-unaufhörlich ſchleppen die Frauen Reiswein herbei,
borenenſtaat, genannt Toradja, den ſchon mehrmals
Weiße beſucht haben, ohne jedoch tiefer in die Sitten
und Gebräuche dieſes eigenartigen Volkes einzudringen.
Wie die von den Eingeborenen als Schmuck ver
wendeten Goldmünzen aus vergangenen Jahrhunderten
beweiſen, ſind bereits im 17. und 18 Jahrhundert
niederländiſche Kaufleute bis in das Jnnere der Jnſel
vorgedrungen. Einem franzöſiſchen Forſcher iſt es jetzt
elungen, nähere Aufſchlüſſe über das Leben undDrehern über Sitte und Kultur der heidniſchen Toradja

ſtämme zu geben.
Die Toradja ſind im allgemeinen ein friedliches

Volk, das ſich in der Hauptſache von Reisanbau und
Viehzucht ernährt. Vereinzelt huldigen ſie jedoch noch
dem Kannibalismus, was ſich durch ihre reli
giöſe Anſchauung ſie beſitzen eine Art Seelen
wanderungsglauben erklärt. Sie genießen nur die
edlen Eingeweide des im Kampf erſchlagenen tapferen
Gegners, Herz, Lungen, Leber und Nieren, in dem
Glauben, daß dann die edlen Eigenſchaften auf ſie
übertragen werden, vielleicht auch aus einem unbe
ſtimmten Jnſtinkt heraus, der ſie veranlaßt, wichtige
Hormone, die ihren Sitz in edlen tieriſchen und menſch
lichen Eingeweiden haben, zu ſich zu nehmen, als Aus
e für die überwiegend vegetariſche Ernährungs
weiſe.

Beſonders eigenartig ſind die Totenfeſte der
Toradja, zu denen ſämtliche verwandten Stämme zu
ſammen kommen, ſo daß ſich in dem Dorf, in dem die
Totenfeier ſtattfindet, rund 7000 Menſchen verſammeln.
Die Leiche wird in dem Totenhauſe aufbewahrt, bis ſie
faft vollkommen verweſt iſt, manchmal fängt auch die
beſonders ſtreng am Ritus hängende Toradjafrau das
Leichenwaſſer auf, um es in geringen Mengen bei der
Zubereitung des Mahls verwenden. Die Knochenwerden ſchließlich in die Saut eines friſch geſchlachteten

Büffels eingenäht und beſtattet.

Die Totenfeſte ſind in der Hauptſache ar
Opferzeremonien, in denen ſich die ſonſt frie
lichen Toradja in blutdürſtige Beſtien verwandeln. Den
Auftakt bilden wilde Büffelkämpfe, denen die raſende
Menge mit glühenden Augen zuſchaut, und bei denen
nicht ſelten Eingeborene durch die wütenden Tiere ver

werden. Dann beginnt ein tagelanges Büffel
ſchlachten, wie es fürchterlicher nicht gedacht
werden kann. Ganze Herden werden zuſammen
getrieben, die ſtärkſten Tiere ausgeſucht und mit Lianen
bändern, die man ihnen durch die Naſe zieht, an
Bambusſtäbe gefeſſelt. Die nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge, Männer, Frauen und Kinder, befindet
ſich ſchon tagelang vor den Blutopfern in fieberhafter
Erregung. Stumpfſinnig ſchauen die Büffel auf die er
vregte Menge, die beim Erſcheinen des mit einem langen,
haarſcharfen Meſſer bewaffneten Opferprieſters in
ekſtatiſche Raſerei verfällt. Nur die jüngſten Kinder,
die noch nicht begreifen, was um ſie herum vorgeht,
ſtreicheln die Büffel und kraulen ihnen die breiten
Köpfe, klettern wohl auch auf den Rücken der ſtarken
Tiere, die ſie als treue Hausgenoſſen kennen, ſolange
ſie denken können, und die dem Vater bei der Be
tellung der Reisfelder wertvolle Dienſte geleiſtet

iben. Darum r der als erſtes Opfer auserſehene
üffel auch ohne Widerſtand ſeinem Schlächter, er iſt

n dem Menſchen zu dienen, von dem er ſeine
ahrung erhält. Gehorſam trottet er in den Kreis

ſchreiender, halbnackter brauner Leiber. Mit der
Linken faßt der Prieſter die Lianenſchnur dicht über
den Nüſtern, dann ſchwingt er die meſſerbewehrte
Rechte hoch in die Luft und ſtößt kräftig zu. Er zielt
gut. Ohne einen Laut fällt der ſchwere Tierkörper
auf die Seite, ein dampfender roter Springbrunnen
ſchießt aus der Wunde. Kreiſchend ſtürzen ſich die
Umſtehenden auf den noch zuckenden Körper; Schalen
und Becher werden unter das ſprudelnde Blut gehalten,
zum Trinken gehölte Hände ſtrecken ſich gierig aus.Durch den Genuß des Blutes glaubt der rade
in den Beſitz der Kraft und Tapferkeit des Büffels
zu kommen. Wenn der Huell des Blutes langſam
verſiegt, naht der prächtig geſchmückte Häuptling des
Stammes. Bis zur Schulter wühlt er den Arm in
die offene Wunde und reißt das noch zuckende Herz
heraus und verſchlingt es roh und blutig mit
gierigen Biſſen. Danach machen ſich die Männer daran,
den Büffel n re zu zerlegen. Die Haut wird
abgetrennt, um dem Toten als Sarg zu dienen, das
Fleiſch wird unter die Stammesangehörigen verteilt,
die es gebraten oder roh verzehren.

Schon wird das nächſte Opfertier in den Kreis ge
führt und unter dem dumpfen Murmeln der Männer,
dem Schreien der Frauen und dem ent
ſetzten Weinen der Kinder auf die gleiche Art getötet.
Von neuem beginnt das grauenhafte Schauſpiel, dies
mal darf der Häuptling des Nachbardorfes das Herz
verzehren. Den ganzen Tag dauert die Metzelei,
ein Tier nach dem anderen wird erſtochen, die Efſtaſe
der Wilden, durch berauſchenden Reiswein unter
ſtützt, iſt auf dem Höhepunkt angelangt. Das Fleiſch
der geopferten Tiere, das man längſt nicht mehr auf
eſſen kann, wird zum Trocknen an lange Bambuß
ſtangen gehängt. Auf dem weiten Opferplatz liegen und
ſitzen die vor Raſerei halbirren Eingeborenen herum,

der Platz iſt mit Blut, Eingeweiden und menſchlichen
Exkrementen bedeckt, ein ekler Geruch ſchwebt über
dem ganzen Dorf, der Tauſende von Fliegen, Moski
tos, Tauſendfüßlern und anderen widerlichen Jnſekten
des tropiſchen Urwaldes herbeilockt. Die Toradjas
merken nichts davon, berauſcht waten und liegen ſie
im Schmutz, ſchreien nur ab und zu hyſteriſch nach
neuen Opfern. Nur manchmal kommt Bewegung in

die Maſſen, wenn eins der gequälten Tiere ſich los
reißt und in wilder Flucht über die braunen Leiber
hinwegſtürmt. Erſt wenn die Dunkelheit hereinbricht,
macht der über und über mit Blut beſudelte Opfer
prieſter eine Pauſe. Erſchöpft ſinkt er auf dem blut
ſchwimmenden Platz in Schlaf, inmitten der nach
Tauſenden zählenden, berauſchten Menſchenmenge.

Am nächſten Tag geht die grauenhafte Zere
monie weiter, dasſelbe Schauſpiel wiederholt ſich.
Wenn ein Häuptling geſtorben iſt, dauert das Totenfeſt
auch noch einen dritten Tag. Dann endlich, wenn die
ſtärkſten und ſchönſten Tiere der berühmten Toradja
herden, die fleißigſten Haustiere der Eingeborenen,
dem Meſſer des Blutprieſters zum Opfer gefallen ſind,
hat das Feſt des Todes ein Ende. enige Tage
ſpäter ſieht man die Eingeborenen wieder friedlich
mit ihren übrig gebliebenen Büffeln die Reisfelder
beſtellen.

Der höchste Berg bleibt unbesſegt
Keine Himalaja Expedition mehr. Der letzte Wille des Dalai Lama.

Der Goldene Hahn
Nachdem es jetzt fünf engliſchen Offizieven gelungeniſt, den Mount Evereſt, den mächtigſten Ricſen

des Himalajagebirges, zu überfliegen, wird man den
uralten Traum der eit, die höchſten Gipfel der
Erde zu bezwingen, auf lange Zeit begraben müſſen.
Die Hüter des jungen Dalai Lama, des kindſi
Gottkönigs der Tibetaner, verſagen den geplanken
Expeditionen die Erlaubnis zum Beſteigen der Berg
vieſen. Auch die deutſche Himalajaexpedition unter
Führung des erfahrenenen Himalajakämpfers WilliMerk die ſich in dieſen Tagen auf den Weg nach
Indien machen wollte, wird ihre Pläne aufgeben oder
zum mindeſten zurückſtellen müſſen, wenn ſie nicht den
Widerſtand der eingeborenen Tibetaner zu offenen
Feindſeligkeiten ſteigern will.

Der Dalai Lama nimmt im vreligiöſen Leben der
Dibetaner eine einzigartige Stellung ein. Er gilt als
Statthalter Buddhas auf Erden, und man traut ihm
übernatürliche Kräfte zu. Seine Worte gelten als
Offenbarungen einer überſinnlichen Macht, und ehr
fürchtig wird jeder kleinſte Befehl von den Gläubigenreſtlos Hegeſayr-, jeder mr unbedingt erfüllt.
Der verſtorbene Dalai Lama ſoll nun wenige Tage,
bevor er das irdiſche Leben verließ, ſich mit einem
Schreiben an die britiſche Regierung gewandt haben,in welchem er die Bitte cnslprac künftige Mount
EvereſtExpeditionen zu verbieten.

Der mächtigſte Berggipfel der Erde, auf den ſich dieSehnſucht e e aller Welt richtet, gilt den
Tibetanern als Heiligtum. Der Mount Evereſt
iſt der Götterberg, auf ſeinem Gipfel, den noch keines
Menſchen Fuß betreten hat, wohnen überirdiſche Mächte.
Als höchſtes Heiligtum hüten die Götter den Goldenen
Hahn, das Symbol der Weisheit und Allwiſſenheit.
Die Eingeborenen, die den wiſſenſchaftlichen Forſcher
get der verbiſſen und beſeſſen ſein Ziel r ſich
urch keine Opfer, durch keine n Anſtrengung entmutigen läßt, nicht begreifen können,

ſuchen nun eine Erklärung für die Sehnſucht der
weißen Forſcher nach dem höchſten Berg der Welt, die
ihnen einleuchtender erſcheint. Sie glauben, daß die
Expeditionen nur immer das eine Ziel verfolgen, den
Goldenen Hahn des Mount Evereſt zu rauben, um
ſich dadurch in den Beſitz übermenſchlicher Kräfte zu
ſage Dieſe Au r wird den engliſchen, amerika
niſchen und deutſchen Bergſteigern gefährlich, denn ſie
müſſen ſich auf den e r Widerſtand der ein
gbarenen ilfskräfte, ohne die ſie nicht auskommen
önnen, gefaßt machen. Die einheimiſchen Träger, die

ſich gegen reichen Lohn von den Fremden anwerben

des Mount Evereſt.
laſſen, ſind zwar pflichtgetreu und zuverläſſig, aberdem ſcharfen eebehte entgeht do nicht die ge

Feindſeligkeiten gen die

eim e zuFremden, die ſich erkühnen, mit ehrfurchtsloſer Hand
das mächtige Geheimnis um den höchſten Gipfel der
Welt zu zerreißen und den Zorn der Götter auf dieverme Page Menſchen zu lenken. Denn die Götter

vernichten ohne Erbarmen jeden, der ſich dem Goldenen
Hahn, deſſen Beſitz Macht über die ganze Menſchheit
bedeutet, zu nähern wagt.

Schon haben die Götter ein
den frevelnden Menſchen zur
Das furchtbare Erdbeben, das ganze Provinzen Nord
indiens vernichtete, blühende Städte in Schutt und
Aſche legte und Zehntauſende von Menſchenopfern
forderte, war nach dem Glauben der Eingeborenen ein
von den Göttern des Himalaya geſandtes Un
glück. Die UÜberſchwemmungskataſtrophe in China, dieebenfalls unzählige Tote Porderke war ein gleiches

furchtbares Strafgericht der Götter. Die Tatſache, daß
bisher alle HimalajaExpeditionen zum Scheitern ver
dammt waren, daß es bisher noch nicht gelungen iſt,
den in einſamer Majeſtät thronenden Bergrieſen zu
bezwingen, ſehen die gläubigen Tibetaner als Beweisdafür an, daß die Götter des Mount Evereſt ſich ihr

Geheimnis nie entreißen laſſen. Faſt jede Himalaja
Expedition hat Menſchenopfer gekoſtet, die die zürnen
den Götter als Tribüt forderten

Jm Teſtament des Dalai Lama wird die War
nung vor dem Zorn der HimilgjaGötter ausgeſprochen.
Über die Schuldigen, die ihre Hand nach dem Goldenen
Hahn ausſtrecken, und über zahlloſe Unſchuldige wird
ein furchtbares Strafgericht hereinbrechen, wenn die
Expeditionen künftig nicht verboten werden. Der Nachfolge des Gottkönigs iſt noch ein Kind. Bis er
erwachſen iſt, gelten ſeine Erzieher und Betreuer als
Künder des göttlichen Willens. Und dieſe Berater des
jungen Dalai Lama heben nicht eher das Verbot der
Beſteigung des Mount Evereſt und der benachbarten
Bergrieſen auf, als der junge Beherrſcher Tibets alt
genug iſt, um ſelbſt die Entſcheidung zu treffen. Die
geplante deutſche Expedition wird ſich dieſem Verbot
kaum r en können, denn die Unternehmung
gegen den Willen der Tibetaner ausführen, hieße von
ſern und mutwillig Menſchenleben aufs Spiel
etzen.

Die Götter des Himalajas ſpotten der Sehnſucht
menſchlichen Forſchergeiſtes, der ſeine Kraft mit den
Naturgewalten meſſen will; der höchſte Gipfel der
Erde bleibt unbeſiegt.

e ichen gegeben, das
ung dienen ſoll:

Dienstkleidung und Orden
Welche Auszeichnungen darf der Nationalſozialiſt zum Dienſtanzug tragen?

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
hat folgende Anordnung erlaſſen:

Zum Dienſtanzug dürfen getragen werden:

1. Alle r n r der deutſchen und der mit Deutſchland im Weltkrieg verbün
deten Staaten, ſowie Vorkriegsorden und Ehrenzeichen
deutſcher und neutraler Staaten; Rettungs
medaille am Band; Verwundeten Abzeichen; Flie
ger, Luftſchiff Tank- und Unterſeebootabzeichen;
Schleſiſcher Adler; Baltenkreuz; FrontbannNadel;
SA.Sportabzeichen; Fliegerabzeichen der SA.; Deut
ſches Sportfliegerabzeichen; deutſches Sport und deut
ſches Reiterabzeichen; StahlhelmWehrſportkreuz; das
den ehemaligen e Wörigen von der Reichs
wehr verliehene Schießabzeichen.

Ferner dürfen getragen werden
2. Das Koburger Abzeichen; Nürnberger Parteitag-

Abzeichen 1929; SA.Treffen Abzeichen Braunſchweig
1931, Reichsparteitag Abzeichen Nürnberg 1983 (von
Teilnehmern an dieſen Veranſtaltungen).

Die unter 2 aufgeführten Abzeichen ſowie künftige
Abzeichen von Reichsparteitagen, für welche die Er
laubnis erſt ſpäter ausdrücklich gegeben werden muß,
können von den Teilnehmern an den obengenannten
Veranſtaltungen 7 Wahl angelegt werden, jedochſtets nur eins dieſer e lchen

Werden bei Gauparteitagen oder ſonſtigen Ver
anſtaltungen der NSDAP. Feſt zeichen ausgegeben,

Mit

G. 2

ſo iſt das Tragen dieſer Abzeichen zum Dienſtanzug
lediglich für die Dauer der betreffenden Veranſtaltung
geſtattet.

Das am 9. November 1933 geſtiftete Ehren
eichen für die alten Kämpfer wird zum
ienſtanzug auf der Mitte der linken Bruſttaſche ge

tragen.
3 Von den folgenden Abzeichen und ſolchen, die in

Zukunft benenfalls noch genehmigt werden, darf
zum Dienſtanzug

nach Wahl, jedoch nur eines,
getragen werden

Kyffhäuſer-Denkmünze; Langemarck Kreuz; Frei
korpsEpp Abzeichen Bewährungsabzeichen des Bundes
Oberland; Bewährungsabzeichen des Freikorps von
Aulock; Bewährungsabzeichen des Freikorps en
Bewährungsabzeichen des Freikorps von Löwenfeld;
Bewährungsabzeichen des Freikorps von Heydebreck;
Bewährungsabzeichen des Freikorps Kühme; Verdienſt
abzeichen der Brigade Ehrhardt; Deutſche Ehrengedenkmünze; Prenßiſches Erinnerungskreug; Bayeriſches

Kriegserinnerungskreuz mit Schwertern; ürttem
bergiſches Kriegserinnerungszeichen; Badiſches Feld
ehrenkreuz; Sächſiſches Kriegsehrenkreuz; Oſterreichiſche
Kriegserinnerungsmedaille; Ungariſche Kriegserinne
rungsmedaille; Ehren- und Erinnerungskreuz des
Marinekorps Flandern; Deutſches Feldehrenzeichen;Ehrenzeichen des Deutſchen Kriegerbundes ibla isis

bildern „Deutschlond hoch

Die „ILOYD“ wird auch im Fformaot dick, rund,
ohne Mundstöück geliefert. Es handelt sich dabei
um eine Speziolzigarette, die den Bedörfnissen
Verwöhnter Raucher Rechnung trä
mat cdick und rund, die
belebend, und noch eins kein Mundstöcsk

in
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Verdienſtabzeichen der 2. Marine Diviſion
ehvenkreuz mit Schwertern; en
SchlageterGedächtnisbundes e. V. Hannover.

Das Ehrengzeichen der Nationalſozialiſtiſchen
opferverſorgung e. V. darf
dieſer Organiſation zum Dienſtanzug getvagen we

Barkhou verſchiebt ſeine Re
Brü wen weich er tBarkhou oſſen, ſeine für MontagReiſe nach Brüſſel zu verſchieben, weil an n
ein Miniſterrat über die außenpolitiſche Lage
finden wird.

Beginn der engliſch franzöſiſchen Handels
verhandlungen am 14. März. Die fwanzöſtſche
rung hat der britiſchen Regierung vorgeſchlagen
den Verhandlungen über den neuen eno ſt
ſiſchen Handelsvertrag am 14. März in London z
ginnen.

Gewinnauszug

5, Kl 42. Sübddener eOhne Gewähr Nachdruck verbeig
Auf ſede gezogene Nummer ſind zweivo Vewhmne len und zwar ſe im

die Loſe gleicher Nummer in den bein
Abteilungen J und II

28. Ziehungstag 12. März
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewimüber 150 B. gezogen
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geimgang eines verdienten Zeitungsverlegers.
f Heldrungen. Dieſer Tage verſchied hier der Verle des „Unſtrut und Wipperboten“, Buchdenteret

er Otto Tänzel im 67. Lebensjahre. Sein Name
te in der mitteldeutſchen Verlegerſchaft einen guten

Klang, denn ſeit Jahrzehnten war er vom Buchdrucker
lehrling an aufwärts bis zum Buchdruckereibeſitzer im
Ach tatig. Das 60jährige Beſtehen ſeines Blattes, das

ätte im nächſten Jahre feiern können, hat er nicht
mehr erleben dürfen.

wegen reakkionärer Geſinnung in Haft genommen
t Eilenburg. Der Kaufmann Fritz Tobeck dewegen äußerſt reaktionärer Geſinnung auf Anglhneng

des Landrats in Haft genommen.
Vergrößerun

des Bitterfelder Wa erwerks.
Bitterfeld. Die Stadt Bitterfeld nimmt augenblicklich umfangreiche Arbeiten zur Erneuerung ind

Vergrößerung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes vor.
drei älkeren Dampfpumpen werden zwei durch neue
Punpaniagen erſetzt. Zum Antrieb werden zwei
neue Keſſel eingebaut, auch wird an Stelle des alten
29 Meter hohen Schornſteins ein neuer 40 Meter

erbaut. Sämtliche Arbeiten ſind bereits ver
geben und werden zur Zeit durchgeführt Auf der
Arbeitsſtelle werden insgeſamt 5000 Tagewerke ge
leiſtet, wozu noch 2000 in der Fabrik kommen. Die
Inbetriebnahme der nellen Keſſelanbage ſoll voraus
ſchlich am 1. Mai erfolgen.

Jm Gaſthaus erſchoſſen.
f Gardele gen. Jm hieſigen Krankenhaus wurdeein etwa 28 jähriger en eingeliefert, ſich in

einer Gaſtwirtſchaft in Oebisfelde eine tödliche
Schußwunde beigebracht hatte. Er iſt in der gleichen
Racht hier geſtorben. Die Beweggründe zur Tat und
um wen es ſich handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Die wahre Liebe war das nicht.
Badersleben. Ein junges Mädchen von hier

hatte eine Heiratsanzeige aufgegeben. Auf die Anzeige
meldete ſich auch der Kaufmann Walter S. aus
Nagdeburg, der ſeine Stellung als Bankbeamter ver
loren hatte und nun als Vertreter in ein Geſchäft ein
krat, wozu er Geld gebrauchte. Er verſtand es, daß
ihm nach der Verlobung etwa 6000 M. in drei Raten
übergeben wurden. Von dieſem Geld gab er aber nur
einen Teil in das Unternehmen, den Reſt behielt er
zur Deckung eigener Schulden. Als die Sache heraus
kam, wurde die Verlobung wieder aufgehoben. S.
r ſich vor dem Halberſtädter Schöffengericht wegen

truges zu verantworten. Er verſprach, den Schaden
wieder gutzumachen. Das Urteil lautete auf ſechs
Ronate Gefängnis Der mitangeklagte Kauf
mann R. wurde freigeſprochen.

Her 8 Millionen Haushalt
uheet vor dem Gemeinderat.

rſtadt. Der Haushaltsplan ſchließt mit rund8 Rillionen Reichsmark ab bei einem gehe von

rund 131 000 RM. Der Oberbürgermeiſter gab vor
Beratung des Haushaltsplanes im Gemeinderat einen
Ulherblick über die Ereigniſſe im vergangenen Jahre
und kam dabei beſonders auf die Schwierigkeiten hin
ichtlich der Durchführung des Geſetzes zur Wieder

rſtellung des Berufsbeamtentums zu ſprechen. Acht
Beamte und Anwärter, neun Angeſtellte und dreiund
vierzig Arbeiter mußten entlaſſen werden. Trotzdem
iſt alles ohne Hemmüngen abgegangen Für 1,1 Mil
lionen Reichsmark ſind von der Stadt Arbeits-
beſchaffun maßnahmen durchgeführt, und zwar, was
die Hauptſache iſt, aus aufgeſparten Geldern der Vor
jahre. Arbeiten im Werte von rund 800 000 RM. ſind
noch in der Ausführung begriffen. Auch die Bürger
ſchaft hat ſich an der Arbeitsbeſchaffung lebhaft be
n ſo ſind vom Hausbeſitz einſchließlich der Reichs

bisher rund 1,6 Millionen Reichsmark für
nſtandſetzungsarbeiten aufgebracht worden.

Lebendorf ohne Arbeitsloſe.
Lebendorf. Durch die zahlreichen Neueinſtellungen

in der Mitteldeutſchen Flaſchenfabrik konnten ſämtliche
Arbeitsloſe in Lebendorf wieder in den Produktions
Prozeß eingegliedert werden. Der Ort, der früher
ſage loſe zu betreuen hatte, iſt jetzt wieder erwerbs

nfrei.

Aus Halle un Umgebung
Merfeburger Korreſyondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten).

Dienstag, den 13. März 1934. Nr. 61.

Weitere Bekämpfung der Arbeits/osigkeit
Tagung des Zentralausſchuſſes zur Bekäm pfung der Arbeitsloſigkeit in Magdeburg.

T Magdeburg. Der Zentralausſchuß zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit erörterte unter dem Vorſitz des
Oberpräſidenten, Staatsrat von Ulrich, Bewährung
de en der ſtaatlichen, auf deſſen Anweiſung bei
Aneſcugg Wen Kreiſen und Gemeinden gebildetenAusſchüſſe. Die Regierungspräſidenten der Provinz er
ſtatteten Bericht. Es iſt eine außerordentlich bedeutſame
Senkung der Arbeitsloſenziffer noch ſeit Januar d. J.
feſtzuſtellen, und zwar ſelbſt dann, wenn die mit Not
ſtandsarbeiten beſchäftigten Kräfte außer Betracht
bleiben. Aus den Erfahrungen der Unterausſchüſſe iſt
die immer wiederholte

e S e n an ländlichen Arbeits
un e Landflucht, ibliheitere flucht, vor allem weiblicher

hervorzuheben. Der hohe ſoziale Wert der Landarbeit
muß künftig allen Volksgenoſſen noch weit eindring
licher als bisher zum Bewußtſeis zum Bewußtſein gebracht werden.Eine zielbewußte Propaganda wird hier viel erreichen
können. z

Die
Vermeidung von Doppelarbeit

der verſchiedenen ſich mit Arbeitsbeſchaffung befaſſenden
Stellen wurde durch Richtlinien ſichergeſtellt. Die Zu
jammenarbeit aller Unterausſchüſſe mit parteiamtlichen
Stellen, insbeſondere mit den Gauleitungen, iſt durch
weg erfreulich. Bedenklich iſt die Beobachtung, daß
einzelne Gemeinden Arbeitsbeſchaffung auf Koſten der
Nachbargemeinde zu erreichen ſüchen. Die Arbeitsloſig
keit muß im Gegenteil einheitlich ohne Grenzziehung
bekämpft werden. Der Berghauptmann legte alsdann
die Grundſätze für die Arbeitsbeſchaffung im Bergbau
dar und wies nach, daß hier auch nach ſtrengen berg
baulichen und fachlichen Grundſätzen vorgegangen
werden muß. Erhöhung der Förderung bedeutet noch
keine Erhöhung des Abſatzes. Eine

umfaſſende Arbeitsbeſchaffung im Bergbau
iſt nur dann zu erreichen, wenn beides im Einklang
ſteht. Die Mechaniſierung im Bergbau iſt nötig, um
Braunkohlen und Steinkohlenvorkommen auf die Dauer
abbaufähig zu erhalten und die Erzeugniſſe nicht über
mäßig zu verteuern.

Ein Bericht über die vorläufigen Ergebniſſe der
Arbeit der am 5. Februar 1934 beſtellten Sonderbeauf
tragten des e zur Bekämpfung derArbeitsloſigkeit ſtellte den außerordentlichen Eifer der
Beauftragten feſt. Schon in den wenigen ſeither ver
gangenen Wochen iſt es bei mehreren Jnduſtrien ge
lungen, durch Verhandlungen der Beauftragten mit den
Betriebsinhabern zuſätzliche Arbeitsmöglichkeiten zu
ſchaffen und eine übermäßig hohe wöchentliche Arbeits
zeit im Intereſſe der Unterbringung Arbeitsloſer herab
zuſetzen. Die Sonderbeauftragten werden in Zukunft
als reine Sachverſtändige neben dem Zentralausſchuß
dem Oberpräſidenten zur Beratung zur Verfügung
ſtehen. Jhre Erhebungen in den Betrieben auf Grund
von Fragebogen bilden nur den Anfang und die Grund
lage ihrer ferneren Betätigung, die in fortlaufender Zu
ſammenarbeit mit den Betriebsinhabern ihres eigenen
Fachgebietes beſtehen wird. Auch die ſeitens der
Sonderbeauftragten zur Ausfüllung von Fragebogen
aufgeforderten Betriebsinhaber haben im allgemeinen
ein großes Verſtändnis für deren Arbeit bekundet, die
rein im Intereſſe der noch nicht in Arbeit gebrachten
Volksgenoſſen geleiſtet wird.

Abſchließend wurden Möglichkeiten zur Beſſer
ſtellungkinderreicher Notſtands arbeiter
erörtert.

Abſchluß der Erneuerungsarbeiten
am halliſchen Nathaus.

Halle. Jm Rahmen der Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen der Stadt Halle, in deren Mittelpunkt die um
fangreichen Sicherungsarbeiten an den vier Türmen der
Marktkirche ſtehen, iſt auch der Turmhelm des Rat
hauſes erneuert worden. Das alte Dachgerüſt war, da
die Kupferbedeckung undicht geworden war, größtenteils
verfault. Jn dem Turmknauf waren zwei Urkunden
gefunden worden, von denen allerdings nur eine aus
dem Jahre 1791 noch entziffert werden konnte. Sie
weiß als merkwürdigſtes Ereignis jenes Jahres zu
melden, daß „die Prinzeß Friederike mit dem Herrn

Hertzog York von Engelandt vermählt worden“. Des-
gleichen hat auch „der König von Francken Ludewig
der Sechzehente die neue Regierungsform angenommen,
welche die Nationalverſammlung entworfen, wo Frank
reichs Schickſal neu entſchieden wurde“. Endlich wird
noch über den „Preiß des Getreites“, „Waitzen“
und des „Rocken“ berichtet. Bei der Erneuerung des
Turmhelmes wurde am Sonnabend dem Jnhalt des
Turmknaufes eine Urkunde hinzugefügt, die über die
großen, ſchickſalsſchweren Ereigniſſe des Jahres 1933,
über die Wendung der deutſchen Geſchichte, berichtet.
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Die Arbeiten
an der halliſchen Marktkirche.
Halle. Die ſeit Jahren in mehreren Bauab

ſchnitten durchgeführten Erneuerungs- und Sicherungs-
arbeiten an den vier Türmen der Marktkirche ſind in
den letzten Monaten, nachdem ſie in das
beſchaffungsprogramm der Stadt einbezogen wurden,
raſcher vorwärts gekommen. Die Hausmannstürme an
der Marktſeite ſind von dem häßlichen jüngeren Zement
putz befreit, der ſeit vielen Jahren ſchon in großen
Stücken abbröckelte und zu einer Gefahr für den
Straßenverkehr geworden war. Dabei hat ſich heraus
geſtellt, in welchem Umfange die großen Werfſteine des

Mauerwerks krank oder morſch geworden ſind. Die
Auswechſlung dieſer Werkſteine wird in Kürze beginnen
können. Die „Blauen Türme“ auf der Hallmarkt
ſeite, die in den vergangenen Jahren bereits durch
rieſige Anker feſt unter ſich und mit dem Kirchenſchiff
verbunden wurden, werden jetzt durch erhebliche Funda
mentverbreiterungen gegen eine weitere Senkung ge
ſtchert. Die Gefahren, die den Türmen aus dem un
ſicheren Baugrund drohten, können mit als beſeitigt
gelten. Es wird zur Zeit mit der Betonierung des
letzten Teiles der Fundamentverbreiterung begonnen.

Der Tod unter dem Nangierzug.
t Halle. Auf dem Reichsbahnhof Halle wurde am

Stellwerk 6 der 35jährige Weichenſteller Albert Damm
aus Halle mit ſchweren Kopfverletzungen tot auf

ſunden. Es ſtellte ſich heraus, daß er von einem
Rangierzug überfahren worden war.

des

Neueinſtellungen bei der Neichsbahn.
Magdeburg. Von der Reichsbahndirektion

Hannover werden in nächſter Zeit in ihrem Bezirk
für den gehobenen mittleren nicht

techniſchen tet (Reichsbahnſupernumerare) einge
ſtellt werden. ie in Frage kommenden Bewerber
müſſen mindeſtens das Zeugnis über die Verſetzung
in die oberſte Klaſſe einer öffentlichen neunſtufigen
höheren Lehranſtalt beſitzen, müſſen ariſcher Ab
ſt ſein, dürfen nicht über 25 Jahre alt ſein
und müſſen eine körperliche Befähigung für den
äußeren Bahnhofsdienſt mitbringen. Beſonderer Wert
bei der Auswahl wird darauf gelegt, daß die Be
werber den Gedanken der Volksgemeinſchaft voll in
ſich aufgenommen und in die Tat umgeſetzt haben.
Bevorzugt werden Bewerber, die ſchon längere Zeit
der SA. oder SS. angehören oder im Freiwilligen
Arbeitsdienſt geſtanden und ſich darin bewährt haben.
Bewerbungsgeſuche ſind bis ſpäteſtens 20. März 1934
an die Reichsbahndirektion Hannover zu richten. Nach
dieſem Zeitpunkt eingehende Bewerbungen können nicht
berückſichtigt werden.

Vor der Gründung einer Genoſſenſchaft
„Großer Bruch“.

Oſchersleben. Zu einer Vorbeſprechung über die
notwendig werdenden Kultivierungsarbeiten im
„Großen Bruch“ nördlich des Großen Grabens
guf der Strecke weſtlich von Wandersleben bis
Oſchersleben hatten ſich Vertreter der intereſſierten
Gemeinden und der Vorſtand der Füllergrabengenoſſen
ſchaft zuſammengefunden. Regierungsrat Dr. Schirmer
erläuterte die geplanten Arbeiten, die ſich auf dieDauer von drei Jahren erſtrecken werden. Es werden

zwei Tee e e eines mit dem Sitz in OHſchersleben,
das zweite in Neuwegersleben eingeſetzt werden.

Arbeits

Als

r

ſtich

zur Durchführung der Arbeiten notwendig wird ſich
die Gründung einer neuen Genoſſenſchaft, in der die
Füllergrabengenoſſenſchaft aufgehen wird, erweiſen

Gemeingefährlicher Zeitgenoſſe.
F. Gaditz. Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte

die Torgauer Dritte fkammer gegen den
53 Jahre alten wegen )keitsverbrechens und
Straßenraubes vorbeſtraften Arbeiter Herm. Schulze
aus Gaditz wegen Vornahme tzüchtiger Handlungen

u Kindern unter 14 Jahren in zwei Fällen. Sch
verſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er behauptete,
r ſei von den Mädchen verführt worden. Der Staats

beantragte gegen den Angeklagten Jahre
und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht ver

Jahren Zuchthaus Jahren EhrSch. zu 3
Tragung der Koſten des Verfahrens und Haft

be fehl. Das Treiben des Angeklagten wurde in der
Urteilsverkündung als geradezu gemeingefährlich be
zeichnet

Eine üble Erſcheinung.
F Gera. Ein Herr Müller-Heim, der ſchon

vielfach unliebſam von ſich reden gemacht hat, wurde
wegen grober Verächtlichmachung der Reichsregierung
und der NSDAP. zu einem Jahr Gefängnis ver
urteilt. MüllerHeim hat ſich die Lügen zu eigen ge
macht und ſie weiter verbreitet, die in dem bekannten
Braunbuch über die Reichstagsbrandſtiftung enthalten
waren. Er war von jeher „Politiker“ ſchlimmſter Art.

Schwerer Anfall
auf Rittergut Sachſendorf.

F. Kühren. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
vormittags auf dem Rittergut Sachſendorf bei Kühren.

Der 61jährige Geſchirrführer Moritz A. war mit dem
Abladen eines mit Pferden beſpannten Braunkohlen
wagens beſchäftigt. Er war auf die Deichſel des Wagens
geklettert und von dieſer abgerutſcht. Dabei kam er vor
das rechte Vorderrad des Wagens zu liegen. Die Pferde
waren offenbar durch den Fall erſchrocken und zogen
den Wagen an. Von dem Vorderrad wurde der
Kopf des Geſchirrführers in die Braunkohlen gedrückt,
ſo daß der Tod offenbar auf der Stelle eintrat.

Ein Hörbericht aus der Reichswehrkaſerne.
Leipzig. Am 20. März 1934 wird im Mittel

deutſchen Rundfunk ein Hörbericht über einen Aus
ſchnitt aus dem Militärleben, betitelt „Putz und
Flickſtunde“, unter Mitwirkung von Angehörigen der
Kompagnie des Jnfanterie- Regiments 11, Leipzig,
übertragen. Der Hörbericht zeigt, wie luſtig es zeit
weiſe auch im Jugenddienſt unter den harte Arbeit
gewöhnten Soldaten ſein kann

Kamenz baut den erſten Thingplatz
in Sachſen.

Kamenz. Jn Anweſenheit des Vorſitzenden der
Deutſchen Fxeilicht und Volksſchauſpiele Direktor
Gerſt, Berlin, und zahlreicher Ehrengäſte wurde
auf dem flaggengeſchmückten Hutberg der erſte Spaten-

für den erſten Thingplatz in Sachſen durch
Reichsſtatthalter Martin Mutſchmann ausgeführt.
Reichsſtatthalter Mutſchmann gab ſeiner Freude
Ausdruck, daß es ihm vergönnt geweſen ſei, den erſten
Spatenſtich zum erſten ſächſiſchen Thingplatz, der
hoffentlich bald ſeiner Beſtimmung übergeben werden
könne, zu tun. Der Landesleiter des Reichspropa
gandaminiſteriums Salz mann brachte ſodann ein
dreifaches SiegHeil auf den Führer aus. Nach
Beendigung der Feier auf dem Thingplatz ſandte
Reichsſtätthalter Mutſchmann an Muiniſterialrat
Laubinger, Berlin, ein Begrüßungstelegramm,
in dem er gleichzeitig ſeine herzlichen Glückwünſche
ausſprach.

Ein Angeklagter
ſtürzt ſich aus dem Fenſter.

Dresden. Ein Aufſehen erregender Vorgang
ſpielte ſich vormittags während einer Verhandlung
vor dem Dresdener Schöffengericht ab. In einem im
vierten Skock gelegenen Verhandlungsſgal wurde
gegen den Arbeiter Alfred Beck aus Dresden wegen
Diebſtahls, Nökigung uſw. verhandelk. Während der
Verhandlung benahm ſich der Angeklagke durchaus
ruhig, ſprang aber, nachdem ſich das Gericht zur
Arkeilsberakung zurückgezogen hakte, plötzlich gus der
Anklagebank über mehrere Tiſche hinweg, eilte ans
Fenſter und ſtürzte ſich hinunker. Er fiel auf ein
unker dem Fenſter befindliches Garkenbeet, wo er mit
inneren Verletzungen liegen blieb. Er mußke dem
Friedrichſtädter Krankenhaus zugeführt werden.

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
(Nachdruck verboten.)

Hetherwit mußte ſich zufrieden geben. Und doch
wurde ihm nicht wohl, als er draußen vor dem Dorf

m Steuermann begegnete, der, die Hände in den
ſentaſchen, ein iriſches Volkslied pfeifend, auf und
nieder ſchlenderte.
„„Aesmal gab's keine deutſchen Volkslieder, von

einer munteren Mundharmonika in die Palmenwedel
ſinaufgeſandt. Auch Feuer brannten nicht viel. Jeder
egle ſich mit ſeinen eignen perſönlichen Sorgen ſchlafen,

daß um die neunte Nachtſtunde der Wald keine
Stimmen hörte als die ſeiner ewigen über

Auch das Mannſchaftszelt lag im Dunkeln. Aber
h nicht im Schlaf. Auf einem halb vermorſchten
Hanu, das kieloben vor dem Eingang lag, ſaßen zwei
Männer Sie unterhielten ſich mit halblauter Stimme,
uuchten, ſpuckten aus, ſprachen weiter. Nicht eben
viel nur in kurzen, abgebrochenen Sätzen. Es ſchien,

warteten ſie auf irgend etwas. Es war ONeagal,
r Steuermann, und ſein Vertrauter Rall Globby

Cus Perth
Hapitän Digger, der noch eine kleine Runde um das

un machte, ſah ſie ſitzen. Er redete ſie nicht an
n ſich nicht weiter um ſie. Auch ſie ſelbſtmen keine Notiz von ihm; offenbar hatte er hier
ne Autorität als Kapitän eingebüßt, was ihm, da ja
er Schwan doch nicht mehr ſlottzumachen war,

An e e itg, fein tennte. Er ba ſngte fus
anh nicht viel mit dem „Schwan“. Seine Gedanken,

er für ſich allein ſaß, drehten ſich um die ver
be wert 5 er ſich von ſeinen Verſicherungen

r erfürchtete.
v s Digger wieder ins Zelt geſchlüpft war, d
e ad S Neal. Er klopfte ſeine Pfeife aus, ſche
e in die Hoſentaſche. „Allright!“ ſagte er. „Will s
chen. Die Häuſer dieſer braunen Affen ſind
n Kanzerſchiffe, wer Glück hat, findet auch im

T einen Dollar. Man muß nur ſuchen!
Globby antwortete nicht. Er ſperrte denNohen auf, gähmnte. Dann u er in ſein Bett aus

anderen
lieferung

Palmblättern, getrocknetem Gras und etwas zer
ſchliſſenem Segeltuch. Decke brauchte er keine; es war
muffig und ſchwül genug in dem unzureichenden Zelt
mit einem halben Dutzend Schläfern.

Der Steuermann ſchlenderte dorfeinwärts. Die
paar häßlichen, verprügelben Hunde da und dort
knurrten ihm nach, ließen ihn vorbei; ſie kannten ihn.
Licht gab's nicht bei den Jnſelleuten; wenn's dunkel
war, war's eben dunkel. Dann ſchlief man oder
lag doch, ſtumpf und müde, auf ſeiner Streu. Licht
gab's nur bei den Weißen, die die ſchönen, ſchlanken
Kerzen erfunden hatten, damit ſie, wenn es ihnen
paßte, auch aus der Nacht einen kleinen Tag machen
konnten.

„Luck a day!“ O'Neal ſchien Glück zu haben. Dort
drüben, wo das gewiſſe Haus lag, vor dem s ihm heute
morgen an die Kinnlade gegangen war, ſchien wirklich
eine Kerze zu brennen; ein heller Schein ſickerte durch
die Wand aus Kokosmatten. Das m ja gbatter, als
der mieſelſüchtige Rall Globby prophezeit hatte. Wahr
haftig, man brauchke nur ein wenig Vertrauen zu
haben, dann richtete a ſogar der Zu nach einem!

Einen Augenblick ſpäter ſtand O'Neal bei der Hütte.
Wäre ſie nicht ſo unbequem in der Mitte des Dorfes
und keinen Steinwurf weit von dem Hauſe Waukaues
gelegen geweſen, ſo hätte er einfach verſucht die Tür
auſzumachen und gute Nacht zu ſagen. Wie die Dinge
ſtanden, war's freilich beſſer, wenn er es unterließ.
lüberdies: Er war ganz friedfertig. Gott behüte, daß
er Streit ſuchtel Er hatte ſogar die Abſicht, durchaus
höflich zu ſein wenn er nur genügend zu ſehen be
ham Man ſollte nicht ſagen dürfen, daß O'Neal
aus Dublin unter beſtimmten Vorausſetzungen nicht
ſogar ein richtiger Gentleman ſein konnte. h

Er blingzelte durch eine Ritze, ſpähte hinein Richtig
Man ging gerade zu Bett. Wenigſtens ſchloß er es
aus den zwei ſo überaus niedlichen Schuhen, die faſt
in Reichweite auf dem geſtampften Lehmboden ſtanden,
und aus dem verräteriſchen Kniſtern des Lagers.
Sehen konnte er leider nichts. Der Spalt zwiſchen
Matte und Pfeiler lag ſo, daß er keinen Blick um die
Kante freigab. O Neal verſuchte es noch an einer an
deren Stelle mit dem gleichen Erfolg. Einen Augen
blick ſann er nach; er konnte ja warten. Vielleicht,
daß Packy z von ſelbſt ſeinen vent trat.
T bſt? O gewiß: möglich. Aber ebenſogut mögh e ganz plöhlich die Kerze (Wöſchte. Und dann

Der Steuermann taſtete nach ſeinem kurzen Kneif,

ſetzte ihn behutſam an die Matte. Keine Gewalt; bei
Gott nicht! Nur einen kurzen Höflichkeitsbeſuch
Er drehte das Heft in der Hand: Drei, vier knappe
Griffe die Matte war zur Hälfte abgeſprengt. Wie
eine Klapptür bewegte ſie ſich leicht und widerſtandslos
um ihre obere Hante. Nun raſch den Kopf hinein
und

O'Neal verſchlug's den Atem. Wahrhaftig ein
Bild, das nicht ſchöner zu denken war! Den Dollar
hatte er gefunden! Packy war wohl gerade im Be
griff, zu Bett zu gehen. Und es war wirklich ein vor
nehmer Junge; ſonſt hätte er nicht ſelbſt mitten unter
Halbwilden Jacke und Hemd abgelegt, um ſich in einer
großen, fbachen Holzſchale vom Scheitel bis zum Gürtel
zu waſchen, wie eine verwöhnte junge Dame
Dame? O'Neals Geſicht glänzte vor Befriedigung und
Eifer. Hm vielleicht tat er Packy unrecht? Das
mit der Dame

Hatte der Steuermann etwas geſagt? War ein
leiſer Windzug gegangen und hatte an der Kerzen
fhamme geleckt? Oder war's nur ein hauchleiſes „Ach!“
geweſen, ein unwillkürlicher Laut der Bewunderung,
den das Bild ſelbſt einem O'Neal entringen konnte?

Grid drehte den Kopf, fühlte die Nähe eines Men
ſchen ſchneller, als ſie ihn ſah, und hatte im nächſten
a e eine Decke über ihren Oberkörper geworfen,
während gleichzeitig ihre Rechte in die Hoſentaſche
fuhr. Als ſie ſie wieder herauszog, blinkte der kleine
Spielzeugrevolver zwiſchen ihren Fingern. Jhre ver
ſchreckten Augen aber blinkten gefährlicher. „Stopp!
Oder es knallt!“

Der Steuermann, behaglich an der Erde kauernd,
den Kopf unter der zurückgeſchlagenen Matte, rührte
ſich nicht. Zufrieden leckte er ſich die Lippen. „Sie
werden auf einen hingeriſſenen Bewunderer gewiß
nicht ſchießen, Madam! Es iſt auch durchaus nicht
meine Abſicht, Sie lange zu ſtören; ich weiß, was ſich
ſchickt. Sie werden noch ſelbſt dazu kommen, es mir
einzuräumen.“ Er grinſte vergnügt und niederträchtig.
„Einem hergelaufenen grünen Jungen gegenüber
konnte ich mich gehen laſſen. Aber bei einer Lady?
Sie werden ſehen, Ma'am, ich weiß mit Damen um
zugehen!“

Sie hielt noch immer den ausgeſtreckten Arm mit
der Waffe auf ihn gerichtet. So entſchloſſen ſie aus
ſah, ſo hilflos war ſie in ihrem Jnneren. Daß ſie
nicht auf ihn losdrücken würde, wußte ſie. Ob auch er
es ahnte?

Entſetzen kam über ſte. Sie machte den Verſuch,
um Hilfe zu rufen. Aber ſie fühlte, daß ſie keinen Ton
in der Kehle hatte. Nur ein dumpfer Laut kam über
ihre Lippen, den niemand außerhalb der Hütte hören
konnte. Jmmer drückte ſie die Waffe in
ihre Hand. Mit der Linken hielt ſie die Decke vor der
Bruſt zuſammengerafft, die ihr von den nackten Schul
tern zu gleiten drohte. Sie war hinreißend in ihrer
Verzweiflung.

„Sie ſehen gut aus, Mylady“, ſagte O'Neal, wäh
rend er, ohne ſeine Stellung zu verändern, den Arm
ausſtreckte, um den Zipfel der Decke zu er en.
„Glauben Sie mir: Unſereins verſteht ſich auf
jungfern! Und wenn Sie erſt mal dieſes dumme
Revolverchen beiſeitegelegt haben, ſo Er ruckte
an der Decke, um ſie herabzuziehen.

Sie hielt feſt, ſchrie haut quf. Das erſchreckte ihn.
Zugleich ſah er den kleinkalibrigen, törichten Lauf ganz
nahe vor ſeiner Stirne. Hier und in dieſem Augen
blick konnte er ſich nicht durchſetzen; das wußte er.
Darum ſpielte er eine Zwiſchenkarte. „Jch geh ſchon,
Ma'am. Laſſen Sie Jhre Kammerfrauen unbeläſtigt!
Fürs erſte war's mir nur darum zu tun, Jhr reizendes
Jnkognito zu löſen. Das iſt geſchehen. Jch weiß nun,
daß auch eine junge Dame unter Umſtänden gut
ſchwimmen, ja, gelegentlich auch boxen kann. Nehm's
nicht weiter übel, Maſam. Wenn Sie nur auch ſonſt
noch allerhand können!“ Er flammte ſie plötzlich mit
ſo vaffenden Blicken an, daß ſie einen Schritt zurück
wich. Jm nächſten Augenblick hatte er aber ſeinen
ſchmierigen Biedermannston wiedergefunden. „Gute
Nacht, Ma'am! Schlafen Sie wohl und träumen Sie
von Jhrem Bewunderer ONeal, wie auch ich von
Jhnen träumen werde! Und was das Boxen betrifft,
davon reden wir ſchon noch. CGood bye!“ Die Matte
fiel herab; der Steuermann war verſchwunden.

Grid horchte. Ganz leiſe ging draußen ein Schritt
Offenbar entfernte er ſich. Trotzdem getraute ſie ſich
eine ganze Weile nicht, ihre Stellung zu verändern.
Geſcheucht ſchaute ſie ſich um, ob ſich nicht vielleicht auf
einer anderen Seite die Wand öffne, um ihn in ſeiner
ganzen Zügelloſigkeit einzulaſſen. Fünf Minuten ver
gingen und wieder fünf. Nun erſt glaubte ſie an ſeine
Entfernung. Sie warf die Decke von ſich, ſchlüpfte in
ihre Kleider. Mütze auf den Kopf, Revolver in die
Fauſt! Dann löſchte ſie die Kerze.

Fort!
hänger hier zu verweilen.

Es erſchien ihr unmöglich, noch eine Stunde
Zu Robert Hetherwit, zu
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Aus aller Welt
Fünf Deutſche

von der Anklage des Paßvergehens freigeſprochen.

Vor dem Königshütter Gericht wurden der
deutſche Oberturnwart Hildebrand und vier
deutſche Turnerinnen, ſämtlich aus Königshütte, in
zweiter Inſtanz wegen angeblicher Verletzung der Paß
vorſchriften freigeſprochen. Jn erſter Inſtanz waren ſie
zu je 200 000 Zloty Geldſtrafe verurteilt worden, weil
ſie, ohne im Beſitz eines Paſſes zu ſein, im Juli v. J.
nach Stuttgart gefahren waren, um an dem dort ſtatt
findenden deutſchen Turnfeſt teilzunehmen. Jn der
Berufungsverhandlung erklärten die Angeklagten, daß
ſie trotz aller Bemühungen bis zum Tage ihrer Ab
fahrt nicht in den Beſitz eines Paſſes gelangen konnten
und deshalb die polniſche Grenze mit einer Verkehrs
karte überſchritten hätten. Allerdings ſei ihnen bekannt
geweſen, daß die Verkehrskarte nur innerhalb des Ab
ſtimmungsgebiets Gültigkeit beſitze. Der Staatsanwalt
beantragte Erhöhung der Strafen der erſten Jnſtanz,
da ſich die Angeklagten ihrer Schuld voll bewußt ge
weſen ſeien und legte gegen das freiſprechende Urteil
Reviſion ein.

„Die kinderreiche Familie“
muß ins Gefängnis.

Die 4. Große Strafkammer des Berliner
Landgerichts verkündete das Urteil gegen die betrüge
riſche Genoſſenſchaft „Die kinderreiche Familie“, der
Konkursvergehen zur Laſt gelegt wurde. Die Vor
d und Aufſichtsratsmitglieder des im vergangenen

ahr zuſammengebrochenen Unternehmens, die Ange
Uagten Albrecht Schade und Behrend wurden zu Ge
fängnis und Geldſtrafen verurteilt. Drei weitere An
geklagte wurden freigeſprochen. Die Angeklagten hatten
beträchtliche Speſengelder für private Zwecke verwendet

und einen Teil dem Wahlfonds der KPD. zur Ver
fügung geſtellt. Der Vorſitzende erklärte in der Ur
teilsbegründung, daß die Verwendung der Speſen
gelder für den Wahlfonds der KPD. unter den Schutz
der Amneſtie falle. Dagegen habe die Genoſſenſchaft
aber verſäumt, rechtzeitig eine Bilanz aufzuſtellen, und
ſich des Konkursvergehens ſchuldig gemacht. Dafür ſei
in erſter Linie der Angeklagte Albrecht, dem die Buch
s unterſtand, verantwortlich geweſen. Albrecht
erhielt daher eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten,
während Schade zu 3 Monaten Gefängnis und Behrend
nur zu 200 M. Geldſtrafe verurteilt wurden.

Gemeine Greuellügen
gegen die Hamburger Polizei.

Ein ausländiſches Nachrichtenbüro verbreitet die
Greuelmeldung, der Hamburger Albeiterfunk
tionär Edgar Andre, welcher vor einem halben
Jahr verhaftet und im Gebäude der Hamburger Ge
heimen Staatspolizei geweſen iſt, ſei bei furchtbaren
Miß handlungen unter den Händen ſeiner Peiniger ge
ſtorben. Demgegenüber wird amtlich feſtgeſtellt: der
Kommuniſt Edgar Joſef Andre wurde im März 1933
in Schutzhaft genommen. Er befindet ſich wegen Vor
bereitung zum Hochverrat jetzt in Unterſuchungshaft.
Der Geſundheitszuſtand Andres iſt ſehr gut.

Schreckliche Bluttat in Saarlouis

r Eine den nachis in Saaro uis verübt. Das hochbekagte Ehepaar Wilhelm
Hoktopp, Jnhaber einer Möbelſchreinerei, wurde
mikten in der Nacht durch mehrere Schüſſe aus dem
Schlaf geweckt. Der in der Mitte der 70er Jahre
ſtehende Mann durchſuchte ſämkliche Räume des
Hauſes und fand ſchließlich feinen Sohn Erwin im
Vorzimmer feines Schlafzimmers neben der Tür in
feinem Blute auf dem Boden liegend. Er hatte einen
Bruſtſchufß und einen Schuß in den Kopf erhalten.
Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den früheren
Schreinergeſellen Hokopps, einen gewiſſen Eugen
Junk aus Jettenbach in der ſegs der ſeit einem
Jahre, ſeit er bei Hokopp entlaſſen worden war, die
Familie unausgeſetzt bedroht hatte. Die Polizei konnte
Junk noch in der Nacht feſtſtellen. Er leugneke, konnke
aber an e des erdrückenden Beweismaterials der
Tat überführt werden. Er wurde ort igenommen. bot n Hat
Kapitän Diger irgendwohin! Nur nicht einmal dieſes Faungeſicht unter der Matte! m

Als ſie ſpannenweit die Tür öffnete, ſah ſie, daß je
mand vor ihrem Hauſe war. Noch einmal er? Bei
nahe hätte ſie blindlings ins Schwarze hineingeſchoſſen.
Sie tat es nicht; im letzten Augenblick erkannte ſie den
Schatten: Es war Tuck.

„Duck!?“ Sie nannte nur den Namen. Aber ſie
nannte ihn wie den eines Bruders. Heftig griff ſie
nach ſeiner Hand, wollte ihn mit ſich davonziehen.

Er aber hielt ſie zurück. „Nicht weg!“ ſagte er mit
Beſtimmtheit. „Jns Haus!“

Sie wollte nicht. Begann, mit leiſer, fliegender
Stimme zu berichten.

Er legte ihr den Finger auf den Mund. „Tuck
weiß alles Nicht weg! Jns Haus! Sicherheit!“

Ratloſigkeit überfiel ſte. Ihr fiel ein, daß Tuck ja
nicht genügend Engliſch verſtand, um ihre Mittei
n verſtehen zu können. Sollte ſie ſich einer, wenn

uch noch ſo guten Geſinnung fügen, die auf Unkennt
nis war Noch einmal wiederholte ſie den
Verſuch, ihn mit ſich zu ziehen, ihm ihre Lage auszu
malen, wobei ſie, ſtatt der Worte, Geſten zu Hilfe

Er aber ging über alles hinweg. „Du biſt ge
ſchützt!“ ſtammelte er, ſeine wenigen engliſchen Brocken
zuſammenkramend, während er ſie nach der Tür
de Jan „Sicherheit nur im Haus; ſonſt nirgends
Jm Haus bleiben Tuli!“

Entſchlußlos wankte ſie zurück. Von draußen ſchloß
ſich hinter ihr die Tür. Finſternis war um ſie. Mit
den Knien ſtieß ſie gegen ihr er. Noch zögerte ſie;
dann ließ ſie ſich darauf niederfallen und unterſchied
bald nicht mehr Schbaf, Traum und Wirklichkeit. Den
kleinen Revolver hielt ſie feſt und zärtlich umklammert
unter ihrer flammenden Wange.

12.

Kopako hatte in ſeinem Leben wiederholt mit
Weißen zu tun gehabt. Sie hatten ihm nichts zuleide
getan, ihn nicht betrogen; er hatte ſogar manche unter
ihnen gefunden, denen er Kenntniſſe verdankte, die
weit über die Begriffswelt ſeiner Sippe hinausgingen.
Wenn er ſie trotzdem nicht liebte, ſo hatte das ſeinen
Grund in ſeinem Ehrgeiz. Er fürchtete ihre beſſere
Einſicht, fürchtete unter ihrem Einfluß die Entzaube

feiner Magie. Und er glaubte an ſeine Magie.

Köln, im März 1934.
Wenn ſelbſt ſo nüchterne und von Beruf aus ſkep

tiſche Menſchen wie ein Staatsanwalt und ein Richter
zugeben, daß in unſerem Zeitalter noch Zeichen und
Wunder geſchehen, ſo darf man wohl glauben, daß
unſere aufgeklärte Gegenwart noch lange nicht der
bunten Phantaſie und des märchenhaften Geheimniſſes
bar iſt.

Da paſſierte in Köln eine ſeltſame Geſchichte. Zu
den am meiſten bewunderten Schätzen des Kunſt
gewerbemuſeums gehörte eine Reihe wundervoller
Frankenthaler Porzellanfiguren aus dem 18. Jahr-
hundert. Um auch der Offentlichkeit zum Beſitz wenig
ſtens einer Nachahmung dieſer lichtblauen Kunſtgegen
ſtände zu verhelfen, ließ die Muſeumsverwaltung im
Jahre 1931 eine Anzahl Doubletten herſtellen, die ver
ſteigert wurden. Um dieſelbe Zeit etwa

verſchwanden aber einige der echten Porzellan
figuren plötzlich aus dem Muſeum. Der Verdacht
iel auf die Arbeiter, die in dem Saal, in dem dieSigutet aufgeſtellt waren, Ausbeſſerungsarbeiten

ausgeführt hatten. Die Leute wurden vernommen,
wehrten ſich aber empört gegen den Verdacht des
Diebſtahls.

Auch die vorgenommenen Hausſuchungen förderten
nichts Belaſtendes zutage, ſo daß ſich das Muſeum
e wohl oder übel mit dem Verluſt abfinden
mußte.

Mit der Zeit ließ auch das Jntereſſe der Offent-lichkeit an dem Diebſtahl der blauen Figuren nach, bis
es im vergangenen Sommer plötzlich wieder von neuem
erwachte. Ein Arbeiter derſelben Firma, die damals
die Ausbeſſerungsarbeiten im Muſeum übernommen
hatte, entdeckte vor der Stadt auf freiem Felde eine
lockere Stelle im Erdreich, die mit einem Brett über
deckt und offenbar friſch umgegraben war. Er rief
ſeinen Chef herbei und zeigte ihm die Stelle. Es ſah

Das am Monkag früh aus dem Kriegshafen Saſebo
ausgelaufene und nicht wieder heimgekehrte Torpedo
boot „Tomokfuru“ iſt in völlig hilfloſem Zuſtande
in der Nähe der Jnſel Shizukiſchimag aufgefunden
worden. Der Marineminiſter hat es abgelehnt, vor
der Anterſuchung Einzelheiten über die Verluſte an
Menſchenleben bekannkzugeben. Die „Tomokſuru“ ge
hörke zum modernſten Schiffskyp und wurde im ver
gangenen Monat während eines Schneeſturmes vom
Stapel gelaſſen.

Während in einigen Berichten behauptet wird, daß
das Torpedoboot unkergegangen ſei, hak die Admirali
kät nach ins. Meldungen aus Tokio einen neuen

von der 21. Flokkille erhalten, daß man
ich bemühe, das noch immer ſchwimmende Wrack des
Bookes ins Schleppkau zu nehmen und an Land zu
ſetzen. Nach den letzten Meldungen werden 100 Mann
der Beſatzung vermißzt, und die Admiralikät gibt jetzt
bekannk, daß es ſich bei dem Torpedoboot um ein gan
neues, erſt im Februar vom Stkapel gelaufenes Boo
handelk, das der erſten Schlachtflotte angehörte.

Anglücksfahrt eines Feuerwehrautos.
Neun Feuerwehrleute erheblich verletzt.

Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich vormittags
auf der Chauſſee Pölitz-Frauendorf. Der mit
neun Freiwilligen Feuerwehrmännern beſetzte neue
Mannſchaftswagen der StolzenhagenKratzwiecker Frei

willigen Feuerwehr erlitt eine Reifenpanne, wodurch
ſich der Wagen überſchlug und vollkommen zertrümmert
wurde. Sämtliche Jnſaſſen wurden unter den Trüm

Ein uraltes Südſeemärchen erklärt die Überlegenheit
der weißen Raſſe aus einem Betrug. Sie, die Hell
farbigen, die einſt Lawarata hießen, hatten ihre Brüder,
die Kurana, um all ihr Hab und Gut gebracht, ihnen
heimlich alles Gerät und die koſtbaren Waffen geraubt
und waren damit im Stamme des heiligen Meerbaums
über das große Waſſer davongefahren. Lange warte
ten die Aurang vergeblich ihrer Wiederkehr. Erſt
tauſend Jahre ſpäter ſind die Weißen gekommen, und
da hatte es ſich gezeigt, daß ſie die Nachkommen eben
jener Lawarata waren, die durch Liſt und Tücke alle
Gewalt an ſich geriſſen hatten, um über ihre dunkleren
Brüderſtämme nach Willkür herrſchen zu können. Sie
waren zu einem reichen, mächtigen Volke geworden,
während die Aurang bleiben mußten, was ſie immer
geweſen: arm, unwiſſend, unterjocht.

Dieſes uralte Märchen erzählte Kopako gern und
oft. Kein Kind war im ganzen Stamm, das es nicht

kannt hätte. Und es tat ſeine Wirkung. Wennſchon
Waukaues Sippe den Weißen nicht feindlich geſinnt
war, ſo bewirkten das Märchen und die ganze Haltung
Kopakos doch, daß ein leiſes, immerwährendes. Miß
trauen erhalken wurde und, was ihm die Hauptſache
war, daß ſein eigener Einfluß groß und mächtig blieb.
Er war auf Du und Du mit allen Dämonen des
Waſſers und der Luft, kannte die Geiſter der Bäume
und die Seelen des Geſteins; er wußte um Zukunft
und Vergangenheit, beherrſchte Tod und Leben. Und
keines Menſchen Unſterbliches ging zu dem Großen
Geiſt hinter den Waſſern ein, ohne daß Kopako ſeinen

überſehen, ſeine Schritte gelenkt, ſein Ziel gewußt

Der Stamm beſaß eine grotesk geformte Trommel,
aus einem hohlen Baumſtamm geſchnitten. Dieſe
Trommel mußte jedesmal gerührt werden, wenn je
mand geſtorben war. Sie ſollte Kopako auf den Platz
rufen, daß er dem Toten nachſehen könne, ſeine Seele
begleiten und ihren Weg verkündigen. Es war die
Trommel des Großen Geiſtes Paymeh.

Als Grid Holmbrink am frühen Morgen erwachte,
hörte ſie eigentümliche dumpfe Schläge. Sie klangen
hohl, kurz, folgten einander in ganz ungewöhnlichem
Rhythmus. Grid, die die Nacht nur ſehr wenig und

Glaubte an ſie ſelbſt dort, wo er ſie bewußt aus grober
Täuſchung und angelernter Fingerfertigkeit herleitete.

unruhig geſchlafen hatte, glaubte zunächſt an eine
Täuſchung. Als aber das unheimlich-groteske Getön
nicht aufhörte, ſprang ſie, in ihren Kleidern, wie ſie

Es geschehen Zeichen und Wunder
Porzellanſcherben, die ſich auf geheimnisvolle Weiſe wieder zuſammenfügen.

gus, als ob man hier irgend etwas vergraben hatte.
Die beiden Männer machten ſich nun davran, den
Schatz zu heben, fanden aber nichts weiter als die
Bruchſtücke einiger blauer Porzellanfiguren. Der Ar
beiter, der eine Laube am Rande der Stadt beſaß,
wußte mit den Fragmenten nichts Beſſeres anzufangen,
als damit das Dach eines bewußten ſtillen Häuschens
zu ſchmücken. Dort ſah ſie ein Nachbar, der über ein
erſtaunliches Gedächtnis verfügte und ſich ſofort an
den Muſeumsdiebſtahl erinnerte, auch weiter feſtſtellte,
daß der Arbeiter damals ebenfalls verdächtigt worden
war. Er lief alſo mit den Figuren zum Richter.

Man ſtellte feſt, daß es ſich tatſächlich um die ge
ſtohlenen Frankenthaler Figuren handelte, und der Ar
beiter wurde wegen Diebſtahls angeklagt. Er erklärte,
wie er zu den Gegenſtänden gekommen war und ſtvitt
energiſch die Beteiligung an dem Diebſtahl ab.

Zu ſeiner grenzenloſen Verblüffung waren die
Figuren, die ihm der Richter vorlegte, heil und ganz,
und er hatte doch armſelige Bruchſtücke auf das Dach
des ſtillen Ortchens gelegt! Dieſer Widerſpruch ließ
ſich nicht aufklären. Der als Zeuge geladene Chef des
Arbeiters ſagte aus, daß er mit eigenen Augen geſehen
habe, daß nür Bruchſtücke ausgegraben wurden, er
habe ſie in die Hand genommen und als völlig
wertlos bezeichnet.

Der Richter murmelte etwas von einem blauen
Wunder und meinte, als einzige Erklärung bleibe die
Tatſache, daß die dem Gericht vorgelegten Figuren
nicht mit den geſtohlenen identiſch ſeien, ſondern daß
es ſich hier um Doubletten handele, die auf geheimnis
volle Weiſe mit den Fragmenten vertauſcht worden ſind.
Der Laubennachbar, der die Anzeige erſtattete, behauptet
dagegen ſteif und feſt, daß dies dieſelben Figuren ſeien,
die er vom Dach des Orichens heruntergenommen habe.

Da es keinen Menſchen gab, der Licht in dieſe
dunkle Angelegenheit bringen konnte, wurde der Ange
klagte freigeſprochen.

Japanisches Torpecoboot
aſs Wracke aufgefunden

100 Mann der Beſatzung vermißt.
Das Torpedoboot erſt im Februar vom Stapel gelaufen.

mern begraben und mußten nach Anlegung von Not
verbänden dem Frauendorfer Krankenhaus zugeführt
werden, wo ſie mit erheblichen, doch nicht lebensgefähr
lichen Verletzungen daniederliegen.

Brand in einer Gummifabrik.
Das Schweißwerk Heuſenſtamm bei Offen

bach der Gummiwarenfabrik Bauermann in
Obershauſen wurde durch ein Großfeuer vollſtändig
vernichkek. Da der verbrannte Rohgummi und die
Gummiwaren die Luft weikhin durch den beißenden
Ge verpeſteten, geſtalteten ſich die Löſcharbeiten
äußerſt ſchwierig. Der Feuerſchein des Brandes, der
in der Nacht zum Sonnabend ausbrach, war meilen
weit ſichtbar. Auch das Maſchinenhaus und die Lager
hallen mik den großen Vorräten wurden ein Raub der
Flammen. Erſt nach faſt zwölfſtündiger Arbeit zahl
reicher Wehren konnke das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden. Bei den Löſcharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann erheblich verletzt. Der Sa den iſtbedeutend. 8 h

Die Beſatzung des „Tſcheljuſkin“
weiter weſtwärts abgetrieben.

Das Schmidt Lager der Beſatzung des unter
gegangenen ſowjetruſſtiſchen Eisbrechers „Tſcheljuſkin“
iſt weiter weſtwärts abgetrieben worden. Der Flieger
Ljapidewſki verſuchte, einen zweiten Flug zu unter
nehmen, mußte jedoch auf dem halben Wege infolge
Motorſtörung nach Kap Wellen zurückkehren. Jn
Chabarowſk werden die Vorbereitungsarbeiten zum
Abflug des Fliegers Wodopianow energiſch betrieben.

...A.OSSCGBleO s6s Buwettofwwriiiiima wasgeſchlafen hatte, vom Lager und ſteckte den Kopf hin
aus. Hüben und drüben ſah ſie bnaune Männer und
Weiber, die ein Gleiches taten. Menſchen kamen aus
den Häuſern, riefen einander unverſtändliche Worte zu.

Grid war von ihren letzten Erlebniſſen ſo verſchreckt,
daß ſie nicht den Mut fand, ſich der allgemeinen Be
wegung, die u einem beſtimmten Haus zielte, anzu
ſchließen. Sie wartete, bis ihre Freunde kamen.

Es dauerte nicht lange, bis Hetherwit erſchien; er
machte ein ſonderbar ernſtes Geſicht. „Es gibt einen
Toten“, ſagte er. „Wer es iſt, hab' ich nicht erfahren
können. Aber man ſagt, daß es ein Weißer ſei.“

Das Mädchen fühlte eine peinigende Beklemmung.
Gerade ſtieg die Sonne über die ferne, zwiſchen einer
dünnen Palmengruppe hindurchſchimmernde Kimmung
des Meeres. Gold floß über alles. Es ſchien unaus
denkbar, daß auch hier der Tod ſein Recht haben ſollte.

Digger kam, mit ihm zwei Matroſen des „Schwans“.
„Wißt ihr's ſchon?“ rief er von weitem, nicht gerade
ſonderlich betrübt, aber doch mit Erregung in den
zuckenden Mienen ſeines Geſichts.

„Was denn, Käptn?“
„Es iſt O'Neal! Jch fürchte, den hat der Satan.

Verzeih' mir Gott, aber im Himmel kann ich mir ihn
beim beſten Willen nicht vorſtellen!“

Grid ſühlte ein Zittern in den Knien. Sie klammerte
ſich an Hetherwits Arm. „O'Neal, Käptn?“

„Sag's doch grad Man hat ihn gefunden,
zehn Schritte von den Zelten. Steif wie ein Kehr
beſen, tot wie ein Sargnagel. Wollen eins beten für
ſeine arme Seele!“ Wahrhaftig: Kapitän Jack Digger
brachte die Mütze vom Kopf, die Finger ineinander
und brummte etwas, das er für ein Gebet ausgab.
Es bag eine überaus dicke Haut über ſeiner Seele.
„Kommt, Meſchurs!“ ſagte er eine Minute ſpäter ge
ſchäftsmäßig. „Muß mir ihn anſchauen. Soll keineWunde am Leibe haben. Aber, ſchließlich, an irgend

etwas muß der Menſch doch ſterben? Und zum Um
blaſen war er doch auch nicht der! Sie haben ihn
ins Männerhaus gebracht. Jn Ermangelu eines
zuſtändigen Sanitäksrates muß ich mich auf meine
eigenen Kenntniſſe verlaſſen. Hab' ſchon manchen ins
Gras beißen ſehen; wenn auch nicht ſo vom Abend
bis Morgen.“

ms Männerhaus ſtanden, in weiter Reſpektent
fernung, die Frauen und Kinder. Kein Ereignis hätte
es rechtfertigen können, daß der verbotene Bau von
einem Weibe betreten worden wäre. Ja, auch von

Der ungariſche Oktoberrevolutionge
Pfarrer Johann Hock, zu 1 Jahr Kerker verurteil

Die ungariſche Kurie in Budapeſt ver
als letzte Berufungsinſtanz in dem Prozeß gegen d
katholiſchen Pfarrer Johann Hock, der in v
ungariſchen Oktoberrevolution auf ſeiten Karolyi
eine führende Rolle geſpielt hatte. Hock flüchtete a
dem Sturz des Bolſchewismus ins Ausland, wo er ge
Ungarn hetzte. Nach zehnjähriger Abweſenheit n
der alte Prieſter, von Heimweh getrieben, in ſein
Heimat zurück, wo er ſich bei Gericht meldete und we
der im Ausland begangenen Hetze gegen Ungarn ver
haftet und zu 1 Jahr Kerker verurteilt wurde
Kurie hat das Urteil beſtätigt, ſo daß es ſomit Rechte
kraft erhalten hat.

Judenfeindliche Studentenkundgebungen
in Fünfkirchen.

An der Univerſität Fünfkirchen Ungarn
fanden beſonders leidenſchaftliche Kundgebungen ſtatt
in denen die chriſtliche Univerſitätsjugend ge das
ſtändige Anwachſen der jüdiſchen Hörer proteſtierte
Zwei jüdiſche Hörer wurden kätlich angegriffen und
verprügelt. Der Rektor ließ hierauf alle Tore ſchließen
und die demonſtrierenden Studenten aus dem Univer.
ſitätsgebäude entfernen.

Äberfall auf Arbeitswillige in Madrid
Drei Schwerverletzke.

Jn Madrid ſind wieder von Arbeitsloſen einige
Läden geplündert worden. Extremiſten verbrannten

der Straße einen Stapel bürgerliche Zeitungen Beim
Eingreifen der Polizei wurde ein Schutzmann ver
wundet. Drei Arbeiter der Zeitung „ABC“ wurden
von Streikenden ſchwer verletzt. Jn Barcelong
traten nachts die Arbeiter des größten Elektrizitäts
werkes in den Streik. Bei Saragoſſfa wirde
ein Eiſenbahnzug mit Steinen beworfen. Mehrere
Reiſende erlitten Verletzungen.

Prinz Sigvard
ſeines Erbrechtes für verluſtig erklärt.

Im ſchwediſchen Miniſterrat teilte der Kronprinz
der in Abweſenheit des Königs die Regentſchaft aus
übt, mit, daß Prinz Sigvard durch ſeine Ehe ſein
Erbrecht verwirkt und ſeine Titel und Vorrechte, die
er als Erbfürſt genoſſen habe, verluſtig argen
Der Miniſterrat ſtimmte dieſer Maßnahme zu.
Kronprinz erklärte, daß Prinz Sigvard künftig den
Familiennamen Bernadotte führen dürfe.

Amerikaniſches Poſtflugzeug abgeſtürzt,
Ein Toker, zwei Verletzke.

Nach einer Meldung aus Daykon Beach
(Florida) ſtürzte dort ein von einem Heeresfliegergeführtes Poſt lugzeng infolge Verſagens des Mokors

über einem Walde ab. Der Flugzeugführer wurde
gekötek, zwei weitere Perſonen erlikken erhebliche Ver
letzungen.

Seit der Ubernahme des Luftpoſtverkehrs durch
Flieger des amerikaniſchen Bundesheeres ſind bisher
insgeſamt acht Heeresflieger ködlich abgeſtürzk.

Jndianerüberfall
in einem mexikaniſchen Dorf.

Wie „Aſſociaked Preß“ aus Mexiko Sskadt
meldek, begannen ekwa 200 Jndianer während der
feierlichen Amkseinführung des neuen Gemeindevor
ſtehers in einem mexikaniſchen Dorf eine wilde
Schießerei, bei der de Perſonen gekötel
wurden. Die Behörden vermuken, daß politiſche
Gegner des neuernannken Gemeindevorſtehers für den
Überfall verankworklich ſind.

Äberfall auf einen Transport der Bundes
reſervebank in Virginia.

Verbrecher, die zwei Kraftwagen benutzken, hielten
in Richmond (vVirginig) einen Laſtkraftwagen der
Bundesreſervebank unweit der Stadt an, erſchoſſen den
Fahrer und flüchkeken mit dem Inhalt des Wagens
der aber nur aus Briefen und ungülkig gemachten
Schecks beſtand

den Männern durften es nur die Zugehörigen der
Totemſippſchaft aufſuchen.e e auf dem blanken, aus Lehm geſtampf
ten Boden. Kopako verlangte von Waukaue, daß man
den Leichnam zu den Weißen hinaustvage, damit die
nicht das Sippenhaus beträten. Auf ſeiner welken
Stirne ſtand das Wiſſen um die letzten Dinge.

Die Unterſuchung, die Jack Digger und ein Mann
der Beſatzung, der einſt in beſſeren Tagen Sanitäts
gehilfe geweſen war, an ihrem ehem eigen Kameraden
anſtellten, führte zu keinem Ergebnis. Er war ſtarr
und tot; ſo tot, wie ein Menſch nur ſein konnte. Aber
keine Spur an ſeinem Körper ließ eine Vermutung
wie er geſtorben war. Schließlich blieb, als letzte Er
bbärung, nur ein Herzſchlag. Erſt ganz zum u
entdeckke der Kapitän an ſeinem Nacken, unter e
ungepflegten Haar verborgen, einen winzigen m
Punkt, wie von einem Nadelſtich. Er zeigte ihn ſeine
Kameradn.

„Schlangenbiß!“ ſagte der Matroſe, der froh war,
eine ausreichende Erklärung gefunden zu haben.

Digger zwinkerte mit den Augen. „Se e
beißen Schlangen en e er eSchlange hat zwei Giftzähne; das gibt ein eſag h halke es für wenig wahrſcheinlich, daß 8
da ſo einſeitig geweſen iſt.“ Er kraute ſich M ch
Ohr. „Hier weiß nur der Teufel Beſcheid e
denke nicht, daß er ſo liebenswürdig iſt, ihn uns an
bieten. Der Mann iſt tot, und wir müſſen für ſt
Begräbnis ſorgen. Mehr weiß ich nicht; und das

erglich wenigt der Urtümlichen Ehrfurcht, die der unverheh

Farbige dem überlegenen Wiſſen des Weißen
gegenbringt, wartete man auf die Entichenn
Kapitäns. (Fortſetzung folgt.
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elnesMersebigenuR e
Karl von Nostitz er Adjutant es Prinzen Louis Ferdinanc

Schluß.)

Neue Abenteuer.
n Berlin ſtanden ihm neue Abenteuer bevor. Nnen ſchweren Sturz mit dem Pferde packte ihn de

reichen und ſchönen bürgerlichen

ter aft. Die Mutter feſſeltden jungen Kavalier, indem ſie ſeine Schulden, die auf

u einernLage b er liner Geſellſchaft.
Hame der

000 f

e Tochter bezahlt

weniger als den Aufenthalt im Vaterland.
war jedoch

Dienſt, dem älkoholreichen Kaſinoleben
reichen
im eine feine Allgemeinbildung vermittelte.
dieſe ſeltſame Verbindung: Schöngeiſt,

Tinzen mit und war ihm mit Leib und Seele ergeben.Je childerungen aus dem Leben im Hoſen
W806 bis 1806 in

heſer Heldengeſtalt gibt.

Heimliche Heirat.
Vor dem Ausrücken im Herbſt 1806 heiratete er aus

Weh nicht mehr aus Neigung, die Berliner
e, die ihn aus ſeinem Schuldenſumpf gerettet

S hebt beſonders hervor, daß Karoline während Sdel, Gerda Freytag, Charlotte
bez Aufenthaltes in Lauchſtädt dem alten Vater ſo la
n geſallen gewußt, „daß er über ihre Liebenswürdig- Fleeeeee
V die Bedenklichkeiten altadeligen Stolzes vergeſſen Obe

re Es beſtand damals noch der faſt unüberwind
ihe Gegenſatz zwiſchen Adel und Bürgertum. Noſtitz
tellte die r d be die Trauung geheim bleiben

ewilligung des Königs und des
„Jch glaubte,

erbindung für den Fall meines
Sodes die nötige Sicherheit zu geben und für den Fall
es Lebens nur ein Mittel aufzuſparen, die Ehe wieder
9 So verhaßt war mir der Gedanke einer
ewigen Seſſel daß ich ungeſtüm an derſelben rüttelte.

iebte ich Karoline, aber ich verabſ

olte, da er die
Vaters nicht r erheon konnte.
durch ſolche heimliche

u trennen.

Dennoch

die Ehe!“

niſſe angeſchloſſen,

aler aufgelaufen waren, aus dem Vermögenm ſtändigen Verkehr wird e
geutnant eng an das Haus der Dame gefeſſelt. Die ſeiner
Srbindiun wurde ſein Schickſal und koſtete ihm nicht

von einer ehelichen Verbindung noch ke
Rede. Einſtweilen ging das Leutnantsleben weiter;
der geniale junge Offizier teilte es zwiſchen dem wenigen

und einVerkehr mit den Berliner Schöngeiſtern ver

länReiter, unverwüſtlicher Trinker, Kunſtfreund e
gahter Soldat war er der rechte Mann für den ſchönen
Und geiſtvollen Prinzen Louis Ferdinand Als
Preußen zum Krieg gegen Napoleön rüſtete, wurde er
zu deſſen Adjutanten ernannt und verſchrieb ſich dem am

jalen Prinzen mit Leib und Seele. Er machte dieMuſtobende, die tollen Jagden von Schloß Wettin aus

und das ganze raſtloſe und inhaltreiche Leben des

in Zwickau leſen ſich wie ein ſpannen
der Roman, die feine Skizze über den Charakter des
ringen iſt wohl die beſte Schilderung, die es von

tte. Albrecht Jrma Bach, Gerda

cheute

Die heimliche Heirat iſt ſein Verhängnis geworden.
den folgenden Jahren war er immer nur auf die

Flucht vor den Verhältniſſen der Ehe bedacht.
ſich Länder durchzogen, habe ich mich an große Ereig- War

immer war der Hauptgrund das
Verlangen, mich der Macht eines Verhältniſſes zu ent

„„Bin

ziehen, das mich von jeder Anſiedlung losriß.“a sriß.“ Streit39 Verbitte konnte nicht auelenen La ſo iſt

h r r in dieſem Punktegeweſen, da durch innerlich heimatlos wurde und ein gllaleſer menſh duche ich ſeine

Verwundung im Gefecht bei Saalfeld.
Wir haben mit dieſer Betrachtung der Entwicklundes Lebensſchickſals Mer werker Tandemannes

vorgegri re er r ſelbſt betreffenden Stelle
ieren tut. Zunächſt folgten auf Eheſchließung und trüben Abſchied in Birih die Wegen

chſt Kriegsmonate de tine Deerb s Jahres 1806, der Aufenthalt im
dener Hauptquartier, militäriſches Leben und

beim Stabe im Wechſel mit Goethe und
hakeſpeareſtudien, die der Prinz leidenſchaftlich trieb.

Es folgte der Zug auf Jena. Am 7. Oktober war der
Stab im Rudolſtädter Schloß einquartiert. Der Prinz
war in dem Bewußtſein, daß endlich die Entſcheidung
kam, in gehobener Stimmung. In der Nacht vor dem
Gefecht von Saalfeld improviſterte er, der ein hoch
begabter Muſiter war, noch lange auf dem Klavier.

Am nächſten Tage fiel Prinz Louis Ferdinand bei
Saalfeld im Reiterkampf. Der Leutnant von Noſtitz,

rm verwundet, vermochte ihn nicht zu retten.
Der Tod des T war die re Erſchütterung,
die er jemals erlebte. Mit dem Prinzen war auch die

Markwer Hans Koch WernerMichaelis, Werner imann lmut Wicht. tPonnwitz, e Wiedt ke, et Wa e an
Schülge, Marta Koch, Ingeburg Geißler, Jrmgard Rudolph,Irma Schmidt, Margar t

Friedrich, Marta Gabler,
Kärl, Erna Meier, Lent Peter, Erna

mann, Frieda Rühlmann,ſe Schwager, Roſa Sün rda Wolf.
ißlauz Georg Burg, Werner Deubel, OttoEckardt, i Engelmann, Kurt Ködel, Kurt Peter, Walter
Frang Straube, Kurt. Straube. Erika Bern

Pöhlitz, Kurt S Walter Schunke. Erika Trauter.übrig en W
Jrma Wahren, Elſa nzel, Ernag Zimmermann.

Weißenfels (Pfarrer Haack).

ingz Degen,

Dettmar, rhard. Dietrich Erich Ditkmar, nsDubinowſky, Gerhard Gaudes, Wolfgang Georgi, orſt
Grundei, Helmut nſchel, Rolf Käſtner, Gerhard Köhler,
Herbert Lbbnitz, Alfred Näther, Werner Pagſchke, Herbert

engſte Bindung verloren, die Noſtitz an die preußiſche
Armee feſſelte. r

Wechſelvolles Abenteunerleben.
Mit dieſem tiefſten und ſtärkſten Erlebnis des Karl

von Noſtitz, des Merſeburger Junkers und Berliner
Gardeoffizlers nehmen wir Abſchied von dieſer ritter
lichen Geſtalt an der Seite des ſchönſten und feurigſten
Hohenzollernprinzen, den Preußen ſah. Das Leben
unſeres Helden iſt noch wechſelvoll genug, wenn auch
niemals ganz glücklich geweſen. Noſtitz entkam nach
dem Unglück bei Jena über die Oder und nahm an dem
Feldzug 1807 im Oſten noch tapfer Antell. Wegen
ſeiner unglücklichen Heirat ſah er den Rückweg in die
Heimat verſchloſſen. Ein wechſelvolles Abenteuerleben
begann. 1809 finden wir ihn in Hſterreich mit der
Zuſammenſtellung einer Fränkiſchen Legion beſchäftigt.
Das Unternehmen blieb ohne Erfolg. Er tritt als
Major eines Ülanen Regiments ein und nimmt an dem
Kriege 1812 teil. 1813 trat er in ruſſiſche Dienſte und
machte den geſamten Befreiungskrieg im engere
und ſpäter als Kavalleriekommandeur mit. ußland
wurde ſeine eigentliche Heimat. Während ſeine
früheren Kameraden am Aufbau der preußiſchen Armee
arbeiteten, errang von Noſtitz als ruſſiſcher General
Kriegsruhm im Türkenkriege ünd ſpäter in den harten
Kämpfen des polniſchen Aufſtandes. Er blieb dabei
immer der glänzende Reiter und Draufgänger vom
Garde Regiment Gendarmes. Als alter Generalleut
nant ritt er noch Attacke und wurde an der Spitze
ſeiner Garde-Ulanen ſchwer verwundet. Mit allen
Ehren eines ruſſiſchen Würdenträgers geſchmückt, ging
er im Jahre 1838 zur Ruhe.

Das Leben des verwegenen kurſächſtſchen Junkers
endete in allen Ehren und Erfolgen, aber glücklos und
fern von der Heimat.

Konfirmanden 7934
Ringmann, Heinz Wagenknecht, Rolf Wegzel,ha, zrg See Horſt Edelmann, J r
S an v Alerewalt e Steinbrecher, S

Drag wa germann rhardt, Kurt Ehr e Hei Gtengler, ne
Föhre, Max Bruder, KarlErnſt Bonne, Rudi Geßner. Waldtraut Böttner, Marie
Luiſe Walther, Jutta yer, Erika Otto, Griſeldis Bbttcher,
Gertrud Flemmig, Gertrud Je Gertraud Klaus, Jrmg Sac, Era Thiel, Jlſe T
holz Hoyer, Urſula chſe, Charlotte Hahn, Urſula2 Hora nna Müller, Elsbeth fe, Narianne
Graichen, Annelieſe yer, Anng Artmann, rgot Bauer,

yerabend, Erna er LenaW Höſel, rda Hübner,
Magdalene ren Charlotte Jüttner, Brunhilde Kein,Johanna Kielwagen, Kieſelotte Kroneis, Irmgard Maudri
Annemarie Melchior, Jiſe Möſer, Helene Ramm, Jlſe See
burg, Gerda Zeſt r, na Timmel, Charlotte Curs, Käte

Hoffmann. x
Weißenfels (Pfarrer Glaſewald).

Martin Kiele, Heinz Böttcher, Werner Tettenborn, Heinz
Diller, on lm, Heinz Peterſohn, Franz Singer, Gerhard ges eg, Herkert Elsner, ns Vtuner, Berner Krippen

ller, Ernſt Kochan, Gerharb

er,
Bergener, Alfred

Gerhard. Jrrgang, Hans Webigke, Paul Werner,
Rudolf Bretſchneider, Gerhard Zeitſchel, rbert Zeymer,Alfred Weiner, Heinrich Baſtian, Alfred Linſe, Horſt Die

Heinrich Stoye, HansJoachim Vogel, Kurt Rödlger, Hans
Joachim Selbmann, rbert Wendt, Gerhard Müller, Georg
Sötteritzſch. See Froſch, Alfred Winter, Rudolf Schmidt,
Gerhard Seidel, Herold ißkopf, Rolf Kietz, Heinz Wachs
mann, Kurt Janowſky, Kurt Puls, Alfred Rohner, Herbert
Reichmeiſter, Willi Ruppert, Horſt Simanowſki, Kurt Gabler,
Sei Strauß, Fritz Beßner, Otto Blumenſtein, Kurt Bloß,

einz Kattner, Hubert Hollſtein, Rudi Meuche, Günther

Shuchert, Dolſgenag Jährling, Kurt Klauſe, Martin Ried
2 Klembalſti, Friedrich Wunſch, Willy Brunn, Gerha.dere Weibenbach, Werner Magerſtaäde, Ludwig
Walter Walter Sack, Kürt Lange. lga Kraus,Jlſe, Fordtran, Gerda Gabler, Margarete Renner, Erika

ichtel, Dora Zeymer, Hanni Böning, Jrma Wollny, Johanna
Lampe, Urſula Schönberg, Jlſe Pommnitz,
Gerda Theus Elſtiede Gebhardt, Eliſabeth Jahn, Gerda
Thpfer, Ella Töpfer, Gertrud Bartel, Gertrud Hoſſe, Marta
Kräutſe, Elſe Weiland, Käte Wetzelt, Eliſabeth Timm, Anne
lieſe Langrock, Charlotte Graul, Elfriede Meyer, Ruth

ffernicht, Gerda Reichert, Dorg Oehler, Hilda Seume
Heuſchkel, Johanna Dettmar, Lieſelotte Gräfenhain,

onag Seyferth Herta Fuchs, Jrmgard Nauhardt, Urſula
Halt, Ella Hebeſtreit, Charlotte Schrickel, Hildegard Renner,
Marie Gerres, Jlſe Helfrich, Gerda Schumann, Herka Bär
wald, Ella Ziegenhorn, Hilda Werner, Gertrud Walkher, FriedaBlumentritt, Dorg Riediger rta Schmidt, Jlſe Bra
(gen. Borgfeld), Margarete Taäudert, Hildegard Kuczora.

(Fortſetzung folgt.)

Hinter Vorhang und Leinewand.
Premiere im Deutſchen Theater. „Richard II.“ Vor

letzte Szene. Moiſſi liegt ermordet da, und der Mörder
hält den Toten noch etwas unſanft feſt. Jm Parkett

ört man deutlich ſein „Au, au, Sie tun mir weh!
arauf folgende Unterhaltung. Herr A.: „Nanu, der

Tote ſpricht ja!“ Herr B. „Ach, Moiſſi hat die
Rollen verwechſelt, er ſpielt jetzt den Lebenden
Leichnam

t

Jn einem Berliner Theater wird gegenwä ein
Stück probiert, in deſſen Verlauf eine ungewöhnlich
leidenſchaftliche Szene vorkommt. „Sie müſſen viel
brünſtiger ſein, meine Liebe“, rief der Regiſſeur der
Schauſpielerin zu, von der die Hauptrolle geſpielt wird,
„bitte W einmal.“ Der Auftritt wurde wiederholt,
aber der iſſeur meinte: „Sie ſind noch lange nicht
leidenſchaftlich genug!“ Und die Szene wurde ein
weites und ein drittes Mal geſpielt. Der Regrſſeur
lieb dabei: „Es muß noch viel leidenſchaftlicher ſein.

Können Sie denn wirklich nicht noch etwas mehr
Leidenſchaft aufbringen, mein Fräulein?“ „Herr
Doktor“, antwortete die Schauſpielerin, „laſſen Sie es
mich erſt einmal heute abend zu Hauſe probierenl“

Kinder, Narren und Leute, die ſich nicht auf Fremd
z wörter verſtehen, reden die Wahrheit. Eine Schau

pielerin, deren re klatſchſüchtiges Mundwerk bei
m Kollegen faſt ſprichwörtlich iſt, mußte ſ. eines

Tages krank melden. Am nächſten Morgen ſchickte ſie
ihr Dienſtmädchen ins Theater, um das Atteſt zu über
W fehlt denn Jhrer Dame?“ fragte
ein Schauſpieler. „Ach, ich bringe gerade das Atteſt
zum Direktor“, antwortete das Mädchen, „der Arzt
meint, es ſei nicht weiter ſchlimm, meine Gnädige leide
nur an zeitweiliger ſtarker Jndiskretion!“

Humoriſtiſche Ecke.
„Was verſteht man eigentlich unter einem Akkord

arbeiter?“ „Einen Komponiſten.“
Die Briefmarke. Bruno kauft eine Briefmarke.

Bruno leckt die Marke an. „Da iſt doch kein Kleb
ſtoff darauf?!“ Die Verkäuferin nickt: „Jch weiß.Sie ſind hen der zehnte, der das heute bei dieſer
Marke verſucht

Geſchäftstüchtig. „Wer redet da nur andauernd im
Laden, es iſt doch gar kein Kunde da?“ „Das iſt
der Chef, der raſiert ſich ſelber.“ „Und mit wem
redet er da?“ „Mit niemand. Er probiert nur, ſich
ſelber zum Kauf einer Flaſche Haarwaſſer zu überreden.“

o

72895. Einfaches, ſchönes Nach
mittagskleid aus ſchwarzem
Marocain mit einſeitigen Tei
lungen und großem capeartigen
Schulterkragen aus weißem
Marocain. Feſch iſt am breiten
Gürtel der Knebelverſchluß, den
man überhaupt ſehr häufigſieht

Die Schnitte er

Das kleine
Nachmittagskleiö

iſt wichtig!

J Frau ſollte auf die Auswahl des
„kleinen“ Nachmittagskleides beſon

dere Sorgfalt verwenden, denn gerade
dieſes anſpruchsloſe und doch angezogene
Kleid iſt für viele Gelegenheiten der rich

tige Anzug. Man kann es bereits am
Vormittag tragen, wenn man nachmit
tags einen Beſuch machen will und keine

Möglichkeit hat, ſich nochmals umzu
ziehen. Dieſe Kleider ſind eine wirklich
praktiſche Mode, denn jede Frau kann
ſie nach ihrem perſönlichen Geſchmack
geſtalten, ſie etwas einfacher oder ele
ganter wählen, denn beides iſt erlaubt.
Leichte Wolle oder eins der ſchönen
neuen modiſchen Seidengewebe mit dem

ſtumpfen Kreppcharakter iſt das ge
eignete Material dafür. Die Kleider
ſind ſchlicht in Schnitt und Linie und
haben alle irgendeine kleine amüſante
Note, die dem Kleid einen eigenen Stil
verleiht. Oft iſt es die helle Gar
nierung, die immer ſo jugendlich wirkt,

verarbeitet. Die Garnitu

72473. Fein gemuſterter Seiden
ſtoff, Krepp. Marocain, Krepp
Hammerſchlag od. dgl. iſt für
dieſes reizende Nachmittagskleid

r aus
weißem Georgette mit Pliſſees
und Bieſen gibt dem hübſchen
Kleid ein ſehr adrettes Ausſehen.

manchmal ein neuer hübſcher Aermel
oder ein intereſſanter Gürtel. Jn
Schwarz oder Marineblau iſt das kleine
Nachmittagskleid immer etwas elegan
ter, in Beige, Roſtrot oder einem kleid
ſamen Bleu oder Flaſchengrün eignet

im Frühling, wenn der ergänzende Man
tel ſchon zu warm wird. Unſere vier
Modelle zeigen Jhnen, wie kleidſam und
hübſch dieſe Kleider in ihrer Einfachheit

wirken können.

halten Sie bei:

72476 kann aus in ſich geſtreif
ter dicker Seide oder als ſport
liches und praktiſcheres Kleid
auch aus Wollſtoff hergeſtellt

er Die mr rz verbreiterung durch aufgees ſich vorzüglich auch für die Straße ſetzte Garniturteile erzielt.
Kleidſam ſind das ſchmale Krä
gelchen und die Schlupfe aus

ſchottiſcher Seide.

Conitzer Mersebur

72894 iſt ein beſonders jugend
lich wirkendes Nachmittagskleid
aus Krepp Marocain, was wohl
hauptſächlich die gepunkteten
Faltengarniturteile aus Glas
batiſt bewirken. Dieſe ſind nur
unter die vorn aufgeknöpften
Schulterblenden geſchoben, ſo
daß das Kleid auch ohne Garni

tur getragen werden kann.
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitkkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 13. März 1934.

Golflelub
Jahresverſammlung des Golfklubs.

Merseburg-leuna
Landeshauptmann Otto Gauführer für

den Golfſport. Keine Gefährdung der Platzanlage durch den Kanalbau.
Frühjahrsturnier

Unter Vorſitz von Direktor Dr. eder r
die Jahreshauptverſammlung des olf
klubs Merſeburg-Leung ſtatt. Oberingenieur Dr.
Höpke (Leung) erſtattete den Jahresbericht, aus
dem hervorging, daß der Klub, deſſen Gründungsver
ſammlung im Juli 1933 ſtattfand, am Schluß des
Jahres 78 Mitglieder zählte, davon 46 Voll
mitglieder und 32 Familienmitglieder.

Mit dem Bau des Golfplatzes (ſiehe Skizze) wurde
am 1. Auguſt begonnen. Gegen Ende September

nach Pfingſten.
Der Spielbetrieb des Klubs begann am 1. Auguſt.

Er konnte auch durch die Wintermonate hindurch durch
geführt werden. Jm allgemeinen war der Spielbetrieb
noch nicht ſehr rege. Jmmerhin hat das in unſerer
Gegend bisher kaum gepflegte Golfſpiel als
Volksſport ſeinen Einzug gehalten, und es ſteht
zu erwarten, daß es auch in dieſem Jahre neue be

rer Anhänger finden wird. Der bewährte Trainer
ſie ng ſteht den Klubmitgliedern weiterhin zur Ver
ügung.

waren die Arbeiten abgeſchloſſen. Die Ausſaat der
drei „Grüns“ ſoll erſt im Frühjahr erfolgen. Ein
Ubungsplatz und drei proviſoriſche „Grüns“ wurden
im f. durch Anwalzen gebrauchsfähig hergerichtet.
Der Golfklub hat den Platz in Unterpacht von Dr.
Wendenburg, dem Pächter des der Stadt gehörenden
Stadtgutes Werder übernommen in der Abſicht, ſpäter
in ein unmittelbares Pachtverhältnis mit der Stadt
Merſeburg zu treten, ſo bald im Jahre 1937 der bis
herige Pachvertrag zwiſchen der Stadt und Dr.
Wendenburg wegen der Saale-Kanaliſierung abläuft.

Inzwiſchen hat ſich, ſo bekonke Dr. Höpke in ſeinem
Bericht weiker, herausgeſtellt, daß die Kanalbauver
waltung in ihren Plänen die Jnanſpruchnahme des
Platzes für einen neuen Hochwaſſerdeich ſowie für die
Ablagerung von Bodenmaſſen aus dem neuen Kanal
bett vorgeſehen hak. Jm Verhandlungswege iſt verſucht
worden, den Golfplatz von dieſen Anlagen freizuhalfen.
Zur Zeit ſchweben die Verhandlungen noch. Sie laſſen
jedoch ein befriedigendes Ergebnis für den Golfklub
erwarken, da die Arbeiten am Kanal auch anders, viel
leicht ſogar beſſer, gelöſt werden können. Es ſteht zu
erwarken, daß die Platzanlage vergrößert
werden kann.

Höpke über den Golfverbandstag
Im weiteren Verlauf der Verſamlung r Dr.

in Wiesbaden, bei dem beſtimmt wurde, daß möglichſt deut
ſche Erzeugniſſe dem deutſchen Golfſport dienlich ge
macht werden ſollten. Es iſt zu erwarten, daß der
„Deutſche Einheitsſchläger“ bei allen Golfklubs Ver
wendung finden wird. Wie weiter auf dem Verbands
tag mitgeteilt wurde, hat ſich der Reichsſportführer
damit einverſtanden erklärt, daß der deutſche Golf-

ihm unterſtellten Golfklubs eintritt.
Der Golfklub Merſeburg-Leung iſt dem deutſchen

Golfverband beigekreken. Für den Bezirk Merſeburg
Halle iſt der Vorſitzende des Golfklubs Merſeburg
Leung, Landeshaupkmann Okko, als Golf-Gauführer
beſtellt worden.

Nach der Genehmigung des Haushaltsplanes
1934 wurde über die Erhebung des Sportgroſchens
ſowie über die Frage des Frühjahrsturniers
und der Mitgliederwerbung geſprochen. Das Früh
jahrsturnier für den Golfklub Merſeburg-Leung
findet vorausſichtlich nach Pfingſten ſtatt.

!]”SeeegeeceneÜe
Fann

Preußen Sportfrennde!

Das Spielprogramm des Sonntags
Die Gauliga iſt mit den Schlußkämpfen beſchäftigt,

die in Merſeburg nicht mehr viel intereſſteren: Preußen
Magdeburg Spielv. Erfurt und SC. Erfurt gegen
Steinach 08. Merſeburg 1899 hat auch für den
Sonntag ein Geſellſchaftsſpiel noch nicht abgeſchloſſen.

prt um ſo größerer Spannung nehmen die Spiele

Bezirksklaſſe
ihren Ablauf, hier liegen noch ſo viele Möglichkeiten
offen, daß ſelbſt der Platz der Sportfreunde an der
Spitze noch kein endgültiger r ſein braucht. (Der letzte
Sonntag brachte in dieſer Richtung den „Veilchen“ ja
ſchon eine kleine Koſtprobe.) Geradezu brennend iſt hier
nunmehr aber auch die Abſtiegsfrage geworden!
Man iſt noch auf der Suche nach demZweiten, den das Los des Verlaſſens der Bezirks
klaſſe trifft (Sangerhauſens Platz als Letzter dürfte wohl
feſtſtehen), und hat hier nunmehr nur noch die Wahl

See er e VfL. und Preußen.on dieſen drei muß es einer ſein. Den Preu ibtdas Spielprogramm: t Preußen a
98 TuR.,
Boruſſia-Sangerhauſen,
Preußen -Sportfreunde,
SchwarzGelb Nordhauſen

als erſten Gelegenheit zur Punktkontoaufbeſſerung S
ie

Preußen ſtellen: Was Nordhauſen gegen die Sport
freunde ſchaffte, werdet ihr auf eigenem Platze euch doch
auch zutrauen? Denn ihr ſchlugt doch Nordhauſen vor

iſt ſpielfrei); man kann mit Recht die Frage an

kurzem ſo überzeugend!

In den Kreisklaſſen ſieht der Spielplan wieder
äußerſt intereſſante Treffen vor, wobei es ohne Uber
raſchungen kaum abgehen dürfte. Es ſpielen:

Kayna-Favorit, Querfurt-Bhf. TeutſchentPaſſendorf Schkeuditz Rehnih Sulhereterg v
Beuna--Weiſe, Dürrenberg Wegwigt,
LeunaSportbrüder, Freienfeide El. Mücheln,
Mücheln Lettin, eAmmendorf Reideburg ſadebach Großlehna,
Braunsdorf Cröllwitz Spergun-Schotterey.

Wer ſteigt ah?
Wen wird neben Sangerhauſen das biktre Los treffen?

Die Frage, die gegenwärtig im Brennpunkt vor
allem Merſeburgs Sportintereſſenten ſteht, gewinnt
an Bedeutung im Hinblick darauf, welche Spiele die
„Kandidaten“ VfL., Preußen und Nordhauſen noch zu
erledigen haben und wo evtl. Ausſichten beſtehen,

„Propheten“noch Gewinnpunkte zu erzielen. Die

können alſo rechnen und erwägen, denn es ſtehen
noch aus für:

BfL.: gegen 98 (in M.), 96 (in H.), Preußen
(VfL.Platz), Nordhauſen (in N.), Sportfreunde (in M.).

Preußen: Pen Sportfreunde (in M.), TuR. (in
W (VfL.-Platz), Naumburg 05 (in M.),

(in H.).
Nordhauſen gegen SchwarzGelb (in W.), Neu

mark (in Neum.), 98 (in H.), Boruſſia (in H.),
VfL. (in N.).

Beſondere Schwerpunkte ſind das Derby VfL.
gegen Preußen und Nordhauſen--VfL.!

Bereits sſeben
Am letzten Sonntag gab es in einzelnen deutſchen

ußballgauen eine weitere er der Meiſterſchaftsrage. Zur Zeit ſtehen bereits ſie ben Gaumeiſter

arunter der des Gaues VI (Mitte) in acker
Halle und des Gaues Weſtfalen in Schalke 04.

Viktoria Berliner Meiſter!
HerthaBSC. brachte es fertig, ſich von BlauWeiß

mit 13 ſchlagen zu laſſen. Dadurch iſt Viktoriag, die
am Sonntag im We gegen Schalke 04
mit 0 1 unterlag, Berliner Meiſter.

1. FC. Nürnberg?
Jm Gau Bayern empfahl ſich der „Klub“ aus

Nürnberg durch einen 6: 1 Sieg über die Augsburger
Schwaben. Da gleichzeitig München 1860 nur 1-1
gegen Spielv. Fürth ſpielte, liegt der 1. FC. Nürnberg
allein an der Spitze vor 1860.

Jm Gau Württemberg
la Kickers Stuttgart mit 4: 1 über Union Böckingen,

e nunmehr punktgleich liegen. Die erwartete Ent
ſcheidung im Gau Baden fiel noch
heim und Waldhof nur 2:2 ſpielten.
weſt wurde Kickers
mit 0-3 geſchlagen.
ernſtes Wort mitreden.

Mühlheimer Sportverein

Meiſterſchaftsfavoriten.
Werder Bremen niederſächſiſcher Gaumeiſter.Da Hannover 96 über i t

Werder ſchlug Hildesheim 06 mit 5: 1.
Eimsbüttel im Norden?

iſt Eimsbüttel Meiſter.

hälter und
der Spielverlauf ſtets im Zeichen einer leichten über
legenheit von ihnen ſtand. Der Sieg war auch in
dieſer Höhe verdient, und konnte bei einem weniger
guten Schiedsrichter leicht höher werden!

bei der SpV. Dürren
etwas W durch einen Elfmeter mit 4: 3 gewann.
Jm In
geſtellt, daß nur in Naumburg die erſte Mann
ſchaft 058s geſpielt hat!

verband als ſolcher als Golf-Gauführer für ſämtliche

nicht, da VfR. Mann
m Gan Süd

von Boruſſia Neunkirchen
un dürfte auch Pirmaſens ein

wurde Meiſter des Gaues Mittelrhein. Er ſiegte gegen
Rhenania Köln mit 3:0, während ſich der Rivale
Sülz 07 mit 2:3 von VfL. Köln ſchlagen ließ. Jm
Gau. Niederrhein ſind Hamborn und VfL. Benrath

rminia Hannover 2: 1 ge
wänn, errang Werder Bremen die Gaumeiſterſchaft.

Eimsbüttel und Holſtein Kiel trennten ſich 1-1.
Nun hat Eimsbüttel nur noch Viktoria Wilhelmsburg
als Gegner. Siegt der Favorit, was zu erwarten ſſt,

Saale-Elſter Kreis Brief:

TuR. Weißenfels ſiegt überlegen!
In Dürrenberg hak nur Naumburger Reſerve geſpielk!

Mit einem Bombenſieg wartete TuR. Weißenfels
daheim gegen den Tabellenletzten BSC. Sangerhauſen
auf. Der en brachte den Raſenſportlern
den 3. Tabellenplatz, den ſie vielleicht auch nicht wieder
abgeben werden! Die Gäſte waren beſtimmt keine
8 Tore ſchlechter, und vergaben das Ehrentor in Form
eines Elfmeters ſogar. Jn einem Freundſchaftsſpiel
konnte Naumburg 05 die Junger Bezirksmann
ſchaft Sportverein Kahla glatt 4:0 (1:0) ſchlagen!
Die O5er ſpielten mit Erſatz für die erkrankten Haus

Hage, die aber gut erſetzt waren, wodurch

Die e von Naumburg O lieferte
erg ein Werbeſpiel, welches ſie

ereſſe einer richtigen Berichterſtattung ſei feſt

t

Kreismeiſterſchaftskämpfe
in Merſeburg

am 2. Oſterfeiertag.
Die Kreismeiſterſchaftskämpfe werden im geſamtenGaugebiet VI (Mitte) nur mit den Verhamenann

ſchaften auf Aſphalt und Bohle, und zwar mitn zur Durchführung gebracht. Die
Verbandsmannſchaften auf Schere gehen direkt in den

Bezirkswettkampf, vorausſichtlich auch die ZereKluh.
mannſchaften. Alle noch verbleibenden Meiſterſchaſten
werden nur im Gaukampf ausgetragen. Die Bezirkz.
und Gaukämpfe werden nur mit Ser Mannſchaften
zur Durchführung gebracht.

Als Auskragungsort der Kreismeiſterſchafts.
kämpfe des Kreiſes 4 iſt, wie wir bereils be
richteten, Merſeburg beſtimmt worden. De
Kämpfe finden am 2. April (2. Oſterfeiertag) ſtatt

Den ganzen Tag über werden ununterbrochen die
in auf den Aſphaltbahnen und der Bohfſenbahn

en. Die Merſebwrger Mannſchaft beginnt
den Hampf. Es folgen die Verbände Bad Dürren.
berg, Naumburg, Weißenfels und eiß
Von jeder Mannſchj geht nur immer ein er
abwechſelnd an den Start bis zur Halbgeit, dann im
gekehrte Reihenfolge. Der Kampf auf Bohle geht in
derſelben Weiſe vor ſich. Auf dieſer Bahnart werden
nur die Merſeburger und Weißenfelſer Mannſchaft
ihre Kräfte meſſen.

Wer wird nun der erſte Kreismeiſter der
neuen Einteilung? Eine Vorherſage läßt ſich
machen, da

der ſtarke Verband Zeitz erſtmalig im Kreis
mikwirkt

und dieſer, wie auch der große Verband Weißen
fels, eine große Auswahl an guten Keglern hat
Jedenfalls wird die Merſeburger Mannſchaft mit wen
beſſeren Reſultaten als wie bei den letzten Klubmeiſter
ſchaftshämpfen aufwarten müſſen, wenn ſie für den
Kreismeiſtertitel in Frage kommen will.

Der Führer des Deutſchen Amateur-Billard Ver
bandes, Robert Court, Köln, hat zum Führer des
Gaues IV (Mitte) im DABB. den in Billardſport
kreiſen bekannten E. Palme vom BillardKluh
Magdeburg ernannt. Meldungen von Billardvereinen
und klubs ſind an Palme, Magdeburg, Königſtr. 80,
zu richten.

Der neue Olvmpfia-Inspekteur
Gefamte Vorbereitung auf die Olymyiſchen Spiele in einer Hand.

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
hat den Sportwart des Deutſchen Leichtathletik-Ver
bandes, Chriſtian Buſch, zu ſeinem Referenten und
Jnſpekteur für die geſamte Olympiavorbereitung der
Sportverbände beſtellt. Der Reichsſportführer hat dazu
folgende Verfügung erlaſſen:

„Die in allen Teilen des Reiches nunmehr ein
ſetzende Olympiavorbereitung in Trainingsgemein
ſchaften, in Vereinen und Verbänden, die Talentſuche
durch die Veranſtaltungen des „Unbekannten Sport
mannes“ bedeuten eine umfangreiche, gewaltige
Arbeit, bei deren Durchführung ich auf takkräftigſte
Mitarbeit und Unterſtützung aller Führer meiner
Fachverbände rechne. Um mich ſelbſt über alle
Einzelheiten dieſes Ausbildungsganges auf dem
laufenden zu halten, die von allen Seiten ein
gehenden Berichte zu ſichten und zu prüfen, ſowie
zuſammenzufaſſen, um den Fortgang der Entwick
lung und das Ergebnis meiner Fürderungsmaß-
nahmen zu überblicken, um Erfahrungen daraus zu

ſammeln und neue Maßnahmen mit den Führern
der Verbände in die Wege zu leiten, habe ich ein
beſonderes Referat eingerichtet und dem Sportwart
des Deutſchen Leichtathletikverbandes, Chriſtian
Buſch, übertragen.

Buſch wird in meinem Auftrage, ſoweit ich per
ſönlich dazu nicht in der Lage bin, die verſchiedenen
Trainingsſtätten im ganzen Reich beſuchen, um den
Leitern dieſer Trainingsgemeinſchaften mit An
regungen zu dienen, ihre Wünſche um Unterſtützungund Tor ung entgegenzunehmen und auf ihre
Dringlichkeit zu prüfen. Er wird die von mir für
alle Verbände herauszugebenden Ausbildungsmaß-nahmen in diſziplinärer und ſportlicher Hinſicht

überwachen und mir darüber berichten. Ich erſuche,
Herrn Buſch bei dieſer Arbeit jede Unterſtützung zu
teil werden zu laſſen. Es iſt ihm in allen Fragen
der Olympiavorbereitung und des Olympiatrainings
jede gewünſchte Auskunft zu erteilen.“

Dem neuen Jnſpekteur für die geſamte Olympia
vorbereitung iſt damit eine große Aufgabe übertragen.

Gaumefster
Kurze Rundſchau durch die deutſchen Fußballgaue.

DSC. oder VfB. Leipzig?g Ungeklärt iſt weiter die dage Gau Sachſen.

fB.
SC. ſiegte in Chemnitz s den „Klub“ mit 3:1.ſah zwiſchen DSC. und VfB. Leipzig liegt die Ent

idung
Beuthen 09 ſchleſiſcher Meiſter.

Das Entſcheidungsſpiel zwiſchen Beuthen 09 und
Breslau 02 gewannen die Beuthener mit 3-1 vor
25 000 Zuſchauern. Beuthen iſt damit Meiſter desGaues en

W Gau Oſtpreußen
wurde Preußen nzig vor dem VfB. Königs
Ken Abteilungsmeiſter.

llenſtein iſt nun die große Frage.

Se 3 We T Stettin?r te tſcheidungskam.Stolp und n
Viktoria gewonnen wird?

Der Erſte Sportverein Jena (ohne Mittelläufer

Sehern h t uern hatte am Vortag in Leipzig
Wacker mit 3:0 bezwungen und zeigte wahre Fußball

Werner) lag gegen Bayern München
weniger als 2: 12.

kunſt.

Nicht Seym ſondern Seime!
u unſerem geſtrigen Bericht über den Verlauf des

eipzig ſchlug Falkenſtein mit 9: 0 und Dresdener

berg
Preußen oder Hindenburg

zwhn Viktoria
em SC. Stettin endete 1 unentſchieden.

Ob das zweite Entſcheidungsſpiel in Stolp von der

Die Wahl des Reichsſportführers iſt auf einen Mann
gefallen, deſſen bisherige Tätigkeit und deſſen Ruf
im deutſchen Sport ihn gewiß für dieſe Aufgabe be
beſonders qualifizieren. Buſch wird ſeine Tätigkeit
ſchon in allernächſter Zeit aufnehmen.

Siegelmarke wirbt für die Olympiade 1936.
Das „Organiſationskomitee für die XI. Olympiſchen

Spiele Berlin 1936“ wirbt jetzt mit einer Siegelmarke,
die weiß auf rotem Grunde das Symbol der
nächſten Olympiade, die Glocke mit Reichsadler und
olympiſchen Ringen und mit der Jnſchrift „Jch rufe
die Jugend der Welt“, trägt.

O Sportliteratur

Das zweite Ausſtellungsheft von „Motor und Sport
Heft 10, hat einen außerordentlich reichhaltigen und umfang
reichen Jnhalt. Ausführliche Beſprechungen der Ausſtellung
ſtände der Automobil, Motorrad und Zubehörfirmen vermitteln ein geſchloſſenes Bild über den augenblicklichen Stand
der deutſchen und zum Teil auch ausländiſchen n
zeuginduſtrie. Alles, was auf der Jnternationalen Autr
mobil- und Motorradausſtellung zu ſehen iſt, findet man in

otor und Sport“ einer eingehenden er unterzogen
o daß auch derjenige, der nicht dieſe gewaltige Ausſtellung

beſuchen kann, ſich genaueſtens über die neueſten Errungen
ſchaften auf dem Gebiet des Automobil- und Motorrad,
weſens orientieren kann. Hefr 10 von „Motor undenthält wieder eine Reihe von Prüfungsberichten ilber Kraft
wagen und räder, die eingehend und objektiv die Kon
tionstendenzen ſowie die Fahreigenſchaften
Modelle zeigen. Um etwas ganz Beſonderes zu bieten
„Motor und Sport“ in dieſem Heft e Wagenteſts
und drei Motorradteſts, nämlich über den AdlerDiploma.NAG. Voran, Liter-Opel und an Motorradteſts 850. Kubit
zentimeter- DRVW, SB, 200- Kubikzentimeter-Zündapp-Kardan und
Derby und 60-, 80. und 100. gubikzentimeterViktoria. Her
reis für dieſes ungewöhnlich intereſſante und e
ft Swort“, das in der bekannt hervorragenden Äufmachung erſt et We en

Buchhandlung oder im Kiosk oder auch direkt vom Vogel

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Turn und Syorkverein Leung, E. 5
Achtung! Alle Angehörigen der Fußbal
Abteilung erſcheinen am Mittwoch, den
14. 3. 1934, abends 8 Uhr, im
rgenrant 55 der mieinand fehlen, de

es um den au der teilung geht.n Pid Pereinoleituag
Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk II (DFB. u. O83)

Amtliche Bekanntmachung vom 11. März 1934.ſicheſpiels am 18. Märg 1904. Sta n e d Spiel r. u hgegen R (Schw.G.); Nr. 788, 15.30 Uhr: Weng
en Grunatal Korbeiha). Jugend A, Abteilun
iel Nr. 739, 10.30 Uhr: w. G. (05). 2Kiaſſe 1: el Nr. 274, 15.30 Uhr: .8C.Nr. 275, 15.90 Uhr: Naundorf Teuchern (Fort.) r 4

15.30 Uhr: NBC. SC. Fort. (08); Nr. 277, 16.30 Uhrn Korb. (TuR). Klaſſe 2 Abteilung 1. Spiel r.ne i War i Sr.Großg. en 280, 15.80 Uhr: w.(Bl.-G.); Nr. 281, 15.30 Uhr bach Weng. (Fort. vnſſKlaſſe Za, Abteilung 2: Spiel Nr. 282, 15.30 Uhr Tr
gegen V. Droyßtg (Teuchern); Nr. 26, 1530 Ahri 30 Uhr. Keſſankrnnegen er SwV.); Nr. 284 rang)Sendor r. 285, 15.30 Uhr: Luckengu--Theißen an

Klaſſe 2a, Abteilung 5: Spiel Nr. 256 15.20 Uhr. We
r

Klaſſe Z. Abteilung Spiel Nr. 288, 1080 Uhr n n
gegen S (Eiſenſchmidt); Nr.V.); Nr. 290, 10.30 Uhr: 8BC. geh

rana i „GSpv.); Nr. 291, 15.80 Uhr. Theißen U n
Reſſa II (BCE.); Nr. 292, 14 Uhr: Naundorf Rache
e Fiaſſe 20, Abteilung a Spiel Rr. 28, 15

eyb. I Köſen II (NBC.); Nr. 294, 15.30 Uhr: San25KilometerGepacmarſches Halle Merſeburg Halle en S. Kein See d Die
s er egen SC. t. IV (605); Nr. 296, 15 Uhr: Mert.iſt berichtigend zu bemerken, daß der Merſe Weiting) S zigge e Weh 5

burger, Uhr: Großg. II--TuR. inſondern Seime
e

Paul de Bruyn ſiegte in einem 15-MeilenLauf
(24,135 Kilometer) bei Neuyork in 1:25:11 vor
ſeinem Landsmann Steiner,

er der in der Klaſſe B (SA. SS., Polizei)
den Sieg in ſo gutem Stile errang, nicht Seym heißt, 14 i Küßew: r a gLgdf. II Ladf. II (Shw. -G.); Nr. 299, 9 Uhr WertS Schw. G. III (TuR.): Nr. 909. ſ5 Uhr: Liten

w. G. (Großg Klaſſe 20, Abteilung 2 a: Spiel e
14 Uhr. V. ITI--Oöſchwitz I (Grang): Nr. 302.
Ndf. Jaucha (Trebnitz). Nr. 803. 15 30 Uhr: Min Elgegen Draſchwitz J (Profen). Klaſſe 2 e. Abteilung 8 lnſe
Nr. 304, 14 Uhr Laucha II--Wei. II (Roßleben). ehe
Jugend B, Abteilung 1: Spiel Nr. 305, 15 Uhr en
gegen Bl. G. (Weng.). Beck, Sportwart für Fu
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dleustag, den 13. März 1934.

Soziale Arbeitsverträge,
gohon seit langer Zeit ist von Angestellten und

jtern darüber geklagt worden, daß nicht gelten
der Privatwirtschaft ohne 2wingendse vwirt-

kurzfristige Verträge ab-
hloessen und vorsorgliche Kündigungen

gusgesprochen werden. Dadurch wird bei den be-
trotfenen Angestellten und Arbeitern ein beun-
rubigendes Gefühl der wirtschaftlichen Un-
gioherheit hervorgerufen. Es ist daher zu begrüßen,
daß der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitstosenversicherung, dem diese
Verhältnisse natürlich nicht unbekannt sind, für
eins Verwaltung auf diesem Gebiete mit gutem
ßeispiol vorangeht, obwohl bei den Arbeitsämtern
intolgo der reszeitlich und konjunkturbedingten
erheblichen Sohwankungen im Arbeitsanfall beson-
dero Schwierigkeiten vorliegen. Der Präsident der
Roſohsanstalt hat nämlich in einem Erlaß an die
anterstellton Landesarbeitsämter und Arbeitsämter
darauf bingewiesen, daß die Dienstverträge
mit Angestellten bisher in erheblichem Umfange und
per das wirtschaftliche Bedürfnis hinaus befristet
abgesehlossen würden und daß auch von den vor
gorglichen Kündigungen zuviel Gebrauch gemacht
gorden sei. Eine Einschränkung solcher
Aabnahmen sei dringend geboten, denn befristete
Pinetellungen und vorsorgliche Kündigungen Pe-
ſasto ten die Angestellten mit der Ungewißheit
über ihr weiteres Arbeitsschicksal.

Die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder
der Arbeit.

Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts-
minister und dem Reichsminister des Innern hat der
Reichsarbeitsminister die Ersto Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit vom 1. März 1934 erlassen, Hier-
nach sind Wirtschafts gebiete im Sinne
dieses Gesetzes die in der Anlage zur Durchführungs-
rerordnung zum Gesetz über Treuhänder der Arbeit
vom 18. Juni 1933 (Reichsgesetzblatt I S. 368/869)
pereichneten Bezirke. Es verbleibt also bei der bis
hengen Abgrenzung der 13 Wirtschaftsgebiete: Ost-

n, Schlesien, Brandenburg, Pommern, Nord-
mark, Niedersachsen, Westfalen, Rheinland, Hessen,
Aitteldeutschland (Sitz des Treuhbänders:
Foimar, Zweigstelle: Magdeburg), Sachsep,
Bayern (einseohl. desteil Pfalz) und Südwest-
äoutsehland.

zehaftliohe Gründe

Erweiterte Pflichtprüfung
bei Wirtschaftsunternehmungen,

In einer gemeinsamen Verordnung des Reichs-
Jastizministers und des Reichswirtsehaftsministers
Vird die durch die Notverordnung des Reiohspräsi-
denten vom September 1931 eingeführte Pflicht-
prüfung für Aktiengesellschaften und Kommandit-
gesellschaften auf Aktien er weitert. Es handelt
sich dabei um die Bilanzprüfung dureh öffentlich
zugelassene Wirtschaftsprüfer, die bisher nur für
großen Gesellschaften 2wingend vorgesehrieben
Var. Dieser Pflichtprüfung müssen sich in Zukunft,
vie das VDZ.-Büro meldet, auch die kleineren
Gesellsohaften unterwerfen. Die Aktiengesell-
zehaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien,
die bisher der Ptflichtprüfung nicht unterstellt
Faren, weil ihr Grundkapital weniger als 500 000
Reiehsmark betrug, sind die Vorschriften über die
Pfliohtprüfung erstmalig für das Gesohaäftsſahr an-
zuwenden, das nach dem 30. September 1933 be-

gonnen hat.

Ergänzende Bestimmungen
für den Mühlenzusammenschluß.

In einer zweiten Verordnung zum Gesetz über
den Zusammensehlutß von Mühlen hat der Reiehs-
Virtschaftsminister, wie das VDZ. Büro meldet, a2wei
Aen von Mühlen von der Mitgledschaft bei der
MNirtschaftlichen Vereinigung der Roggen- und
Veizonmüblen befreit, nämlioh die Johrot-
mühlen, die R n oder Weizen aussehließlich
i nttorzweoben Verarbeiten, und die zu einem
dgirtsehattiteben Betriebe gohören-
n Mühlen, die Roggen oder Weizen aussehließ-
z fär den eigenen Bedarf des Landwirts verar-
eiten. Die Schrotmühlen haben aber ihren Betrieb

zum 1. April 1934 der Wirtsohaftlichen Vereini-
gung zu melden.

Das Grundkontingent der Aühlen wird naoh der
atzung vom Verwaltungsrat der Wirtschaftlichen

e V n festgesetzt. Gegen die Entscheidung
es Verwaltungsrats kann nun nach der neuen Ver-

nung das Mitglied binnen zwei Wochen bei dem
2uftragten des Reichsernährungsministers Ein-

pruch einlegen.

Braunkohle tunrt in der Arbeitsbeschaffung
Die Pörderung der mitteldeutschenBraunkoble stieg von 81 056 592 t im Jahre

1932 auf 84 027 877 t im Jahre 1933 und erfuhr mit-
hin eine Zunahme gegen das Vorjahr von 3,7 Pro-
zent. Die Braunſkohblenbrikettherstel-
1 ung konnte nur um 1,1 Prozent gegen das Vorjahr
gesteigert werden. Sie erhöhte sich von 20 709 830 t
im Jahre 1932 auf 20 944 348 t im Jahre 1933. Die
Zunahme der Abraumbewegung war sehr viel
stärker als die Steigerung der Förderung. Es wur-
den im Jahre 1932 153 511 887 cbm abgeräumt; im
Jahre 1933 wurden dagegen 168 018 487 cbm Abraum
bewegt. Die Zunahme beläuft sich demnach auf 9,4
Prozent. Die Belegsobaftsziffer konnte im
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau von 53 721 im
Jahre 1932 auf 57 342 Mann im Jahre 1933 erhöht
werden. Die Zunahme von 6,7 Prozent ist demnach
Wesentlich größer als die Steigerung der Förderung
oder gar die der Brikettherstellung.

Demgegenitber sei darauf hingewiesen, daß derR unrhe ken seine Förde von 73 274 922 t
im Jahre 1932 auf 77800746 t im, Jahre 1933 erhöhen
Konnte. Die Zunahme beläuft sich demnach auf 6,2
Prozent. Die Belegschaft wurde von 208 639 Mann
im Jahre 1932 auf 209 959 Mann im Jahre 1933
also um 8,1 Prozent erhöht. Der oberschlesische
Steinkohlenbergbau förderte im Jahre 1932 15277 485
Tonnen, im Jahre 1933 15 640 003 hatte demnach
einen Zuwachs der Förderung von 2,4 Prozent. Die
Belegschaft sank von 87 740 Mann im Jahre 1982
auf 87 285 Mann im Jahre 1938, erführ demnach eine
Abnahme von 1,2 Prozent.

Diese Ziffern zeigen, daß der mitteldeutsche
Braunkohlenbergbau im Jahre 1933 gegen das Vor-
jahr auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung Ver-
hältnismäbig größere Leistungen aufweist
als die beiden größten deutschen Steinkohlenreviere.

c

Weiter wird festgelegt, daß bei der Binlage-
rung von Roggen- oder Weizenmehl immer 100 kg
Mehl gleioh 130 kg Getreide gerechnet werden.

Wer den Kontingentjierungs- und Zulassungsvor-
sohriften für die Mühlenregelung vorsätzlich zu-
widerhandelt, Kann mit Gefängnis oder Geldstrafe
belegt werden. Der Reichsernährungsminister hat
nunmehr verordnet, daß die Wirtschaftliche Vereini-
gung im Anschluß an ein solches rechtskräftiges
Urteil auch die weitere Verarbeitung von Roggen
oder Weizen untersagen kann. Der Verurteilte
Kann gegen diese Untersagung binnen zwei Wochen
bei dem Beauftragten des Reichsernährungsministers
Einspruch einlegen. Im übrigen sind die Landes-
behörden verpflichtet worden, nötigenfalls unter An-
wendung polizeilichen Zwanges sinzuschrei-
ten, Wenn jemand trotz dieser Untersagung
Roggen oder Weizen weiterverarbeitet.

Verlängerung des deutsch- französischen
Handelsabkommens.

Die französische Regierung hat bekanntlich am
19. Januar 1934 das deutsch- französische
Handelsab kommen vom 17. August 1927 ge-
kündigt. Das Handelsabkommen wäre demnach am
20. April 1934 auber Kraft getreten. Da es aus
technischen Gründen nicht möglich gewesen ist, die
in Aussicht genommenen Verhandlungen über eine
Neuregelung der deutseh-französisohen Wirtschafts-
beziehungen so rechtzeitig aufzunehmen, daß sie vor
dem 20. April ab geschlossen werden können, wurde
am 10. März durch einen im Auswärtigen Amt aus-
getauschten Notenwechsel zwischen der deutschen
und der frangösischen Regierung Vereinbart, die
Geltungsdauer des Handelsabkommens um einen
M. on ad also bis zum 20. Mai 1934, 2u er-
längern.
Erfreuliche Auswirkung der Arbeits-

beschaffung:
80 Millionen mehr Stückgeldumlauf für Lohn-

zahlungen.
Nach den PFeststellungen des Statistisehen

Reichsamtes hat die unmittelbare Arbeitsbe-
schaffung mit ihren belebenden Wirkungen auf allen
Wirtschaftsgebieten sich nunmehr auch auf der
Geldseite der Wirtschaft bemerkbar gemacht.
Bis in den November hinein konnten die für die
unmittelbare Arbeitsbeschaffung und ihre Sokundär-
wirkungen aufgewendeten Mittel ausseohließlich dureh
die Depositenbanken finanziert werden; denn die
verausgabten Beträge blieben auf den Depositen-
Konten der Banken. Die Notenbeträge, die die
Banken zur teilweise erfolgenden Barnuszahlung für
die öffentliche und private Arbeitsbeschaffung be-
nötigten, flossen ihnen ausreiohend aus anderen
Teilen des Verkehrs zu. Seit Dezember aber hat,
s0 wWird, wie das VDZ.- Büro meldet, weiter fest-
gesteilt, die Zahl der Beschäftigten und ihr
Pinkommen als Folge und Erfolg der Arbeitsdeschaf-
fung so stark zugenommen, daß die bisher um-
laufende Stückgeldmenge den Bedarf an Zablungs-
mitteln nicht mehr deckt. Pür die höheren
Tohnzahlungen und die Verbrauohsausgaben sind
höhere Noten- und Münzbeträge erforderlieh, die nur
durch die Reichsbank und ihre Kreditgewährung
zur Verfügung gestellt werden können. Schon im
Dezember war der Stückgeldumlauf s0 Sorge
Jaß er um 72,6 Mill. RM. über dem Vorjahrs-
stand lag im Januar bat sich dieser Abstand auf
79,4 M il. erweitert. Der durch die Belebung der
Wirtschatt ausgelösto Zahlungsemittelbedarf, der
dureoh die Reichsbank zu finanzieren ist, bewegt sich
gegenwärtig in der Größenordnung von 80 Mill. RM.

Er wird in dem Maße wachsen, in dem mit der Zu-
nahme der Beschäftigung auch eine Prhöhung
der Einkommen und der Verbrauchsausgaben ver-
bunden ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. März.

Tendenz: Bei verstärktem Vertrauen ansteigend.
Die Vertrauensgrundlage an der Börse hat eine

weitere Verstärkung erfahren. Mit größtem Interesse
werden die Nachrichten aus der Wirtschaft sowie
die von seiten der Regierung geplanten Maßnahmen
zur Behebung der Arbeitslösigkeit vom Publikum
auf genommen. Ungewöhnlich lebhaft für den
Wochenbeginn eröffnete die Börse. Fast auf allen
Gebieten waren Steigerungen zwischen 4 und
134 Prozent festzustellen. Der volles Erfolg der
Leipziger Frähjahrsmesse hat weiterhin einen
starken Antrieb gegeben. Farbenaktien gewannen
13 Prozent. Unverändert lagen Braunkohblen- und
Kaliwerte. Reichsbankanteile stieggen um 2,4 Pro-
zent. Bei lebhafter Tendenz Konnten am Renten-
markt Neubesitz 60 Pf., Altbesftz 30 Pf. höber
notieren. Die Forderung für Tagesgeld lag am
Montag bei 4 bis 45 Prozent.

Amtliche Devisenkurse
Ohne Gewüähr in Reichsmartk. Ohne Gewähr

12. 3. 10. 3. 12. 3. 10. 3.
Buenos 1 Peso o.633 o. 632 Jugosl. 100 5.664 65.664
Japan 1 Jeo 0.753 0.751 Kopenb 100 K 56.89 56.82
Konst. 1t Ptd Liesab 100 Esc 11.60 11.59
Lond Pfd. St 12.735 12.725 Oslo 100 K 83.99 63.94
deuyork Doll 2.512 2.012 Paris 100 Fr. 18.50 16.50
Rio 1 Milr 9.212 0,212 Prag 100 K. 10.39 10. 38
Amsterd 100 G 168. 168. 33 Schweiz 100 Frk 80.92 30.97
Ath 100 Drchm 2.396 2.396 Sofis 100 Lewa] 3,047 3.047
Brüss 100 Belg 56.45 58. 59 Span 100 Pes 34. 18 24. 18
Dasz 100 Guld 81.72 61.57 Stock 100 Kr 65.58 65. 61
Hels 100 f. M 5.619 5.619 Budapest 100
italien 100 Lire l 21.52 21.53 Wien 100 Sebill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 12. 3. (För 100 kg 12. 3.
Weizen märk Kl. Speiseerdseo 30.00 36. 00
Roggen, märk Futtererbsen 19.00-22. 00Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00lndustrie- and Ackerbobnesn 16. 50 18. 00Futtergerste Vickes 15.00 16.00Neue Winterg Blaue Lapines 12.50 13. 00
Hafer märk 135 143 Gelbe upineo 165.75 16. 25
Mais lok Berl Serradella alte(För 100 kg) Serradells 18.00 19.50Weizenmehl u RapskachesRoggenmehl e Leinkuchben 12.20*Weizeokleie 11.70-11. 0 Trockenschnita 10. 10
Roggenkleie 10. 50-10. 0 SojaSehrot SRaps 1000 kg Torfmelasse 5Leinsaat 1000 kg e Kartoffelflocken 14. 10--14.20Viktoriaerbsen 40. 00-48. o0 Räben

Weizen märk. 7677 kg je hl Boggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. März.
In Brotgetreide ist wohl die Auswirkung

der Regierungsmaßnahmen derart zu bemerken, daß
die Landwirtschaft und auch die zweite Hand in
ihrer Angebotsgestaltung etwas zurückhaltender
sind. Für Hafer lauteten die Forderungen unver-
ändert. Von Gerste wurde Industrieware Ver-
einzelt gefragt, Futtergerste hatte nach Berlin lau-
fenden Absatz zu verzeichnen. Von Brauqualitäten
wurden eiweißarme Ausstichqualitäten in kleinem
Vmfang begehrt. Weizenmebhl und Roggen-
mehl verzeichneten laufendes Konsumgesechäft.
Von Puttermitteln tendierten Sojasehrot stetig.
Trockenschnitzel wurden bei unveränderten Preisen

Knapp offeriert, vollwertige Zuckerschnitzel waren
bei geringen Umsätzen reichlich vorhanden.

Verbraucherhöchstpreise für Eier.
Auf Grund des Eiergesetzes vom 20. Dezember

1933 und der nachfolgenden Verordnungen hat der
Bezirksbeauftragte für die Geflügelwirtschaft für das
Wirtschaftsgebiet Mitteldeutschland für die Städte
Halle, Magdeburg, Dessau, Erfurt, Merseburaeretedt tur Je Zeit vom 11 dis 25 März 1054
vorübergehend folgende Verbraucherhöchst-
preise für vollfrische Vier festgesetzt:

s (65 g und darüber 110 P.
A (unter 65——60 a 93 Pf.B (unter 60—55 e e 29
C (unter 55--50 e eD (unter 50--45 v e 7 P.

VUnsortierte, nicht marktfähig gemachtse Eier, d. h.
solche Eier, die nicht den Deutsch-Stempel und das
Größenklassenzeichen tragen, 8 Pf. das Stück, da
diese Eier Keine Gewähr für Qualität geben.

Die Verbraucherschaft wird auf diese Preise auf-
merksam gemacht, dis von keiner Seite über-
schritten werden dürfen. Vberschreitungen sind an
die zuständige Polizei zu melden.

Berliner Eiernotierungen vom 12. März
(Festgestellt v. d. amtl. Tiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

vollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,50,
lasse A unter 65-—-60 g 8,75, Klasse B unter 60 bis

55 g 8, Klasse C unter 55—50 g 7,25, Klasse D
unter 50—-45 g 6,75; II. G. 2 (frische) Sonderklasse
bei 65 g und darüber 9, Klasse A unter 65--60 g
8,25, Klasse B unter 60-—55 g 7,50, Klasse C unter
56— 50 e 6,75. Unsortierte 7,25 7,50.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 9, 17er
8,25, 15 16er 7,50, Holländer, Belgier und Ahnliche
Sorten 67— 69 g 9, 60 68 g 8,25, 56 69 g 7,50.

Kartoffelnotierungen.
Berlin, 12. März. Weiße Speisekartoffeln 1,40

bis 1,50, desgl. rote 1,50-—1,60, andere gelbe, außer
Nieren 1,85—2,00, Industriekartoffeln 2,00-2, 15.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 12. März. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei Lieferung März 31,85, 31,95. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 13. März.
(Fär 1000 kg Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ersto

Weizen (76 kgbl) 187 Viktoriaerbses 368 40Roggen (70 kg /bl) 157 Futtererbseo
Braugerste 178 182 Raps eWintergersto 162--164 Weizenkleie
Futtergerste 155 152 (mittelgrob) 11. 75-12. 26Hafer 145--148 Roggenkleie 11.00-11. 50Mais e Malzkeime 11. 75 12. 25Trockenschnitzel 9. 75 10. 25

Tendenz Veränderungen gegenüber den letz-
ten Notierungen konnten nicht festgestellt werden.

Berliner Metallnotierungen.

(100 Eg in RM. 12. 3. 9. 3.
Elektrolytkupter wire dars 48.50 46.50
Originaſhöttearobziok (fr. V.)
Remelted PlattenzinkOrig Hottenslumig.. W 99 S 10. vo 160. 0

do. i Wals v Orahtbarr. 99 184. 00 164.00
Reinnickel 28—99 306.d0 306. 00Antimoa-Regulus 39.00--41. 00 39.00 41. 00
Silb i. Barr. ca. 900 kein 1 kg 38. 75-41. 75 38. 76 41.76

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammetr für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlig für den Anzeigen

und Rekiameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.

s allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel

Aer de n an d e dte anRückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſan anuſkripee Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

ichsbaneichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszette12. 3. 10. 3. 12. 8. 10. 3 12. 3 10. 3 12. 10 3
e 7 5 Pr. Lapkdbr Glaoz. Zucker 103. 103. Kabel Rheydt Stevergutschbeine IIB I er Börse Kast. O. Pfdbr Cruschwite Textil 84.37 93.95Hochfrequena izſlig 1. 4. 1834 102.25 102. 25er n K. 23 84, 94. Hall Maschinaes 61.75 61.76 Khein Metall iel JHdebrees Mobies 65.- 66.- Dis 7vom 12. März e tä e le arg rn an u e er S er ws uD. 4 p (Mitgeteilt von der Commerz- ad alſo tlettsted Helene b 0.50 70. U 4. 1938 82. 82.rahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Moerseburg.) Privatbank Moerseburg.) Hamburger Hoekb. 85. 84.87 le Bergbas 138.50 135. 50 Stenergvisebeise I 12 97.12

PErste Kassakurse r e u ringe an ee 2 v y user J S12. 10. v Co 123.12 123.12. 3. 10. 12. 3. 10. Bankaktien r eer S a a n allen a Leipziger Börse vom 12. Märzand. Pakett. 30. e Bergbao le x e er 64'25 Naosteſder Bergdau 765.50 76. 50 iVorda oys es e an e o r e b eeeie e Tr Marchirert bare s0.80 67.78 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaak. Filiale Metseburg.)
des Asechersl. 110.00 gr. 2 Aiſeg Mäblesb 61. 62.Berl e e e on Hier industrieakties, Niederi Kobleny r Sc andelsgesell Klöcknerwerke 69.50 Nr. 1--90 000 96.30 86.560 l an 183.76 183.50 Norddeuteeh Kadel Smm w. Privath sbres 72. 70. h Ablösuogs Akkumulatoreo orddeutsch. Kac e e. h n n a er geg. e e S Wa. m e nsl rgba J öni raunk. assel Jutes Mans r za Banb e e o325 81.25 ſorgen P Benber, 8175 51.25 Braut 20250 202. EChromo aſork r. e Wer unesdaer Bank Orenstein Koppel] 72.261 e g88.90 89. Betoo- Rooterb 90. 88.75 R Sprengstoft Coakord Spinn. Maumans-Br ueichsbank re 53.50 Ptandbriefe Braunk. o Brikett Riebeck Meran 85.50 684.62 Cröllwitz S e Peniger Masch. àKkamulatore. ass. so tos.25 Wnonia Batedeo 8 Herlio e Braunschw. Kohle Boeitaer Zucker 80. 739.75 Dermatoid Vk Pittler Maseh. 120. 120.AEG v 184.75 181. Polyphoo e 2 s3 91.63 San Goldp 93.25 93.25 Buderus Eisenw. 81. 80.25 Sangerhäus Masch, 44.50 Disech Kisenhbd Folyphon 25. 25.59Aal Ber, 33.25 33.36 Rhein Stablwer 33.83 Em. v Liga Charl Wasser 868.25 87.50 Sarotti Schok 81.50 82.50 Falkenst Gard. 64.- 63. BPrehlitz Braunk 155. 165.
Bergm er 136. 50 Riebeck Montan 7 42 C a 93.25 93. Lhem Buckas Schering chem. EFritzeehe Buebb. 20.50 20.50 Rauchw WalterCo Elektr i Ratgerewerke 59.63 539.12 Goidpt. Ser 4 Chem Gelsenkired. 86. Siemens Halske 145.50 145. Glauzig Zucker 104. 104. Richter C.

ummiwerke 5 b 164. 154.- Mein Hyp. Bk Eröllwitzer Papier Sabfarier chem. LHagebiel Kiquet Co o. 90.Haaoo Salzdetfurt 92.75 93Die Wenn g 1s6.25 157. Sebobert Salzer 160.50 I. Soldpk. ra T 3 Daimler Motores 57. 38 W e e an iet e7 3 4 e Am e e eDi. e S 122.75 122.75 Schuckert n Weiſe o 21 91.87 81.87 e See ar e 108. 107. Kraft s ha 64. 64. Haehsed versch Erdö 110.-109.50 Sebultheiß 107. 23154.5 Preuß Centr. Desseg 122.75 122.75 Wegelio Häbner Taurahütt 35.50 33.62 Schubert Salzer 180. 175. 50
ech Livoleum n Siemens Halske 146. 145. Bod Kr. lLiqu Disch Erdöl 110.50 109.50 Werschen-Weibeal, 82. 90. Leipz Baumwolle s0.50 90. Siemens- Glas 56. 57.
ein ehe s u roh g. So 123.75 123. Seiaot o2.50 92. Hisch Kebel 7225 11.78 Vrede Malzere e Riebeen u. Södr Co 125.-àrbeoindostri e l et 23.50 23.25 Nhrad, Gr. 24 82. 52. Entenbarg Kattus Zeitzer Masch 26. 28.12 Teſps Feger Dur Se i18.25 118.eig dustrie 139.37 137. Heonberd Tiete a e s ab. lige Elektre Dresden 10 Deip2 Landkraft 98. Thor Wollg 1653. 163.wäre Pa. 10e. vor Thär G hepie „g es Saat o2.75 92.76 Klektr ieterungeg 109.— 103.80 Fretverkehr. Ceipe Malet Se Pezel Naumeas 20.- 26.
wer 3780 Verein Siablwerbo e0. Fr. aptadr EngelbaratBr a. galer als Tee tiupt Zecherralt, all 76.75 75.75el e et ca an i e Zen. o Fiab e e e le l h l See104.25 104.36 Zellst 63.25 R. S r eer Bergbas 96.75 97. Abe
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alle sind billig, alle sind

Streifen- Hosene

ßer Auswahl neuer Streifen
5.90 4.90 3.90

Anzugr Hosen
Gürtelhosen mit Umschlag in

strapazierfähige Stoffe in gro-

J

I

großer Auswahl 6.90 5.90 4.90

Cord- Hosen
Gürtelhosen mit Umschlag,
sehr strapazierfähige Stoffe

7.90 6.90 5.90

Manchester- Hosen
besonders -feste-Qualitäten

.90 6.90 5.90

Pilot- Hosen
besonders feste Arbeitshosen

5.90 4.90

Knickerbocker
lebhaft gemusterte Stoffe,
lang und weit veschnitten

9.76 7.90 6.90 5.90 4.90

e

e

e

3 90

u

m

e
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MERSEBURG
e

en

e

Durch tückiſche Krankheit verſchied unſere
liebe Tochter und Schweſter

Erika Elze
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Dr. Elze und Angehörige

Merſeburg, den 13. März 1934.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
16. 3. d. J

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

3ZimmerWohng.
gr. Räume (Küche,
Bad u. Zub.), in
beſtem Zuſt., ſof.
od. ſpät beziehb.
Off. u. 179 a. d. Gſt.

Möbl. Zimmer
mögl. NäheKleine
Ritterſtraße ſofort

geſucht.

Mahlfeldt
Ritterdrogerie.

Alleinſt. jg. Frau
ſucht einfach möbl.

Zimmer
Ang. m. Preisang.
u. 180 a. d. Geſch.

1-2möblierte
Zimmer

für ſof. von Dauer
mieter geſ. Off. u.
1383 a. d. G. d. Bl.

ln hNecderwünsch

oder 2 leere Zim
mer geſucht. Ang.
an Willy Brandt,
Herrenu. Damen
ſchneid., HalleS.,
Deſſauer Str. 78.

2 mm u Küche

für ſofort z. mieten
geſucht. Ang. unt.
1387 a. d. G. d. Bl.

Neuerbautes
2 Familien
Wohnhaus

m. Toreinfahrt u.
Stall, in. d. Nähe
v. Merſeburg, ſof.
zu verkfn. Zu erſr.
i. d. Geſch. d. Bl.

um 15 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Guterh., wß. Kin
derwagen, Wohnz.
Lampe m. Seiden
ſch. gut Photoapp.
912 u. l Mando
line zu verkaufen.

Geroſtraße 131.

Guterh. Kinderw.
zu verkauf. Stadt
randſiedlg. Eliſa
bethſtraße 13.

chtung!
1 Seitenbord

motor PS)
neu überholt, verk.
Bernhard Kretzſch
mar, Veſta, Fähre.

2 Läufer-
schweine

(v.4 Stck. d. Wahl)
gut. Freſſ., b. 70
ſchwer, zu verk. Zu
erft. i. d. Gſt. d. Bl.

Scharf., wachſam.

Hofhund
abzg. Pretzſch 35 a

u

ſowie alle

Verlobungskarten
liefert in geſchmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Leung, Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323

EMBBIIIC

Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 13. März 1934. Rr, di

INUNNſoinſvſſdinongnnnnnnn le

anderen Familiendruckſachen

Jeden Mittwoch
chlachtetert

P. Heſſelbarth,
vorm.

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer 30.

Ah, ein
Brennabor!

Ja, ſo ein
Original

krennabor-

Kinderwagen

iſt wirklich
etwas
Beſonderes

Die Form, das
Verdeck, die
Verchromung,
der Entlüftgs.
Schieber-alles
in allem das

Der Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz MerſeburgStadt ver
anſtaltet

Donnerstag, d. 15. März, 20 Uhr
p Kaſino in Merſeburg

un
Freitag, den 16. März, 20 Uhrim Gefenſchaftshaus in Leung

zwei Vortragsabende
an denen Fran Becher v. Provinzial
verein in Magdeburg über Zweck u.
Ziele des Deutſchen Roten Kreuzes
ſprechen wird. Eintritt freil
Wir bitten um zahlreich. Erſcheinen

Die Vorſitzende
Frau von Heydebrand und der Laſa.

Kammerlichi ſpiele
Ab heute! Große Premiere! Ab heute! Der große ihrer

Dolln Haas Max HannfDas häßleche Madchen
(Sſt unſere Sekretärin nicht wunderſchöny

Die Abenteuer einer kleinen Sekretärin. Das häßliche Mi
hinter dieſem Titel verbirgt ſich ein amüſanter Unterhaltungeſh
voll von verzwickten Einfällen! Ein entzückender Verwechſen lm,
ſchwank mit köſtlichen Situationen, Witz und Humor. do ngs
freiwillig häßlich und unfreiwillig komiſch, Max Hannſen t
ſtets lebensluſtige Korreſpondent, Otto Wallburg, der n
Herr Gennraldirektor, u. v. a. m. geben ihr Beſtes. Einſg ſe
chelnde Muſik. Zündende Schlager. Das häßliche in
vor Wochen im Leipziger Theater lange auf dem Spielpl kn,

an, ſo

o ASs

XENNWORT
GUTER UHREN

Wilh. Schäler, Markt 27, Fernruf 2896

auch im Film begeiſtert aufgenommen. Zum guten Film da
gute Beiprogramm.

Uhren und
Sch mm U ck sind bevorrugie

Kogftmatſoneberchenh

die bleibenden Wert besitzen ung
dauernd Freude bereiten. Reiche An
wahl in allen Preislagen finden Sie be

Haus u. GrundbeſitzerVerein
Stadt u. Kreis Merſeburg E. B.

Jahreshauptverſammlung
am Donnerstag, d. 15. März 1934,
pünktlich 20.15 Uhr, im Saale des
„Strandſchlößchen“. Das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

fo r e e Krott on r er
2 t
e Zelu

Th. Rößner, Leuna

TotalAusverkauf
Mein angekündigter Totgh
Ausverkauf wegen Geſchäft
aufgabe beginnt nunmehr u

Mittwoch. d. 14 Män
mit außergewöhnliche
Preisherabſetzung

Anna Schuppan
Merſeburg, Ecke Holſ
Weſſel/ Friedrechſtraße.

v. norddeuhſt
Sandböden nKalbartoten
100— 300 31

verkauft ſrei jeder Station
Hans Eitner A. G., Leipßſ

Tel 53108

Apterthung von Senpel

aller Art, schnell u. preiswen
durch

Th. RöBner, Zweigstelle Leun
Industrietor I. Telefon 2399

Tücht. Verkäufer
zum guter Nühmaſchinn

a puan Private von bekannter
ſof. geſucht. Speſen u. hohe Prowerd. gew. Off. n. 182 a. d. Gſt. d.

Vollendetſte, Der Vorſtand.1 klein fül f Schattenmorellen Hüte Kin en
inderwageneiſerner l ofen Büſche) gibt weg. bau geboten 7 r Kontf tion vwird zu kaufen ge Räumg. Gart. zumUmpreſſen werden kocn Il rm Zu beziehen durch:

ſucht. Off. m. Br. bill. ab A. Thiele, werd. angenomm. Undtrotz allem empfehle
u. 181 a. d. G. d. Bl. Schkopau Lindenſtraße 8, pt. nicht teurer Blumen Wir ſtellen zuh gfgrähung Schwarzweißer als andere! IIDDDDDDPPAaI Oſtern einen

M F g z Gchütze in großer Auswahl zehrere Fuhren ſff Ffgedre Marworbies J Wöstejeler u. in allen Preislagen Wer jDceſiert, Panblebriing
gute trch. Spreue als Aushang eingetroffen Merſeburg, Karl Mavgatt Inh. Julfus Bude (mittlere Reife)
gibt billigſt ab vorrätig Otto Sielig Entenplan 9 Gartenbaubetrieb u. Kranzbinderei Verhauftl aus guter Familie

n Günſtigſte Gerichtsrain 11 Toleton 3245. n Lein. Schriftlicheeßmar aß erſeburg und Bildhauer Bewerb ani re A. Aitecſt. 3. Weint t 2022 ne tand an Hant: beim Optller fischer 9- See Wer

Runöfunk-Programm SchneiderMittwoch, 14. März lehrlingkann Oſtern in die

Mitteldeukſcher Sender. Deutſche Welle. Lehre treten.Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. Hildebrandt
6.15 Uhr: Funkgymnagaſtik. 6.00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwirte. Kl. Ritterſtr. 18.
6.30 Uhr: I. Tagesloſung. Anſchließend. Nachrichten bzw. Tagesſpruch. Ungef. 20fährigesII. Wuſtk in der Frühe (Schallplatten) 6. 15——6. 30 Uhr. Gymnaſtik.
7z.00 Uhr: Rachrichten und Zeit. 65.35--8.00 Uhr: Frühkonzert. Hausmädchen
7.10—9.00 Uhr Aus Dresden Frühtonzert. Dazwiſchen 7.00 Uhr: Nachrichten.I n e uhr: Aus Herlin: Funkgymnaſtit. e eng nd Kuhehelt erfahr. in Kinder9.40 r en Halt nacheichten 2.49 Uhr. Kindergymnaſtik. gflege und allen
9.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. Uhr: Nachrichten Haushaltszweig.,r Uhr n d verbunden mit Schallplattenkonzert. 1620 r In e tigt ſ. Dipl.-Berging.e r Rache Und Zeit. r e Seewetterdienſt. eS e r: Ze eln,r en a konzert Uhr Lerleüngen im Haushalt (Zwiegeſpräch. Bahnhofſtraße 4013.25 Uhr: Arie Muſik (Schallplatten) 12.00 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen
14.00 Uhr Nachrichten 12.16 Uhr: Zur Unterhaltung (Schallplatten). j ähchAnſchließend: Börſe und Wetterbericht. Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung). jenstmä III
14.15 Uhr: Kunſtbericht vom Tage. 12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. in di in1425 Uhr. Giaube an Deutſchland 13.45 Uhr. Taghrichten n die nd Wirtſch1445 Uhr Rufe in die Zeit 14.60 Uhr Orcheſterwerke (Schallplatten). geſ. Schkopau 32.14.50 Vom deutſchen Bauern. 18.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. n15.10 Uhr Klaſſt che Muſtt. 15.15 Uhr: Kleider machen Leute? Dame,15.40 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten. 15.35 Uhr: Kleine e für Geige und Klavier. tücht. Stenotyp.,18.00 Uhr: Jugendnachmiktag: „Flußzigeuner. 15.25 Uhr: Fritziſche“ Briefe S mente in Familienbeſig. Gucht Beſchäft. jed
16.50 The; Kleine Unterhaltungsmuſtk. 16.00 Uhr: Aus Stuttgart Nachmittagskonzert. A t, h lbt Off.17.30 Uhr: Die Burgen der alten Sachſen 3 n Behring, der RNetter deines Kindes. m 86
e S e a Seimetiteder (Schanplatien). r Unterhaltung „Jm Schalplottenladen. u. 177 a d. Geſch.

e r e Ihr Seuſg ur Wiſce185 Uhr Wckſhettonecheichten; Wetter und Zeit. 13.50 Uhr. Das See Welterdienſt für Landwirte.

e h ez h et eder So grats Lahrhert 20.90 Uhr Kernſpruch, Nacheichten, Wetterdienſt
2 S geren denen h 21.10 Uhr Be er Abend (aus dem Berliner Konzerthaus

a t Ja. e e eder ſeimlige Seſchite von der einiges2 nd aa e n n e erſehen echten Sportr h Kanggnttt ter EmnDe Orgheſters, Seings 22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00-24.00 Uhr: Aus München

Vereinsnachrichtenf
Die Millimeterzeue koſtet 7 Rpf.

Deutſche Angeſtelltenſchaft Ortsgr. Merſebur
Mittwoch, den 14 3. 34, 20.15 Ühr, in unſeren
Heim Lichtbildervortrag von Herrn Dr. med.
(Merſeburg): „Leiſtungsſteigerung durch geſunde L

bensführung.“ Jedermann herzlich willkommen
Unkoſten entſtehen nicht!

Ehrhard

gehe d

Li.

Die Kreis und Orksführun
Merfeburg, Chriſtianenſtraße 23 (Verw. III).

Wwbbaclſozalſſhen

vanSchon bei der werdenden Mukter beginnk die Sorge
um die Jugend. Mutterſchutz und Säuglingsfürſorge ſind
zwar Aufgaben der Geſundheitsfürſorge, ſie gehören aber
gleichzeitig zur vorbeugenden Jugendhilfe. Adolf Hitler
ſchrieb in ſeinem „Kampf“: „Der Skaak hat das Kind
zum koſtbarſten Guk zu erklären“.
unſeres Führers iſt für die nationalſozialiſtiſche Volks
wohlfahrk eine Verpflichtung. Sie ſieht daher in der Wohl
fahrtspflege ihre ganz beſondere Aufgabe, weil ſie daran
mifarbeiten will, daß in unſerem Volke eine körperlich,
geiſtig und ſittlich geſunde Jugend heranwächſt.

Auch Du, deutſcher Volksgenoſſe, der Du noch nicht
Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt biſt,
wirſt zugeben, daß unſere Jugend unbedingk eines Schutzes
bedarf, um kommende Generakionen garankieren zu können.

Abſeitsſtehender, fülle ſofort nebenſtehende Aufnahme
erklärung aus und hilf durch Deinen Beikritt das Werk
unſeres Führers Adolf Hitler vollenden.

Austunſt:

der NS.-Volkswohlfahrt,

Gan

N. S. Volkswohlfahrt
Kreis

(dentlich ausfällen)Orksgruppe

Dieſe Forderung

1. Name

2. Vorname:

3. Geboren am: in

Beruf

4. Ledig verheiratet verwitwet

Aufnahme Erklärung

8. Mitglieds Nr. der NSOAP.

9. Aemter in der NSOAP.

Mitgl.Nr.

Ich erkläre hiermit meinen Eintritt in die N S. Volkswohlfahrt (RSV). Jch bin rein ariſcher Abſtammung, gehöre keinem
Orden, keiner Freimaurerloge oder einem ähnlichen Geheimbunde an und werde einem ſolchen während der Dauer meiner Zugehsrigkeit
zur NSB nicht beitreten. Ich erkläre, daß ich mit meiner ganzen Kraft die Beſtrebungen der NSV. unterſtätzen werde. Mir iſt bekannt,
daß ich durch meine Beitrittserklärung zur NSV. nicht gleichzeitig die Mitgliedſchaft der NSDAP. erwerbe. Jch verpflichte mich zur
Zahlung einer Aufnahmegebühr von 50 RM. und eines monatlichen feſten Beitrages nach Maßgabe meines Einkommens. Der
Mindeſtbeitrag für Mitglieder der NSOAP. beträgt 50 RM. Der Mindeſtbeitrag für Nichtparteigenoſſen beträgt 1. RM.

7. Eintritt in die NSDAP.:

6. Wohnung

10. Oeffentliche Aemter:

Aufnahmaged her

Monatsbeltrag

Werbebeitrag

1908

(Eigenhändige Unterſchrift)
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